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Hierzu zwei Beilagen.

Tagrsnm- scha«.
Der Kaiser nahm gestern die Parade über die Kasseler Garnison

ab. Daran schloß sich ein Frühstück zum Geburtstage Kaiser Franz
Josefs.

*
Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten lehnte bei dem

Empfange einer Abordnung des Bundes der Industriellen einen Not¬
standstarif für die Industrie ab.

»
Gouverneur Leutwein geht zur Wiederherstellung seiner Gesund¬

heit nach Deutschland aus Urlaub.
*

Die Taufe des Zarewitsch ist aus den 24 . d . M . angesetzt.
*

Der Kommandant von Port Arthur hat die Aufforderung zur
Uebergabe sowohl als auch zum Abzug der Nichtkombattanten
abgelehnt. *

In Shanghai wird die japanischeFlotte erwartet, die die dortigen
russischen Schiffe zum Auslaufen oder zur -Entwaffnung zwingen will.

Der russische Kreuzer „ Rossija" soll auf der Rückkehr nach
Wladiwostok gesunken sein.

«°
Kamimura hat den Hafen v^n Wladiwostok blockiert , so daß es

fraglich ist, ob „Nowik" sich mit den dortigen russischen Schiffen ver¬
einigen kann.

Prinz Louis Battenberg begibt sich mit einem Handschreiben
König Eduards an den Zaren nach Petersburg.

*
Aus allen Landesteilen werden umfangreiche Brände gemeldet.

*
Die Kammer von Ecuador stellte bei der Regierung den Antrag

auf Trennung des Staates von der Kirche und Konfiszierung der
Kirchengüter.

Nachrichtendienst der Negierung.
Man schreibt uns aus Berlin:
In militärischen Dingen steht der deutsche Nach¬

richtendienst heute noch auf seiner Höhe, wie er vor den
großen Kriegen auf der Höhe gestanden hat . Eine europäische
Macht hat vor nicht langer Zeit eine überraschende Probe
davon erhalten. Bei den Vorarbeiten für einen neuen
Entwurf zur Landesverteidigung hat sich die deutsche
Generalstabskarte des Landes als das einzige völlig
einwandfreie Material herausgestellt. Aehnlich gut ist unser
diplomatischer Auskunftsdienst. Gerade in den
letzten Monaten haben die Gegner der Reichspolitik wieder¬
holt bemerkt, daß man über die Intriguen , die in
Washington , in Petersburg , in Rom und London
versucht wurden, erstaunlich früh auf dem Laufenden war.
Merkwürdiger Weise ist es das Inland , und zwar unser
wirtschaftspolitischer Nachrichtendienst , der zu
wün scheu übrig läßt. Am wenigsten günstig ist in dieser
Hinsicht das preußische Handelsministerium gestellt.
Als im vorigen Jahre in England eine Bewegung für die
Einrichtung eines modernen Handelsministeriums im Gange
war , erbat der Board os Trave eine amtlicheDarstellung der
Organisation des preußischen Handelsdienstes. In dem
erstatteten Gutachten erregte es Erstaunen , daß dieses
Ministerium über kein Nachrichtendepartement verfügt. Das
deutsche Muster wurde danach als unbrauchbar befunden.
Die Presse ist häufig über das , was aus dem Gebiete des
Aktienwesens, in der Industrie , bei den Kartellen vorgeht,
früher unterrichtet, als der Handelsminister. Der
Informationsdienst des Handelsministers , so weit man von
einem solchen ohne Organisation eigentlich reden kann, folgt
den Ereignissen, anstatt ihnen mit „vorausahnender Intelligenz"
gegenüberzustehen. Durch die neuesten Phasen in der Ent¬
wickelung des Kartellwesens ist die Regierung tat-
sächlich überrascht worden. Ter preußische Handelsminister
in seiner Eigenschaft als Bergbauminister hätte ganz anders
eingreifen können, als es sich um die Stilllegung der
kleineren Ruhrzechen, als es sich um die Erwerbung
staatlichen Grubenbesitzes handelte. Dem preußischen
Handelsministerium sind durch seine Organisation und durch
politische Umstände ohnehin keine sehr weiten Ziele gesteckt.
Ueber die intimen Vorgänge auf dem engeren ihm zur Ent¬
faltung seiner Tätigkeit verbleibenden Gebiete aber sollte
oe

.r jeweilige Handelsminister früher und sicherer unterrichtet
sem als Bankiers und Industrielle . Aehnliches gilt von

NN ' Departements, die eine politische Kontrolle über das
Astrt,chastsleben ausüben . Die Tüchtigkeit und der Effer des
'Okawtesiapparates gelangen dann erst zur Geltung , wenn

unseren inneren wirtschaftlichen Dienst ein guter
Ausklarungsapparat geschaffen wird, wie ihn die übrigen
Regierungsabteilungen schon mit Vorteil benutzen.

Nur für die Landwirtschaft!
„ Der Kuchen ist nur für dis Landwirte da ! " Mit diesen

-Worten bittren Spottes äußerte sich gestern abend die „ Voss.

Ztg ." zur Frage der Gewährung von Notstandstarisen.
Und das Regierungsorgan , die „Nordd. Allg. Ztg ." , bestätigt
feierlich , daß der preußische Eisenbahnminister Budde bei
dem gestrigen Empfang einer Abordnung des Bundes der
Industriellen rund heraus erklärt habe , mit einer Ermäßigung
der Eisenbahnfrachten zu gunsten der Industrie dürfe
nicht gerechnet werden. Wenn es sich um die Landwirt¬
schaft handelt, dann steht für die Regierung fest, daß ein
allgemeiner Notstand vorliegt. Bei der Industrie hingegen,
so führte Herr Budde gestern aus , käme eine Ermäßigung der
Bahnsrachten nur einzelnen zu gute und da könne die Re¬
gierung ihre Hand nicht bieten. Einer Abordnung von Kauf¬
leuten würde wahrscheinlichderselbe Bescheid zu teil werden.
Der Vorgänger Herrn v. Buddes, Minister v. Thielen, sagte
einmal : „ Die Agrarier sind doch nicht allein aus der Welt !"
Dieses Wort muß als veraltet gelten, und mit Recht ruft die
„Voss . Ztg . " dem Industriellen , dem Kaufmann zu : „ Weh
dir, daß du kein Landwirt bist !"

Zur Charakteristik des Freiherrn
v. Mirbach

brirtgt Dr . Leipziger im Roland von Berlin einen neuen
Bettraa . Tr . Leipziger hatte , als er noch bemüht war , durch
die Mirbachsche Brille die Tinge der Welt zu betrachten,
eine Beschreibung der Reise des Kaisers und der Kaiserin
nach Palästina auf seine Kosten drucken lassen und den
Gesamterlös zu „Wohltätigkeitszwecken" bestimmt. Unterdessen
hatte sich die Welt gedreht und Herr Leipziger veröffentlichte
einen Artikel: „ Meine Beziehungen zum Freiherrn v. Mirbach ."

Einige Wochen darauf erhielt er von der Mittlerschen Buch¬
handlung folgendes Schreiben:

Berlin , den 3V . Juli 1904.
Sehr geehrter Herr! In unserem Verlage ist seinerzeit die auf

Ihre Veranlassung und Kosten zum Besten von Wohltätigkeitszwecken
in der Buchdruckerei von I . Sittenfsld gedruckte Broschüre: „Die Reise
des Kaisers und der Kaiserin nach Palästina " erschienen . Die Broschüre
ist jetzt bis auf einen kleine » Bestand ausverkauft. Die Druckkosten,
welche sich nach Mitteilung der Druckerei aus 4809 Mk. belaufen, sind
wir ermächtigt. Ihnen zurückzuerstattenund bitten Sie , uns mitzu¬
teilen, ob wir diese Summe an Sie persönlich oder an Ihr Bankhaus
zahlen dürfen.

Hochachtungsvollund ergebenst
E. S . Mittler u . Sohn.

Herr Leipziger schrieb zurück , daß es sich wohl um einen
Irrtum handeln müsse ; er habe nicht nur den Reingewinn,
sondern den Gesamterlös der Reisebeschreibungzu Wohltätig¬
keitszwecken zur Verfügung gestellt . Darauf erwiderte die
Buchhandlung, daß die Rückerstattung der Druckkosten
gewünscht werde, obgleich Herr Leipziger sie für Wohltätig-
keitszwecke bestimmt hatte . Nun wurde Herr Leipziger deut-
licher . Er schrieb am 3. August u. a. an die Buchhandlung:

„In meinem Schreiben vom 30 . Juli hatte ich in höflicher Um¬
schreibung zu verstehen gegeben, daß ich die Rückzahlung der frag¬
lichen 4890 Mk. als ungehörig betrachte . Nachdem mein Schreiben
nicht auf das richtige Verständnis gestoßen zu sein scheint , muß ich
nunmehr an Sie die Frage richten , was und wer Sie dazn legi¬
timierte, mir einen Betrag anzubieten, den ich seinerzert dem Herrn
Freiherrn v . Mirbach zu Wohltätigkeitszweckenzur Verfügung gestellt
habe, und von dem ich annehmen muß, daß ihn Freiherr v. Mirbach
gemäß meinen ihm seinerzeit bekannt gegebenen Intentionen bereits
vor fünf Jahren verwendet hat. Sie haben seinerzeit lediglich das
fragliche Werk in Verlag genommen. Damit sind auch meines
Erachtens Ihre Obliegenheiten erfüllt. In Ihren Schreiben vom
39 . Juli und S. August sprechen Sie jedoch wiederholt von Vollmacht¬
gebern, die Sie angewiesen hätten, mir den Betrag für die Druck¬
legung der Broschüre zurückzugeben . Ich fordere Sie nunmehr auf,
mir diese Vollmachtgeber zu nennen, damit ich in der Lage bin, an
diese die Frage zu richten, woher sie den Mut und die Berechtigung
nehmen, mir eine vor Jahren zu Wohltätigkeitszwecken gespendete
Summe zurückerstattenzu wollen. " „ . .

Nun kam die Katze aus dem Sack. Herr Leipziger erhielt
folgende Antwort vom 9. August:

„Aus Ihr geschätztes Schreiben vom 3 . August teilen wir Ihnen
ergebenst mit, daß Seine Exzellenz Herr Freiherr v . Mirbach infolge
des Aussatzes in Ihrer Zeitschrift namens seiner Vereine uns ersucht
hatte, die Druckkosten an Sie zurückzuerstatten . "

Herr Leipziger fragt , indem er diesen Briefwechsel ver¬
öffentlicht, woher Freiherr von Mirbach das Recht nehme, von
seinen Vereinen zu verlangen, daß Gelder, die von fremden
Spendern zu Wohltätigkeilszwecken bestimmt sind, jetzt dazu
benutzt werden sollen , die persönlichen Rachegefühle des Herrn
Oberhosmeisters zu kühlen ? Denn es Handels sich weder um
die Prwatschatulle des Freiherrn , noch um die Spenden
des Herrn Leipziger , die bereits nach seinen An-
Weisungen längst verbraucht sein müssen, sondern
die Worte „namens seiner Vereine" weisen klipp und klar
auf die Kassen der Hilfsanstallen hin. Des weiteren sei die
Frage aufzuwersen, ob die Vorstände der in Frage kommenden
Vereinigungen pflichtgemäß gehandelt haben, als sie dem An¬
trags des Herrn Oberhosmeisters zustimmten. Am erstaun¬
lichsten und verwunderlichsten sei aber der wirklich neue und
originelle Ehrbegriff des Freiherrn , der da meine, eine ihm
angeblich durch den Artikel zugefügte persönlicheKränkung
mit fremdem Gelds abwaschen zu können . — Die ganze Sache
spricht für sich selbst und bedarf keines weiteren Kommentars.
Wohl aber muß man die Frage aufwerfen, wenn Freiherr
v. Mirbach so souverän über die Kasse „seiner Vereine" ver¬

fügt, weshalb er nicht längst für eine Zurückzahlung dev
Gelder aus der Kasse der Pommernbank gesorgt hat.

Der russisch - japanische Krieg.
Die neueste» Kriegsnachrichten

sind dürftig und unzuverlässig . Wie verlautet , meldete dev
Kommandant der Belagerungsarmee , daß der Komman¬
dant von Port Arthur die Aufforderung zur
Ueb ergab eder Festung ab gelehnt habe, ebenso
habe er mit Dank das Anerbieten des Kaisers von Japan,
die Nichtkämpfer abziehen zu lassen, abgelehnt.

Wie heftig der Kamps um die Festung sein muß, geht
daraus hervor, daß der in Tfchifu eingetroffene ameri¬
kanische Militärattachä aus der Reise von Niutschwang
nach Tfchifu auf eine Entfernung von 12 Meilen am 17. ds.,
2 Uhr SO Min . nachts, eine heftige Beschießung von
Port Arthur beobachtet hat. Von allen Seiten wurde aus
schweren Geschützen geschossen. — Ein in Tsingtau von Port
Arthur eingetroffener amerikanischerZimmermann , der in den
Docks tätig war , berichtet, daß die Munitions Vorräte
mäßig und die Vorräte an Lebensmitteln gering seien , doch
sei zu Wasser und zu Lande viel eingeschmuggeltworden. Die
Verteidigung sei durch Landminen gelungen, die eine furcht¬
bare Wirkung ausgeübt hätten. Alle Einwohner müßten an
den Befestigungsarbeiten teilnehmen und erhielten dafür
einen Tageslohn von zehn Rubeln und Entschädigung für
Verwundungen . Aus russischer Quelle wird mitgeteilt, daß
sich die Verluste der Japaner vor Port Arthur aus 83 000
Mann belaufen. — Aus Jolohama wird der „ Voss . Ztg ."
gemeldet: Hier ist ein Telegramm aus Tfchifu eingelaufen,
demzufolgedie russische Flotte , die erst am Abend vorher nach
Port Arthur znrückgekehrt war , vorgestern morgen aus dem
Hasen ausgelaufen ist, um sich vor dem Artilleriefeuer in
Sicherheit zu bringen.

Von der zersprengte « Flotte.
Man ist in Tokio, wie dem Bureau Reuter unter dem

16. mitgeteilt wird, beinahe fest davon überzeugt, daß der
russische Kreuzer „Pallada" in der Schlacht vom 10. Aug.
von einem Torpedo getroffen und zum Sinken gebracht
wurde. Jedenfalls ist er nicht nach Port Arthur zurückge-
kehrt und auch von keinem der japanischen Schiffe, die nach
allen Seiten zur Beobachtung und Verfolgung der fliehenden
Russen ausgeschickt wurden, gemeldet worden. Unter den
nachträglich eingelaufenen Berichten japanischer Schiffe über
die Ereignisse unmittelbar nach der Schlacht, befindet sich auch
der Bericht eines Zerstörers, der behauptet, ein Schiff aus
der Klaffe der „ Pallada " mit einem Torpeeo getroffen zu
haben. Das Schiff sei gesunken und die ganze Bemannung
wahrscheinlichumgekommen. Admiral Togo ist davon über¬
zeugt, daß dies Schiff die „ Pallada " war . Alan hatte anfangs
angenommen, es wäre mit den Kreuzern „Novik" und
„ Askold" nach dem Süden gegangen, und die Admiralität
glaubte, daß sie sich irgendwo in der Nähe der Mündung des
Jangtsekiang verborgen halte. Heute glaubt man an seinen
Untergang . Sollte das nicht der Fall sein , so muß es freilich
sehr bald gemeldet werden, da es sich nicht lange aus offener
See halten kann.

Man hatte befürchtet, daß die Japaner, die auf das
tiefste empört waren über das Geschick, das das russische
Geschwader von Wladiwostok den Insassen des japanischen
Transportschiffes „Hitatschi Marn " bereitet hatte , furcht¬
bare Rache nehmen würden, sobald sich die Gelegenheit
bot. Umsomehr war man erstaunt, als die japanischen Schiffs
bei dem Sinken der „ Rurik " alles taten , was in ihrer Macht
stand, um die große Mehrzahl der russischenMannschaften zu
retten . Ein angesehener japanischer Beamter erklärt einem
Korrespondenten des Bureau Rmter : „ Japan hat Rache ge¬
nommen für die „ Hitatschi Maru ." Dieselben Leute, die
Kamimura rettete und denen er gestern half, waren mitbe¬
teiligt bei dem Versenken der „Hitatschi Maru " , und sie
fuhren davon, während Hunderte ihrer Opfer ertranken.
Ihren Lebende sins unsere Rache für unsere Loten ."

Unter den 601 Ueberlebenden des „Rurik ", welche in
Sasebo gelandet worden sind , befinden sich 177 Verwundete,
darunter 23 Offiziere. Einer der verletztenOffiziere ist feinen
Verwundungen bereits erlegen. Der Kommandant und die
höheren Offiziere des „Rurik " sind alle tot.

Das Reutersche Bureau meldet aus Shanghai vom
18., das Eintreffen der japanischen Flotte werde dort er¬
wartet . Japan sei entschlossen, die sofortige Ausfahrt
der russischen Schiffe ans Shanghai zu verlangen oder die
Entwaffnung nach dem Vorbilde in Tsingtau zu
erzwingen.

Eine Tokioer Drahtung besagt , Kamimura ver-
ftändigte die Regierung, er habe die Einfahrt von Wladiwostok
versperrt und hoffe das Einlaufen der russichen Schiffe ver¬
hindern zu können. Dann würde dem „ Nowik" (siehe das
heutige Bild) sein Entkommen wenig genützt haben.

Eine Panik.
Der ruffische Kriegskorrespondent Nemirowitsch Dant-

schenko schildert in lebhaftester Weise in einem Bericht
über die Schlacht bei Wafankau eine russische Panik . Die¬
ses. ^ erklärliche Gefühl Plötzlichen Entsetzens , das . selbst



Truppen der tapfersten Armeen hier und da ergreift,
ist auch dem russischen Heere, trotz der eisernen Disziplin
der Leute und der so bewährten russischen Tapferkeit , nicht
unbekannt geblieben . Japanische Granaten riefen es her¬
vor . Ter Russe schreibt : „ Habt Ihr jemals gesehen, wie
Leute das Schlachtfeld verlassen , sich; zurückziehen, weg¬
lausen — nennt es , wie Ihr wollt ? ! Großer Gott , möge
Euch der Anblick einer so vollständig verlorenen Armee
erspart bleiben . Ich sehe die Soldaten an , und kann es
nicht verstehen . In dichtgedrängten Massen drängten sich
die Leute in das Tal , das sich in den Bergen nach Norden
windet , in vollster Unordnung , schweigend, eilig . Keinen
einzigen Blick wenden sie zur Seite . Es ist wie
ein Strom , der seine Ufer überschritten hat , und der ein¬
zigen möglichen Oesfnung zufließt . Diese ganze , große
Masse ist sinnlos ; blind und dumm strebt sie den Bergen
im Norden zu. Die Leute hinten treiben die Leute vor
sich vorwärts . Selbst wenn einer stehen bleiben wollte,
er ckann es reicht . Unabänderlich wird vorwärts gedrückt.
J !ch kam selbst vom linken Flügel und war davon über¬
zeugt , daß unseren Truppen der Sieg gehörte . Die Sol¬
daten sahen mich nicht einmal an . „Wo geht Ihr hin ?"
rufe ich . Sie schweigen. Haben sie die Wanke des Feindes
umgangen ? Warum gehen sie nach Norden ? „Dort ist
Sieg , Soldaten , aus dem linken Flügel . Die Japaner sind
geschlagen !" Keiner hört auf mich. Keiner scheint das
Wort Sieg zu verstehen . Laß ! sich die anderen doch ! freuen,
laß sie lachen, aber hier bersten die 'Schrapnells über den
Köpfen dieser Leute , und jeder hat nur den einen Ge¬
danken — weglaufen . Endlich traf ich! einen Offizier . „Was
soll das heißen ?" Er antwortete : „Ich habe den Befehl,
zurückzugehen ." „Wo sind Sie gewesen?" „Im Zentrum .

"
„ Aber so halten Sie doch ! General Gerngroß hat die
Japaner geschlagen, und Sie laufen weg.

" „ So versuchen
Sie doch , die Leute zu halten , ich! kann es nicht ." „Hält !"
rufe ich . Der Offizier tut das Gleiche. „Zweite Kompagnie
halt !" schreit er laut , und ich schreie mit . Die 2 . Kom¬
pagnie nimmt absolut keine Notiz von dem Befehl/schwei¬
gend schiebt sie sich vorwärts . Ich frage den Offizier , der
die Kompagnie führt : „Wollen Sie so bis Fentschoulin
laufen ?" „Meinetwegen zum Teufel , mir ists gleich !" ant¬
wortet der Offizier . „Aber hier sind Sie vielleicht nötig,"
sage ich . „Wer will mir befehlen , hierzubleiben ? Schicken
Sie zum Korpskommandanten ." — Der Korpskommandant
konnte nicht gesunden werden !"

FoliLischerTagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser antwortete — in Ergänzung unseres
gestrigen Berichtes — vorgestern auf die Ansprache des
Bürgermeister von Hameln etwa folgendes : Er danke
zugleich im Namen der Kaiserin für die freundliche Be¬
grüßung und den prächtigen Empfang , der ihm von
der Bürgerschaft Hamelns bereitet wurde . Es sei schon
lange sein Wunsch gewesen, Hameln zu besuchen ; sei doch
in jedem deutschen Haufe die Sage vom Rattenfänger von
Hameln bekannt , die den Kindern bereits erzählt werde,
das sei auch in der Kaiserlichen Familie der Fall ; und
umsomehr freue er sich , die sagenumwobene Stadt kennen
zu lernen . Der Bürgermeister habe in seiner Ansprache
hervorgehoben , daß die Wohlfahrt der Stadt zu gutem
Teile aus Handel und Schiffahrt beruhe und der be¬
sonderen Anregung gedacht, die er zur Förderung dieser
wichtigen Zweige der Volkswirtschaft gegeben habe . Er
hoffe mit dem Bürgermeister , daß seine dahingehenden
Pläne zum Bohle des Vaterlandes mehr und mehr ver¬
wirklicht würden . Daraus würde auch für die Stadt
Hameln eine neue Blütezeit erwachsen ; das wünsche er
von ganzem Herzen . Der Bürgermeister möge der Dol¬
metscher seines Dankes an die Bürger in Stadt und Land
Hameln sein, die ihn und die Kaiserin durch den fest¬
lichen Empfang mit großer Freude erfüllt hätten.

Aus Deutsch - Südwestafrika.
Zur Frage der Entschädigungsansprüche der

deutsch-südwestafrikänischen Ansiedler hat der Ansiedlungs¬
kommissar Dr . Rohrbach die Summen , welche zur Ent¬
schädigung unbedingt notwendig sind , folgendermaßen fest¬
gesetzt : Für die Farmer 3,5 Millionen , für die Kanfleute
2,5 Millionen , für kleinere Verluste etwa 6—700 000 Mark.
Dr . Rohrbach stellte Labei in seinen Ausführungen fest,
daß die große Mehrzahl der Anmeldungen das Bild einer
sehr erfreulichen und gewissenhaften Reellität darbietet.

Privatnachrichten zufolge , die aus Windhuk in Kiel
eingetroffen sind , gedenkt Ob erst Leutw ein zur Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit einen Urlaub nach
Deutschland anzutreten.

Einen Brief des Gouverneurs Leutwein
erhielt der Chefredakteur der „Braunschw . N. Nachr ." , der
ihn in seinem Blatt veröffentlicht . In dem Windhuk,
6. Juli 1904, datierten Brief heißt es : Ob die jetzt im
Schutzgebiet befindliche Truppen macht zur Nieder¬
werfung der Herero genügen wird , hängt von einem
Faktor ab , welchen wir alle nicht zu übersehen ver¬
mögen , nämlich von dem M uni t ion s b e sitz der He¬
rero . Erst wenn deren letzte Patrone verschossen ist, wird
der Krieg zu Ende sein . Dies schließt aber nicht ans,
daß sie dann mit Kirris und sonstigen Hand¬
waffen den Kleinkrieg fortsetzen und so noch auf jahre¬
lang den Farmbetrieb lähmen . Ich hoffe und wünsche,
daß es nicht so kommt , aber ich fürchte es . In Kolo¬
nialkriegen ist eben nicht das Besiegen des Gegners das
schwierigste, sondern die Wiederherstellung des
Friedens . Der Typhus hat allerdings die Kolonne
Glasenapp vollständig außer Gefecht gesetzt , so daß
die Truppe nach Organisation der Ende April heraus¬
gekommenen Verstärkungen nicht viel stärker gewesen ist,
als Anfang April , als sie die Gefechte von Ongangira und
Oviumbo schlug. Ein durchschlagender Erfolg war daher
.wieder nicht sicher. Die durch Generalleutnant v. Trotha
mitgebrachte zweite Verstärkungsrate ist daher schon , um
die Ausfälle zu decken , nötig gewesen. Auch jetzt herrscht
der Typhus noch in der Truppe und reißt , namentlich
bei der am weitesten im Osten stehenden Abteilung des
Majors von Estorff , täglich große Lücken . Das sind aber
Schwierigkeiten , die in jedem Kriege Vorkommen, und
welche überwunden werden müssen . Das deutsche Volk
sollte nur mehr Geduld an den Tag legen und Wider¬
wärtigkeiten mit Würde tragen . Und dazu kann eine
gutgeleitete Presse das meiste beitragen . Wenn z . B . in
Ewakopmund i <M MaM Mt IM ) vstprezißischen Pferden,

landen , so sind dies noch lange keine 1000 brauchbare
afrikanische Soldaten !. Es bedarf vielmehr mehrerer Mo¬
nate , bis sie sich mit ihren Pferden geeinigt und sich
der afrikanischen Kriegführung angepaßt haben.

Die Sammlungen der Deutschen Kolonialgesell¬
schaft zu gunsten der geschädigten Ansiedler in
Südwestafrika haben , wie die „Dsche . Kol.-Ztg .

" mel¬
det, bis Mitte August 255 000 Mark überstiegen.

Ein Aufsatz der „Deutschen Kolonial -Zeitung " über die
Kriegslage in Südwestafrika kommt zu dem Er¬
gebnis : „Auch im denkbar günstigsten Falle wird man
nicht darauf rechnen dürfen , durch die Operationen am
Waterberg den Krieg endgültig beenden zu können . Es
wird vielmehr unter allen Umständen größeren oder klei¬
neren Abteilungen der Rebellen gelingen , sich im Lande
zu zerstreuen , und gegen diese muß dann im Guerilla¬
krieg vorgegangen werden , der noch stets eine Folge¬
erscheinung jedes Krieges gegen Eingeborene in Süd¬
afrika war . Das Durchstreifen und Absuchen der zahl¬
reichen wilden und ausgedehnten Gebirge des Landes
ist dann eine spätere Ausgabe für unsere Truppen , die
noch manchen Tropfen Schweiß , kosten wird.

Ausland.
Rußland.

* Petersburg » 18 . Aug. Die Taufe des Großfürsten»
Thronfolgers ist auf den 24. August in Peterhof festgesetzt.

Frankreich.
* Dijon » 18 . Aug. Wie bekannt gegeben wird, werden

die großen Manöver des 7. und 8. Armeekorps, welche im
Depardement Cüte d 'or stattfinden sollten, wegen Wasser-
mangels ausfallen.

Dänemark.
* Kopenhagen , 18 . Aug. Während eines Manöver des

UebungsgeschwaderS im Großen Belt stießen die Tor¬
pedoboote „Havhesten" und „Stören " zusammen.
Ersterer sank , die Besatzung ist gerettet. „Stören " ist leicht
beschädigt.

Unpolitisches.
Berlin, 18. Aug. Aus Breslau wird gemeldet, daß

am Breslauer Oderpegel die Fahrwaffertiese nur noch 30
Zentimeter beträgt . Nach Berichten aus Märisch-Ostrau ist
die Quelle der Oder versiegt, eine weite Strecke laug
liegt das oberste Flußbett völlig trollen da.

Im Petersburger Ssekanal erfolgte gestern ein
Zusammenstoß zwischen dem deutschen Dampfer „ Diana"
und dem uorw .' gischen Dampfer „ Dana " . Letzterer sank an
einer 10 Fuß ? lesen Stelle . „ Mana ", die ebenfalls beschädigt
war , brachte die Mannschaft des gesunkenen Dampfers Mch
Petersburg.

Heute werden die drei Schwimmer Holbein, Haggerty
und Orsasby den Aermelkanal zu durchschwimmen
versuchen.

Newyork, 18. Aug. Ein großes Lynchgericht
fand in Statesborough (Georgia) statt . Mehrere tausend be¬
waffnete Weiße zogen vor das Gefängnis , überwältigten die
Miliz und bemächtigten sich dann zweier Neger, die wegen
Ermordung eines weißen Mannes und eines Kindes sowie
wegen Angriffs aus eine weiße Frau und Ermordung der¬
selben verurteilt worden waren . Die Milizsoldaten weigerten
sich, auf die Menge zu feuern, da sie ein Blutbad anzurichten
fürchteten. Dis Weißen schleppten daraus die beiden Neger
weg und verbrannten sie in üblicher Weise lebendig am Pfahl.
Man fürchtet, daß 13 anderen Negern dasselbe Schicksal droht,
weil sie sämtlich mit einer Vereinigung der Farbigen in Ver¬
bindung stehen , deren Mitglieder geschworen haben, die Weißen
zu töten.

Brände.
Lippspringe, 18 . Aua. Im benachbarten lippeschen

Dorfe Schlangen sind 60 Gebäude niedergebrannt . Das Feuer
ist noch nicht lokalisiert. Viel Vieh ist verbrannt . Ein Kind
wird vermißt. Die Ursache ist noch unbekannt. Sturm und
Wassermangel trugen zum Umsichgreifendes Feuers bei.

Kreuznach, 18. Aug. Das Dorf Schweppenhausen
steht in Flammen.

Herborn, 18 . Aug. Heute nachmittag brach hier aber¬
mals ein großer Brand aus . Ein ganzer Stadtteil steht in
Flammen.

Reichenberg, 18. Aug. Bei dem Brande der Fleisch-
mannschenCelluloidfabrik in Grünewald bei Gablonz sind
zwei Kinder verbrannt . Eine Frau und ein Kind erhielten
tödliche Brandwunden.

Bayreuth, 18 . Aug. Das Dorf Lienlas ist vollständig
niedergebrannt.

Breslau, 18. Aug. Im Primkenauer Schloß fand
gestern eine Konferenz statt , an der auch Herzog Ernst
Günther , der Oberpräsident und der Eiseubahndircktions-
prästdent teilnahmen. Es wurde als zweifellos sestgestellt,
daß der Eisenbahnfiskus für den durch den großen Prim¬
kenauer Waldbrand angerichteten Schaden auszukommen
habe. Der Oberpräsident erstattete telegraphisch Bericht an
den Kaiser.

Groß - Schlotten (Siebenbürgen), 18 . Aug. Die
11 ürn von hier entfernte Ortschaft Topanjalva ist heute
gänzlich niedergebrannt. Der Schaden übersteigt ll/z
Millionen Kronen. /

Aus demHroßherzogtum.
jber Nachdruckunserer mit KorresPondenzzeichenversehenen Orizinalkericht«
tft nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkommuisje sind der Redaktion Sets willkommen,
' Oldeuburz , 19 . August

* Vom Hofe . An dem Kaisermanöver und der Parade
des 9 . Armeekorps bei Altona (5 . Sept .) , woran bekanntlich
alle oldenlurgischen Truppenteile sich beteiligen, wird auch
der Grnßherzog teilnehmen.

* Militärische Personalien . Der Kaiser bestätigte die
Verleihung des Ehren -Komturkreuzes des Großherzoglicholden-
burgischen Haus - und Verdienstordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig dem Obersten v. Eber Hardt, Kommandeur;
des Garre -Füsitier -Regimenls . — Eberhard, Hauplmann
und Chef der 4. Batterie des Ostfries. Feldart . - Regts . Nr . 62
in Osnabrück, ist aus dem Heere ausgeschieden und als
Kolonnenführer bei der Schutztruppe in Südwestasrika an¬
gestellt.

* Ordenssache . S . K. H. der Gro ßherzog hat geruht:
dem Königlich Preußischen Rittmeister im Ulanen-Regiment
Graf zu Dohna (Ostpreußisches) Nr . 8 von Fresse , das
Ehren -Ritterkreuz2. Klasse zu verleihen.

* Landesausstellung 1905 . Bau - und Geschäftsausschutz
hielten gestern abend im Landesgewerbemuseum unter Vor¬
sitz von Geh . Kommerzienrat Schul tz e eine Sitzung ab
in der zunächst einstimmig der endgültige Beschluß
gefaßt wurde , die Ausstellung 1905 aus den D obben -
wiesen abzuhalten . Wie bereits ' bekannt , genehmigte der
Großherzog sowohl die Hergabe eines Stückes vom Eversten-
Holz , als auch den Transport des Sandes zum Aufschütten;
des Baugeländes durch das Holz. Das Entgegenkommen
des Gvoßherzogs fand allgemein gebührende Würdigung,
der auch die Herren vom Konsortium dadurch Ausdruck ga¬
ben, daß sie sich für moralisch verpflichtet hielten , trotz der
geringen Konventionalstrafe den Termin des 1 . Februar
innezuhalten , an welchem Tage das Holz wieder in seinem
jetzigen Zustande hergestellt sein muß (frei von den Spu¬
ren des Transports ) . Es ser noch erwähnt , daß durch die
vorläufige Wahl des Platzes auf der Dammkoppel der Aus-
stellungskommission keinerlei Kosten entstehen , weil sie noch
keinerlei Verpflichtungen eingegangen war . Ferner ver¬
dient mitgetei .lt zu werden , daß die Besitzer Der Dobbeu-
wiesen ihre Forderung von 12 000 auf 10 000 Mark er¬
mäßigten und ein bedeutend größeres Stück des Geländes
zur Verfügung stellen, als sie verpflichtet sind . Spätestens
am 1 . November 1905 ist ihnen das Terrain zurückzugeben,
ohne daß weitere Instandsetzungen notwendig wären . Der
Vertrag der Handelskammer mit ihnen wurde einstimmig
gene h migt; es bedurfte dazu nicht noch der Mitteilung,
daß nach dem Sachverständigen -Urteil auch; der Dorfplatz
noch erheblich hätte erhöht werden müssen ! — Infolge des
erweiterten Platzangebotes wurden die Herren Bauinspek-!
tor Rauch Held, Professor Winter und Architekt
Frühstück ersucht, einen neuen Lageplan auszuar¬
beiten , der einer besonders dazu gewählten Kommission;
zur Beschlußfassung vorzulegen ist. Die Herren erklärten;
sich dazu bereit und nehmen gern diesbezügliche Wünsche;
bei ihrer Sitzung am Sonnabend , im Hause Dheaterwall 8,
in Empfang , lieber die Plakats ra g e verhandelte man
sodann und übertrug das Nähere den Herren Dr . Durst-
hosf und den Professoren Na rten und Winter. Scharf
kritisiert wurde das unfreundliche Verhalten der O l d e u-
burgischen Versicherungsgesellschaft, die nach
der vorläufigen Wahl des Torfplatzes ihre Garantiezeichf.
nung zurückzuziehen versuchte, was indessen nach Ansicht
der Versammlung des rechtlichen Grundes entbehrt . —Die
weitere Besprechung über den Katalog u . a . mußte
auf die nächste Sitzung verschoben werden . Es ' wurde
noch mitgeteilt , daß sich in Eutin ein Ausschuß unter
Vorsitz .von Bürgermeister Mahlstedt und in Ober¬
stein der Gewerberat . energisch mit der Ausstellung be¬
fassen. — Zum Schluß brachte Herr Eilers seine ange¬
kündigte Interpellation des Vertreters der „ Nachrichten"'
vor , die aber , da weder der Vorsitzende sich zu der Sachtz
äußerte , noch irgend ein Mitglied der Versammlung da¬
raus einging und der Vertreter der „'Nachrichten" eine Ant¬
wort aus Herrn Eiters ' Frage ablehnte , gegenstandslos
verlies.

* Personalien . S . K. H. der Groß her zog hat ge¬
ruht , die Nebenzollamtsaffistenten Vogelfang und Heeren
in Nordenham mit dem 1 . September d. Js . zu Hauptamts¬
assistenten in Oldenburg bezw. Brake zu befördern.

* Billige SonnLagsfahrt nach Oldenburg . Sonntag,
den 28. d . M -, wird aus dem Süden des Herzogtums noch¬
mals ein Extrazug nach Oldenburg gefahren, zu welchem in
Quakenbrück, Essen (Oldbg .) und Cloppenburg Rückfahrkarten
zweiter und dritter Wagenklaffe zum Preise der einfachen
Fahrt nach Oldenburg ausgegeben werden. Der Extrazug
geht morgens um 9 .30 ab Quakenbrück, 9 .43 ab Essen (Oldbg.)
und 10.09 ab Cloppenburg und trifft um 11 . 10 morgens in
Oldenburg ein . Die Rückfahrt kann nach Wahl entweder mit
dem regelmäßigen Personenzuge 7 .30 abends ab Oldenburg
oder mit dem Extrazuge 10. 15 abends ab Oldenburg , 12.05
nachts an Cloppenburg, 12.45 nachts an Essen (Oldbg .) und
1 .02 nachts an Quakenbrück erfolgen.

* Auf einen Uebelstand » der schon das Mißfallen
weiterer Bevölkerungskreise aus sich gelegt hat , möchten wir
aufmerksam machen . Liegt irgendwo ein Betrunkener aus der
Straße — bei uns kommt das ja nicht gerade selten vor ! —
und ist er nicht gehfähig, so wird ein Dienstmann oder Ge¬
päckträger bestellt , der den Bewußtlosen unter dem Gaudium
des sich schnell ansammelnden Publikums auflädt und weg¬
sährt . Kann er noch gehen , so wird er ermuntert , und ein
Schutzmann muß sich der oft unappetitlichen, immer jedoch un¬
würdigen Ausgabe unterziehen, ihn mit Gewalt und großer
Mühe — auch natürlich unter dem Hallo der Straßen¬
jugend — nach dem Rathaus oder sonst einer Unterkunft
zu befördern. In beiden Fällen ließe sich die für Schutzleute,
Dienstmänner und Gepäckträger gleich üble Arbeit ver¬
meiden, wenn man den Gefängniswagen bestellte und
die Schnapsleichen ohne viel Aufsehen darin beförderte.
Die Kosten können kaum so hoch sein , wie bei dem anderen
Transport , verhindert würde aber der abscheuliche Eindruck,
den die Prozedur , wie sie jetzt vorgenommen wird, auf jeden
Znschauer macht, und der die Roheitsinstinkte der Masse
nur nädrr.

* Das neue zweistöckige Kammergebäude für dis
Artillerie an der Zeughausstraße siehr seiner Vollendung ent¬
gegen und wird in diesem Herbst in Gebrauch genommen.
Dis kürzlich gefertigten Patent - Decken, womit jetzt alle
militärfiskalischen Gebäude versehen werden, sind durch Hand¬
werker aus Berlin hergestellt; alle übrigen Arbeiten haben
hiesige Geschäftsleute ausgeführt.

* Dis Infanterie -Kaserne, welche vor kurzem bei dem Brande
einen Teck des Dachstuhls einbüßte, ist jetzt soweit wieder fertig
gestellt, daß dort gestern das Richten des beschädigtenTeils vor¬
genommen werden konnte.

* Falschmünzer gefaßt . Der Verfertiger der falschen
Zweimartstücke mit den Münzzeichen O 76 oder 92,
W 1900 oder 1903 und mit dem Bildnis Kaiser Wilhelms II .,
welche auch hier im Verkehr waren , ist in der Person des
36 Jahre alten Malers Ludwig Scherf in Berlin ermittelt
und verhaftet worden. Schers betrieb das Geschäft längere
Zeit, ohne daß es gelang, seiner habhaft zu werden. Zur
Versilberung der Zinnstücke benutzte er eine galvanische
Batterie.

am . Der Schlachterlehrling T-, welcher dem Schlächtermeister
Paul Richter, NadorsterstraßeHierselbst , vor ringen Tagen mit 9 Mk.
durchgebrannt war, ist in Weener festgenommen und wird von dort
hierher zurück transportiert werden. Da die Unehrlichkeit zur
Anzeige gekommen ist , so wird der jugendliche Ausreißer dastir büße»
müssen.

* Total zertrümmert wurde Herrn Maschinsntechniker et.
Müller gestern nachmittag vom städtischenKrahnwagen der Kanal¬
reinigung sein großes Schausenster. Er hatte vor zwei Tagen seine»



Laden neu eröffnet und mit Fahrrädern , Nähmaschinen und Motor¬

rad teilen aufs Feinste ausgelegt . Von diesen Sachen ist natürlich
eine Menge beschädigt worden . Für den Schaden macht nun

Herr M. die Stadt verantwortlich . Die Scheibe war mit 400 Mk.

versichert. Den größten Schaden leidet Herr M . dadurch, daß ihm
ein mühsam angefertigtes Reklameschild im Rahmen , mit welchem er
die Ausstellung beschicken wollte, zertrümmert wurde.

* Besitzwechsel und Neubau . Herr Maurermerster
Osterthum, weicher ror kurzem sein am Ehnernweg belegenes
Wohnhaus für den Preis von 10,500 Mk. an den Postschaffner
Hotes verkaufte, hat an der Ackerstraße wieder einen Bauplatz
erstanden und läßt dort ein Gebäude errichten.

* Ueber den „ Interessanten Weiberkrieg " aus der
„F "straße bleibt, wie man uns schreibt , zu berichtigen , daß Besen,
Töpfe und Pfähle wohl im Kopfe des Einsenders gespukt
haben. Die „liebe Nachbarin" wurde tüchtig mit einemEimer
Wassers begossen , weil sie sich an einem angenommenen
unschuldigen Waisenkinde tätlich vergriffen und es mit
Schlägen an den Kopf traktiert hatte . Weil der Pflege-
mutter dieses Kindes nichts anderes zur Hand war , wurde
der Eimer mit Wasser angewandt. Dies ist der warheits-
gemäße Verlauf der Sache.

^
j- Westerstede , 19 . Aug. (Telegr.)

*
Kürz nach der

Abfahrt von Ocholt erlitt heute morgen der Frühzug Leer—
Oldenburg durch einen Bruch der Kolbenstange an
der Lokomotive eine längere Verspätung. Es mußte
eine Hilfsmaschine von Oldenburg requiriert werden, und
dann erst konnte der Zug seine Fahrt sortsetzen . Ein
weiterer Schaden ist nicht entstanden.

-j- Westerstede , 19. Aug. Aus demheutigen Schweine¬
markte war der Handel ziemlich flau. Von 173 Ferkeln
blieb ein Teil unverkauft . Gute 6 Wochen alte Ferkel wurden
durchschnittlich mit 9 — 10 Mk. bezahlt.

vr . Apen , 18. Aug. Große Erregung herrscht in
Augustfehn und Umgegend über den Beschluß des Gemeinde¬
rats , drei neue Chausseen zu bauen, von Espern nach Winkel,
von Apen nach Godensholt und von Godensholt nach Nord¬
loh . Diese Chausseen würden allerdings der Ortschaft August¬
fehn direkten Vorteil nicht gewähren, da sie ihre Lage in dem
östlichen Teile unserer Gemeinde erhalten würden. Ob die
Chausseen an sich notwendig und ihren Kostenaufwand
zu rechtfertigen geeignet sind , sei dahingestellt, jedenfalls ist
Apen im Gemeinderat in der Majorität . Die Augustfehner
sind nun gewillt, gegen den Beschluß des Gemeinderats zu
protestieren und event. sich in wegesachlicher Angelegenheit von
dem übrigen Teil der Gemeinde zu trennen . Sie beabsichtigen
gegebenen Falles eine engere Wegegenossenschaft zu gründen,
der sich die Schulacht Bokel anzuschließen bereit erklärt hat.
Ob das überhaupt gesetzlich durchführbar ist ? Bei dem
andauernden Hader, der voraussichtlich niemals zu Ende
kommen dürfte, erscheint es zwar geboten, zu erwägen, ob
nicht eine kommunale Scheidung in unserer Gemeinde etwas
für sich hätte . Allerdings hat auch Augustfehn zu bedenken,
daß es sich im Gemeinderat um Angelegenheiten handelt, die
das Gemeinwohl der Gemeinde betreffen, und zu beweisen,
daß in dessen Interesse die fraglichen Chausseen nicht liegen.
Möchte nicht so einfach und leicht sein.

? Varel , 19 . Aug. Vom Elcktrititätswerk Diesel und
von Uslar -Haunover werden augenblicklich an hiesige Ge¬
schäftsleute Fragebogen verbreitet mit dem Hinweis, inwieweit
sie die Einrichtung eines Elektrititätswerkes in hiesiger Stadt
unterstützen wollen. Das Werk soll zur Abgabe von Licht
und Kraft eingerichtet werden. Verschiedene größere Firmen
stehen dieser Neuerung nicht unsympathisch gegenüber.

m . Brake , 19. Aug. Im hiesigen Hasen angekommen
Dampfer „ Matin " mit einer Laoung Steinkohlen für die
Firma A. Tobias von Sunderland . Ferner legte Dampfer
„Mecklenburg" vom Pier nach dem Bollwerk um daselbst
Kohlen einzunehmen. Der Dampfer geht heute wieder in
See. Die in Thyens Dock liegende Elsslether Bark „Henny"
ist für den Preis von 39000 Mk. verkauft worden. Das
Schiff lag schon längere Zeit hier. — Dr gestern hier abze-
haltene Viehmarkt war nur schwach betrieben, der Handel
war flau und die bezahlten Preise mittelmäßig . — Mit der
Eisenbahn traf hier gestern nachmittag Zirkus A. Semsrott
von Delmenhorst kommend ein . Der Zirkus gibt, mit heute
Abend beginnend, etwa 8 Tage lang jeden Abend Vor¬
stellungen. — Der Tunnelbau geht nunmehr seiner Voll¬
endung entgegen. Die eisernen Stützen zur Hebung des
Gleises werden wieder entfernt und das Gleis wieder tiefer
gelegt. Auch die neuen Einfahrtsgleise werden wieder nach
ihrer früheren Stelle verlegt. In etwa 14 Tagen wird der
Tunnel für Len Verkehr freigegeben werden.

* Friesoythe , 19. Aug. Der Kriegerverein hielt
gestern in Liedetens Gasthause seine Monatsversammlung ab,
zu der sich reichlich 100 Mitglieder eingefunden hatten . Do
rege Beteiligung läßt erkennen , daß der Zweck der Krieger,
vereine , Unterstützung hilfsbedürftiger Kameraden, Pflege der
Kameradschaft und Stärkung patriotischer Gesinnung, auch
hier voll und ganz gewürdigt wird. Ter Vorsitzende , Herr
Gerichtsaktuargehülfe Friedrichs, gedachte nach Eröffnung
der Versammlung der am 10. August stattgefundenen Doppel¬
seier und schloß mit einem begeistert aufgcnommenen Hoch
auf die Frau Großherzogin und den Erbgroßherzog. An
Stelle des nach Oberstem versetzten Schriftführers des Vereins,
Herrn Protokollführer Haskamp wurde Herr Bäckermeister
G lup , und zum Stellvertreter des Fahnenträgers Herr
Landmann Hinrichs gewählt. Die nächste Monatsversammlung
findet in Altenoythe statt. Beim Vorhandensein von Spiel¬
leuten unter den Mitgliedern wurde die Anschaffung von
Trommeln und Pfeifen beschlossen . Ausgenommen wurden 3
neue Mitglieder , sodaß die Zahl der Mitglieder auf 120 gc-
stregen ist . Für die kurze Zeit des Bestehens des Vereins
gewiß ein recht?-erfreuliches Zeichen . Nach Erledigung der
Tagesordnung fand ein Kommers statt, zu welchem Vereins-
wrrt und Bierverleger ein Faß Bier spendeten. Frisch fröhliche
Emdatenueder verschönten die Stunden kameradschaftlichen
Beisammenseins.

-f- Damme , 19. Aug. Am Mittwoch haben ca . ein
Dutzend Mitglieder eines hiesigen Klubs eine Tour nach dem
Teutoburger Walde angetreten, um u. a . auch das
Hermanns - Denkmal zu besichtigen.

-s- Holdorf , 19 . Ang. Obwohl hier in der Nähe
Ziegeleien sind , kommen doch in letzter Zeit vielfach Wagen¬
ladungen mit Kalksandsteinen von Bramsche an, weil
hier diese Steine als besser und billiger angesehen werden.

( Hatten , 19 . Aug. Ein eigenartiges Heim hat
sich in einem Nachbardorfe ein Bienenschwarm aufgesucht; er
ist durch eine Fuge im Mauerwerk der Scheune unten in das
volle Heufach gezogen , wo er sich anscheinend ganz wohl fühlt.
— Der hiesige Turnverein wird diesen Sonntag einer
Einladung des Turnerbundes in Ganderkesee zum dortigen
Stiftungsfeste folgen. Die Abfahrt geschieht um 1 Uhr vom
Vereinslokal.

) Dingstede , 19. Aug. Einen großen Neubau läßt
hier zur Zeit der Wirt Jürgens aus Kimmen aufführen. In
dem Gebäude soll eine größere Handlung eröffnet werden.

Nadorst , 18. Ang . Einen unvorhergesehenen Aufenthalt
mußte hier gestern abend gegen 10 Uhr ein Motorwagen nehmen,
welcher eine größere Strecke (durch Holland , Rheinland -Westfalen)
bereits hinter sich hatte und nach Varel weiter wollte . Der Wagen
wurde Plötzlich defekt und erforderte eine größere Reparatur . Da die
Insassen jedoch ihr Ziel am Abend erreichen mußten , mußte anderer
Rat geschafft werden . Es wurden Pferde herbeigeholt , welche den
Wagen samt den Insassen nach Varel schafften.

Edewecht , 18. Aug. Unser diesjährigesSchützenfest
naht wieder . Hoffentlich wird uns jetzt, nachdem die
Natur von einem erfrischenden Regen erquickt ist> gutes
Wetter beschert, welches uns in den letzten Jahren leider
vorenthalten war . Der Festplatz ist mit Karussell und
Buden aller Mt wohl besetzt, und es mußten wegen
Platzmangels ' verschiedene Geschäfte znrückgewiesen wer¬
den. Es wird demnach jeder hinreichend Gelegenheit zum
Amüsement finden . Die von auswärts erscheinenden
Schützenbrüder , welche zahlreich erwartet werden , können
sich vollauf der edlen Schießknnst widmen . Es sind folgende
Scheiben ausgestellt : 1 . Eine Punktscheibe, 175 Meter Ent¬
fernung , freihändig , eingeteilt in 1 und 2 Punkte . Einsatz
für 10 Schüsse 1 Mark . Die geschossenen Punkte werden
sofort mit st 15 Pfg . honoriert . 2 . Eine Geldkonknrrenz-
scheibe , 175 Meter Entfernung , aufgelegt , Einsatz für 3
Schüsse 1 Mark . 3. Eine Geldkonkurrenzscheibe, 175 Meter
Entfernung , freihändig . Einsatz für 3 Schüsse 1 Mark.
4 . Eine Feststandscheibe, 175 Meter Entfernung , freihändig.
5. Eine Festfeldscheibe, 175 Meter Entfernung , freihändig.
Zu den letztgedachten beiden Scheiben sind wertvolle Prä¬
mien im Gesamtwerte von 350 Mark angeschasst. Es
'möge nun , nach den mühevollen Erntewochen , zum
Schützenfeste ein jeder die Alltagssorgen von sich ab¬
schütteln und in frohem Genießen sich an der Feier dieses
beliebten Volksfestes beteiligen . — Jü dem zu Jeddeloh II
am Hunteemskanal belegenen Staatsmoore war vor einigen
Tagen ein Feuer entstanden , welches bei der warmen
Trockenheit und dem starken Winde sich sehr schnell
weiter verbreitete . Es mußten die Einwohner der Bauer-
schasten Jeddeloh I, Jeddeloh II und Scharrel zur Not-
Hilfeleistung gekündigt werden , auch die hiesige Gemeinde¬
spritze wurde requiriert und bekämpfte vom Kanal aus
das Feuer . Nach vielen Anstrengungen gelang es , dem
Feuer Einhalt zu tun , nachdem sich! solches schon in
bedenklicher Weise den Wohnhäusern verschiedener Ein¬
wohner von Jeddeloh II genähert hatte . Es ist eine
Fläche Moor von etwa 1 Kilometer Länge und 50 Meter
Breite abgebrannt , auch ein dem Staate gehörendes
Quantum Torf ist mit verbrannt . Das Feuer ist da¬
durch entstanden , daß ein beim Baggerschifs beschäftigter
Arbeiter aus Harkebrügge sich zum Kochen Feuer an¬
gemacht hatte , .welches infolge der Trockenheit sich weiter¬
verbreitete . Auch in dem am Hunteemskanal in der Nähe
des Edewechterdamms belegenen Staatsmoor war am
letzten Sonntag Feuer entstanden , dieses konnte aber , be¬
vor es größer ^ Dimensionen angenommen hatte , ge¬
löscht werden.

Stimmen aus dem Publikum.
Hör den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Auf dem schönen St . Gertruden-
Kirchhof

treiben sich häufig Personen fragwürdigen Aussehens herum,
Personen, denen man es ansehen kann, daß sie da nichts
verloren haben, daß nicht Pietäts - Gefühle für liebe Verstorbene
sie dahin treibt . Was haben diese BassermannschenGestalten
dort zu suchen ? Einsender liegt es fern . Jemand zu
beschuldigen, aber sollten auf diese Personen nicht die vielen
Blumendiebstähle, über welche so häufig geklagt worden ist,
und noch immer geklagt wird, und die schmutzigen Papier-
Rudera , welche bei den Bänken auf dem Kirchhof häufig
herumliegen, zurückzuführen sein ? Einsender besucht sehr oft
den Kirchhof , hat ein scharfes Auge für so etwas und treibt
sozusagen etwas Polizei, wozu er durch diese Zeilen die
freundlicheHilfe seiner Mitbürger hat erbitten wollen, »nr.

Die Oldenburger Damtzswaschanstatt
„Edelweiß"

konnte am gestrigen Lugs auf n,r chähriges Bestehen zurück¬
blicken . Die Leitung der Wäscherei hat es verstanden, sich in
der verhältnismäßig iurzen Zeit das Vertrauen vieler Haus¬
haltungen und Hotels zu erwerben. Wir wollen nichr ver¬
fehlen, der Anstalt zum heutigen Tage viel Glück zu wünschen!
Möge sich ihr schon ansehnlicher Kundenkreis im dritten
Geschäftsjahr verdoppeln! V.

Neueste NchMeu Mi letzte Ze-eschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

»Machrichte » für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) .

LM . Berlin » 19 . Aug. Die „Vossische Zeitung " meldet
aus Gießen: In Herborn, das in der vergangenen Woche
14 Häuser durch ein Feuer verlor, wurde der Brand durch
einen Sturm von neuem entfacht. Militär ging von hier zur
Hilfeleistung ab. (Siehe „Unpol." )

— Dasselbe Blatt meldet aus Pest : Der Brand in
Gyöngyös war von einem rachsüchtigenKutscher angelegt,
den sein Herr entlassen hatte . Im ganzen sind 600 Häuser
niedergebrannt.

— Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Graz:
Wartberg im Mürztaü steht in Flammen. Die
Kirche ist bereits eingeäschert.

— Der „Lokal -Anzeiger" meldet aus Luzern : In
Affaltern verunglückten drei Automobilisten; einer
wurde schwer , einer leicht verletzt , der Chauffeur war tot.

— Die „Vossische Zeitung " meldet aus Eger : Vize¬
bürgermeister Dr . Bernardin, ein Gesinnungsgenosse
Schönerer?, legte seine Amtswürde nieder.

Zum russisch -japanische« Kriege.
Der russische Bericht über den Ausbruch

aus Port Arthur.
LDL . Petersburg , 19. Aug. Ein Telegramm deS

Kontreadmirals v. Reiyenstein an den Kaiser aus Shanghai
besagt: Am 10 . August begann das Geschwader aus Port
Arthur um 5 Uhr morgens auf der äußersten Reede aus¬
zulaufen. Um 8Vs Uhr gingen die Schiffe, indem sie sich in
Kiellinie formierten, mit Minen fischenden Schiffen an der
Spitze in folgender Reihenfolge in See: „Zäsare-
witsch " unter der Flagge des Geschwaderchefs Withöft,
„Retwisan ", Pobjeda " und „Pereswjet " unter der Flagge
des Chefs der Panzerabteilung , Uchtomski , dann „Sewasto¬
pol", „ Poltawa " und „ Diana ". Der Kreuzer „Novik" fuhr
dem Geschwader voraus . Die Torpedoboote der ersten
Abteilung hielten sich in der Nähe des ersten Panzerschiffes.
2 Kanonenboots und die zweite Torpcdoabteilung begleiteten
das Geschwader, um die Minen fischenden Schiffe auf dem
Rückwege zu schützen. Der Dampfer „ Mongolia " unter der
Flagge des Roten Kreuzes hielt sich seitwärts . Die Reede
auf der sich Minen befanden, wurde ohne Unfall passiert,
doch nahm dies zwei Stunden in Anspruch. Um 9 Uhr
morgens signalisierte der Geschwaderchef : „Nach Wladi¬
wostok fahren !" Von dem Augenblick an, wo das Geschwader
auslief, begannen die feindlichen Schiffs von verschiedenen
Seiten her sich zu vereinigen. Um 10 '/« Uhr kehrten die
Minen fischenden Fahrzeuge um, während das Geschwader
mit einer Geschwindigkeitvon 8 und später von 10 Seemeilen
die Fahrt fortsetzte . Die Kanonenboote und Torpedoboote
der zweiten Abteilung gingen, indcm sie die Minen fischen¬
den Fahrzeuge schützten , nach Port Arthur zurück . Um 12 Uhr
mittags fuhr das Geschwader mit 13 Knoten Geschwindigkeit.
Das feindliche Geschwader näherte sich von links. Es
bestand aus den Linienschiffen „Asahi" , „Mikasa ", je einem
Schiff vom Typ des „ Fuji " und vom Typ des „ Shikishima",
sowie aus den Panzerkreuzern „ Nishin" , „ Kasuga" ; außerdem
waren am Horizonte noch 3 Kreuzer vom Typ „ Matsushima"
und ein Panzerkreuzer vom Typ des „ Jwate ", 3 Kreuzer vom
Typ des „Takasago" und 44 Torpedoboote zu sehen . Die Schiffe
des feindlichenGeschwaders kamenplötzlich alle auf uns zu. Wir
wandten uns daher nach rechts. Gleich daraus begann der Kampf,
und nun wendeten sowohl wir wie das japanischeGeschwader
wieder um. Dann schlug das feindliche Geschwader denselben
Kurs wie das unsrige ein . Im ersten Kampfe fuhr „ Askold"
hinter „Poltawa " . Ein Geschoß traf den vordersten Schorn¬
stein des „ Askold" und beschädigte den vorderen Kessel. Die
Kreuzerabteilung verließ die Kiellinie. Das japanische Ge¬
schwader näherte sich bis auf 40 Kabellängen, woraus der
zweite Kampf begann. Um 5 '/« Uhr nachm, kehrte „Zäsarewitsch*
um, fuhr längs der Kiellinie und signalisierte: „ Kommandant^
übergibt Kommando ! " Der älteste Offizier war Kontreadmirar
Uchtomski . Da er sah, daß der Feind unser Geschwader^
von allen Seiten einzuschließen bemüht war , beschloß er, keine
Zeit zu verlieren und durch den Ring des Feindes an der
Stelle , wo ter Widerstand am geringsten war, durchzubrechen.
Ich gab meinem Geschwader das Signal : „Mir folgen !"
und fuhr voraus mit „ Askold" an der Spitze. Gleich hinter
mir fuhr „ Novik", in einiger Entfernung „Pallada " und
„Diana ". Die Kreuzerabteilung hatte sich bei dem Durch¬
bruch gegen 4 Kreuzer zweiter Klasse und mehrere Torpedo¬
boote zu verteidigen, und rechts befanden sich drei Kreuzer
vom Typ des „Matsnshima " . Alle diese 7 Schiffe
überschütteten uns mit Geschossen. Als ich mich,
dem Ring näherte , bemerkte ich , daß einer der 4 Kreuzer
ein Panzer vom Typ des „ Asama " war . Er legte sich
uns quer in den Weg. Das scharfe Feuer des „Askold"-
ans die feindlichen Schiffe richtete auf drei Kreuzern
2 . Klasse sichtliche Beschädigungen an und veranlaßte auf
dem „Asama" eine Feuersbrunst , der sich hierauf seit¬
wärts wandte und dem „Askold" den Weg freigab . Feind*
liehe Torpedoboote näherten ! sich und griffen den „AZ--
kold" an und feuerten vier Torpedos ab, die alle fehl gin¬
gen. Durch eine wohlgezielte 6"-Granate des „Askold"
wurde von den Torpedobooten eins in den Grund ge¬
bohrt , die übrigen entfernten sich schnell. Der Kamps war
heiß . 20 Minuten lang Hagelten die Geschosse auf den
„Askold" nieder und richteten viele Beschädigungen an . Der
'
-Ring der feindlichen Geschosse wurde aber durchbrochen.
„Askold" ' und „Novik" brachen durch, ihnen folgten „Pal¬
lada " und „Diana " . Die japanischen Kreuzer verfolgten den
„ Askold" und „Novik"

. Wir steigerten die Fahrt aber
aus 20 Knoten und entkamen rasch. Inzwischen war es
dunkel geworden . Ich sah „Pallada " nicht mehr.
(Schluß fehlt . )_

'

»»» oer muguststratz,
zu zwei herr¬

schaftlichen Wohnungen
emgerrchtetes Haus stehtzu beliebigem Antritt und
blllrgern Pxeife zum Ber-

Näheres durch
NchtsllNMlt kLMZLUöl',

Oldenburg.
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Billig z« verk . verschiedene Tische,
Spiegel, Schränke, Sitzbadewanne und
andere Sachen. Bahnhofstr. 16.

Billig zu verkaufen Musikautomat
(Polyhymna ), fast neu, mit 30 Platten.

„Odeon "
» Eversten.

Zu kaufen ges. 1 Pferd (Litauer),
zugfest und fromm. Rebenstr. 13.

Sonnabend nachm. 4 Uhr schönes
junges Rindfleisch , Pfd . 50u . 55 ^,,
bei Ww. Theilmanu » Radorster CH.

Osterrrbrrrg.
ZMlschietz-Bereiil „Teil".

Am Sonntag , den 2l . d. M . :

kreischigen
bei L. Koopmann.

Anfang 1 Uhr nachmittags.
Der Vorstand,

Nadorst.
Am Montag , den 22 .» Dienstag,

den 23 . , und Mittwoch , den
24 . d. Mts . :

Preiskegeln.
Es kommen nur Geldpreise zur

Verteilung.
Hierzu ladet freundlichst ein

F . Fi ckensr eers.
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LsÄso - ksIvrwvo,
vllwwl - kvlsrwss,
Savslovks,
Mstsr,
I-oÄva - ^oMöi !,
Sport -Foppsa,
Sllwwi- NLvts !.

S68lsr 8vku1r gegen naeekslls
Witterung. ^Ilsrgröeete /lu8-
vak!. ksväkrts Qualitäten.
UM " Lilligsts preiee.

M
. Schulmaoa,

38 , ^ok1s^N8tp388v 38.
Lrösstvs SpsrisIliLus für moüsrno Nsrrvn- u. i(nLben - Î ocIsn.

»ilitglisll riss ksba11 - 8par - Vsrein8.

Jetzt ist es Zeit!
wirklich billig einzukausen!
Zum Ausverkauf gelangen:
Herren -Anzüge , elegante moderne Stoffe , zu den denkbar
billigsten Preisen , Hosen in engl . Leder , Manchester , Stoff¬
hosen von 2.90 an . Ein Posten Kinder - Anzüge in allen
Größen , Hüte , Mützen , Normalwäsche , Barchendhemde , blaue

_ Hosen , Kittel , Jumper.
SV Holz - und Handkoffer , billigste Preise. W8

Uhren , Ketten , Ringe re.

Mützen , N.
Hosen,

;- und Ha,
Uhren , j

Uin gro88er kosten 8oluiliwaren:
Herren -Zug - , Schnür - und Schnallenschuhe , prima Qualitäten.
Besonders starke Arbeiterschuhe und Stiefel , Damen - Spangen - ,
Knopf - und Schnürschuhe , Kinderschuhe in allen Größen , be¬
währt gut im Tragen , Segeltuchschuhe (Ledersohlen u . Kappen ),

das Paar 3 .35 Turnschuhe in großer Auswahl.

Stets großes Lager DM
"

gut erhaltene

getragene Herren - n . Danren - Garderoben,
Schnhzerrg.

n.
Partiewaren, An- u. Verkaufsgeschäft,

Achtermstratze 4.

von ausrangierten Emaillewaren
zu fabelhaft billigen Preisen,

wie Tassen , Becher , Teller , Kaffee - und Teekannen , Zuckerdosen , Milchtöpfe,
Milchsiebe , Schäumer , Salz - und Mehlfässer , Kochtöpfe , Wasserkessel , Wasser¬

trichter , Löffelhalter rc.

Verkauf m gegen bar. — Versank» überall hin.
L ^irnLL MALZLOlÄ-

Langestraße IS.

kinrig «8 kmsille.8psrislge8v >i3ft i . Krstr.
_ Haus - und Küchengeräte.

Nadorst . Zu verkaufen3 fette
Schweine . Beruh . Helms,

beim Schiefen Stiefel,

8tääÄ 8au86llul6

itsusisöt i . VsekZ.
Ilnnuiigabor .ZlsslI .k' r'Uk-LommiassrH

Rtgikimre > Kreist,ii,er
«is Aifihl««-,

6 Monate Ziel , Anzahlung 5 ^ ü, die
nachfolgenden Monate 3 bis 4 je

nach Vercinbaruna.
LrrrLL Uhrmacher,

Haarenstraße.

IML ?

Vrmc Jama - Ltiefel
Elegante Knopfftiefel . Elegante Schnürstiefel.

L I - LLr S -

Söaaers 8ebak» zreibM8, MM . 1.

O. L . 2 . 62998.

üllsvar - i-etrSvIr
von kcöstliobew

oblASsobmaoir.

^ ilivkoifnei W

Lr -fnisolienl ! M M

Veräauungbsföi
' lisl ' Nl ! .

llebersll erdSItllek.
Prima staubfreies

garantiert reine

Voimerms 58 e , ^
E . Sattler, Drogen und Farben,

Haarenstr « 44 , Fernspr . 356.

Hosen aus stark. 8
Mot u . Leder , V

»A ' tz. 2 .90, 4 .25 , 6 ^ 8

N. 8MIMSIM,
jKrU Weiter- !
« Hofen aus starkem waschechten
8 Englisch-Leder3.8O.//L
8 Feste Buckskin- Hose3^
s 8!. 8eIiuIMAim. hs,A"L-
^ ^ .Vetemeil - Verein

MenSng.
Unser Kamerad Heinr . Claußen

in Wüfting hat uns zu seinem am
Sonntag , den 81 . d. Mts . , statt¬
findenden

Vogelschießen,
verbunden mit Konzert u . Kinder¬
belustigungen , eingeladen.

Die Kameraden werden gebeten,
sich zahlreich an dieser Feier zu be¬
teiligen . Der Zug fahrt 2,24 nachm.
Versammlung beim Bahnhof.

Der Vorstand.

Billig zu verkaufen
2 rote Plüschsofas , 1 eichene Fenster¬
wand , 1 Haustür mit Oberlicht.

Ritterstraste 1.
Entlaufe « ein schmaler Bern¬

hardiner mit weißer Brust . Gegen
Belohn , abzugeben Häusingstr . 8.

Wohnungen.

Zu vm . z. 1 . Nov . e. kl. Unterw.
im Hinterh . f. 1 Pers . Ehnernstr . 1.

Die sehr freundl . Oberwohnung
Haarerreschstratze47 , paffend für
1 oder 3 Damen , ist zu vermieten.

Zu verm . bequem einger . Unterw . ,
hohe Sout ., 160 ^ Sonnenstr . 26 , prt.

3 große Zimmer,
unmöbliert , zu vermieten.

Ritkerstraße 1.

Zu vermieten zum 1 . November
1904 die untere Etage des Vorder¬
hauses Ziegelhofstraffe Nr « IS,
welche auch zu zwei Wohnungen ganz
nach Belieben eingeteilt werden kann.

Wilh . Müller , Rstllr.,
kl. Kirchenstr . Nr . 9.

Zu verm . zum 1 . Nov . eine Ober¬
wohnung , 2 St ., 2 K., Küche und
Zubehör , keine Schrägkammern.

Lindenstraße 45.

Zu mieten gesucht eine geräumige
Oberwohnung , 3 heizbare Z ., K. u.
Zubeh . Off . u . V . 40 postl . Oldenb.

Osternburg . Zu verm . Laden
mit Wohnung . Sandstr . 45.

Zu verm . 1. Rov . e. frü, . Oberw.
Fr . Bachmann » Burgstr . 16.

Zum 1 . Nov . 8 Oberwohnuuge»
zu vermiet «.

Näheres Ofener Chaussee 18.

Zu verm . aus Nov . eine Oberw.
mit Balk . u . Gart , an ruh . Bew . , evtl,
an 1 od . 2 Damen . Ziegelhofstr . 21

Zu verm . zum 1. November schöne
geräumige Oberwohnnng ohne
Schrägkammern . Rankenstraßs 1.

Zu verm . gr . Oberwohnnng mit
sep. Ging ., in der Lindenstr . Preis
280 Mk . Zn erfragen Nelkenstr . 2.

Zu vermieten zum 1. Nov.
in m. Hause Brüderstr . 24
Oberwohnun g,best , aus
5 Zim ., Küche , Boden - und
Kellerraum . Preis 365 Mk. ,
einschl. Wasserg.
B . Neumann , Alexanderstr . 7.

Zu verm . z. 1 . Nov . od.
spater in m. H. Brüderstr . 25
die bisher von der Frau
Admiralin Brommy bewohnte
Oberwohnun g, best , aus
6 Zim . , Madchenk., Küche,
Boden - und Kellerraum . Pr.
765 Mk., einschl. Wasserg.
B . Neumann , Alexanderstr . 7.

Ein möbl . Wohn - nebst Schlafz.
oder Zimmer mit Bett zu vermieten.

Bahnhofsplatz 1a.

Sep . Oberw . z. 1 . Nov. od. früh,
zu verm . Ehneruweg 3S (Stadt ).

Zu verm . gleich oder später kl. ab-
schließb . Oberwohnung , passend für
kinderl . Ehep . od . einz. Damen.

Billa „ Fünf Linden.-
Zu verm . z. 1 . Novbr . 2 kl. Ober¬

wohnungen , 100 u. 150 m. Grtl.
an d . Ehnernstr . Zu erfr . Rosenstr . 14.

Zu vermieten freundliche Ober¬
wohnung zum 1 . Novbr. an ruhige
Bewohner . Röwekamp 14.

Zu verm . f. d. Mintermonate 4 —5
gut möbl . Zimmer a . sch . Lage nahe
d. D ealer . Näh . in der Exp . d . Bl.

Zu verm . zum 1 . Nov . eine freund¬
liche Oberwohnnng.

Fr . Bachmann . Burgstr. 16.
Zu verm . e. kl. sep . Hinterwohn,

an ruh . Bew . ohne Kinder , Pr . 120^
Paul Richter , Nadorsterstr . 47.

Z . vm . 2 unmbl . Zim . Schäferstr . 22 , ob.
Zu verm . z. 1 . Nov . eine Ober¬

wohnung . Milchbrinksmeg 26.
Zu verm . zum 1 . Nov . d . 3 . Etage

im Hause Langenstr . 19 und eine
Souterrainwohnung Ro memann-
straße 12 . Klingenbesg.

3 Oberwohnungen und 3 Unter
wohnnumen sind mit Gartenland
zum 1. Nov . zu vermieten.

Donnerschwee , Eschstr. 16 oben.
Umständet », ist eine Oberw . mit

Gartenl . (Pr . 120 ^ L) an ruh . Bew.
zu verm . Zu erfr . in der Exp . d . Bl.

Zu verm . Stube u . Kam . an junge
Leute . Rebenstr . 7b , oben.

Zu verm. zum 1. Ott . hübsch
möbl . Zimmer mit voll . Pension,
V.jährl . 300 Mk. Beste Empfehl.

Offerten unter S . 303 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Zu v e r m . eine Unterwohnung.
Hochheiderweg 208 . -

Zu vermieten
zum 1 . Novbr . ev. schon früher dis
1. Etage im Neubau Heiligengeist,
wall 3 mit Gas - und Wasserleitung
sehr preiswert , oder eine schöne
Oberwohnung , der Lage und Ge¬
räumigkeit nach sehr billig an ruhige
Bewohner . Näh . Ziegelbofstr . 15.

Zu verm . eine neue Oberwohn!
an einz . Leute . Nadorster Eb . 204.

Zu verm . zu Nov . die Oberstage
Donnerschweerstr . 45 , enth . 5 Zimmer,
Küche mit Speisekammer u. Zubehör

Zu v . srdl . sep . Unterwohn , mit
Garten . Näheres Haarene schstr. 28b
Frdl . Log is m . Mittagst . Mo ltenstrS

Friseur u . Perrückenmach ., Achtern str.1

vr. 8edmiüt.
Familien -NachVichLen.

Lodes -Anzeigen.
Oldenburg , 18 . August . Heute

morgen 7l/s Uhr starb nach wöchent¬
licher Krankheit unser lieber Sohn
und Bruder Otto im Alter von
2l/s Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen

Familie B . Gerdes.
Die Beringung findet am Montag

morgen 9 Uhr vom Sterbehach,
Ehnernstraße 36 , aus statt.

Statt Ansage.
Petersfehn , den 18 . August IM.

Heute morgen 3 Uhr starb unsere
liebe Tochter und Schwester Dora
nach langen mit Geduld ertragenen
Leiden rin blühenden Alter von
14 Jahren.

Die trauernden Eltern , Geschwistei
und Großmutter.

Adolf Twisterling und Frau.
Die Beerdigung findet am MontG

den 22 . d. Mts ., nachmittags 3 Uhr,
aus dem Kirchhof zu Petersfehn statt

Moorhanfen , Gem . Altenhuntorf,
17 . Aug . 1904 . Heute mittag starb
plötzlich nach langer Krankheit unser
lieber Sohn und Bruder Herma ««
im Alter von 14 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Die trauernden Eltern

Gerh . Hotes und Frau
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet Montag,
den 22 . d. Mts ., nachm . 4 Uhr , ach
dem St . Gertrudenkirchhof in Olden-
bürg statt. _ _ ,
Weitere Familie « --Rachrichte «.

Verheiratet: Martin Ktumker
mit Theda Eden , Holtland.

Verlobt: Helene MiddenL,
Westermarsch I , mit Landwirt Rene
Arends , Mahnland . Janna Rost,
Süd -Vietorbur , mit Jakob Rast,
Tillhaus . Gesine Loos mit sM
Denker , Jade.

Geboren: (Tochter ) Regierung ?-

sekretär Müage , Aurich . Landbrich'
träger Akkermann , Ihrhove . D.
Schoneboom , Detern . Or . weck . H-
Schumacher , Hagen >. W.

Gestorben: Antje Margarethe
Weyelt , geb. Binder , Leer , 7 t ck-
Jsberg Hinrichs . Geestemünde , 24 ^
Johanna Bünting , Sandhorst , 8 I-
Foolke H . Kuhlmann , Ludwigsdors,
19 I . Hinnerika Frerichs , geb . Nö der,
Beder -Marsch , 63 I . Kar -lne

Kersting , geb . Seltrup , Seeseld , 60 ff-
Ww . Anna Rose , geb . Dechen,
Blexen . Schuhmachermeister I - H'
Fresenborg , Leer , 76 I . Heidma
Wessels , Flachsmeer , 16 I . Johann-
Bernhardine Schepker , ^ andern ni,
11 Mt . Gesine Wille geb . Ja H ' ,

Wilhelmshaven , 42 I . I . H.
Bant , 58 I.

Berantwortttcu : LLztÄLt- W L-. ÄülL M MÄe -BMüWL» M ds» L«lermen.reiU L- Reülosg .. - - SdUattmlsdyM uytz LLLLtM,: A . KütSLi» LÜMhtvkL,



1 . Verlage
M .V ! 94 der „Nachrichten für Ltadt und Land " vom Freitag, den 19. August 1904

Der russische Kreuzer „ Iowik ".

1 <

Die „Nowik* soll seinen Verfolgern glücklich entkommen
sein . Das Schiff ist eines der schnellsten Schiffe der Weit.
Aus der Schichau-Werst in Danzig für Rußland erbaut, er¬
zielt das Schiff 25 Knoten Fahrgeschwindigkeit. Das Schiff
ist 105 Meter lang , 12,2 Meier breit und besitzt eine Wasser¬
verdrängung von 3000 Tonnen . Es entspricht somit etwadem jetzt bei uns im Bau befindlichen „Ersatz Ziethen" , also

BluwenpfLege durch Schulkinder.
o. Oldenburg , 19 . August.

Die von dem hiesigen Obst - und Gartenbauverein
m der Stadt Oldenburg zum erstenmal eingeführte Blumen-
pslege durch Schulkinder der Volksschulen fand am Mittwoch
dieser Woche im „Ziegelhof" einen feierlichen und würdigenAbschluß. Nachdem schon am Dienstag nachmittag sämtliche
Pflanzen durch die belr. Schulkinder in der Veranda des
Ziegelhoses abgeliefert waren und daselbst eine passende Auf¬stellung gefunden hatten, fand am Mittwoch morgen die
Prämiierung der bestgeflegten Pflanzen statt . Das Preis¬richteramt hatten die Damen Frau Oberbürgermeister
Tappenbeck, Frau Obermedizinalrat Wicke , sowie die
Herren Gartendirektor Ohrt, Hauptlehrer Wiese, Gärtner
Fischbeck und Landes-Obst- Gärtner Jmmel übernommen.Die Arbeit dieser Kommission wird sehr schwierig gewesen
sein , da das eingelicferte Material in jeder Hinsicht als vor¬
züglich bezeichnet werden darf und säst jede Pflanze eines
Preises würdig war, wenn man berücksichtigt , unter welch'
schwierigen Verhältnissen die meisten Pflanzen kultiviert
worden sind.

Nachmittags 5 Uhr fand im großen Saale des Ziegel-
Hofs eine dem Zweck entsprechendeFeier statt , welcher alsVertreter der Stadt Herr Syndikus Murken, sowie die Mit¬
glieder des Oberschulkollegiums, die protestantischeund katholische Geistlichkeit , die Lehrerschaft der
beteiligten Schulen, und etwa 500—600 Schulkinder undderen Angehörige beiwohnten. Der große Saal war bis aufden letzten Platz gefüllt. Die Feier wurde eingeleitet durch
Gesang und Reigen der Volksmädchenschule, dem eine An¬
sprache des Herrn Gartendirektor Ohrt über den Zweck und
die Ziele der von dem Oldenb. Obst- und Gartenbauvereins
angeregten Blumenpflege folgte ; nach einem Gesang und
Deklamation der Schülerinnen und Schüler der katholischen
Schule, hielt Herr Rektor a . D. Rost eine von Herzenkommende und zu Herzen gehende Rede an die beteiligten
Schulkinder über den hohen idealen und erzieherischen Wert
der Blumenpflege ; sodann gab Herr Landesobstgärtner
Jmmel das Resultat der Prämiierung bekannt.

Danach sind im Mai d. I . an die drei Volksschulen aus-
gegeben worden : 431 Pflanzen und zwar Fuchsien, Geranien,
Heliotrop und Begonien. Von diesen find zur Prämiierung

einem unserer mittleren Kreuzer. Jedenfalls ist die „Nowik*
in Asien Rußlands schnellstes Schiff. An Bord befinden sich300 Mann Besatzung. Also wäre es auch in dieser Beziehung
für Rußland ein nicht zu unterschätzenderErfolg , wenigstens
dieses Schiff als Ersatz für den untergegangenen „Rurik " mit
der Wladiwostokflottc vereinen zu können.

wieder 396 Stück zurückgeliefert worden, ein bei ähnlichen
Anlässen selten erreichtes Ziel . Von diesen 396 Pflanzenkonnten 214 mit einem Preise ausgezeichnet werden.

Auf die einzelnen Schulen verteilt ergibt sich folgendes
Resultat:

1 . Volksmädchenschule erhielt 190 Pflanzen , davon
sind zurückgeliefert worden 185 Pflanzen ; von diesen sindprämiiert worden 15 Stück mit einem 1 . Preise, 23 Stückmit einem 2 . Preise und 65 Stück mit einem 3. Preise.2 . Volksknabenschule erhielt 126 Pflanzen, davon
sind zurückgeliefert worden 112 Pflanzen; von diesen sindprämiiert worden 10 mit einem 1. Preise, 18 mit einem
2. Preise, 29 mit einem 3. Preise.

3. Katholische Schule erhielt 115 Pflanzen, zurück¬
geliefert worden sind 97 Pflanzen ; von diesen wurden prämiiert8 mit einem 1 . Preise, 20 mit einem 2. Preise, 27 mit einem
3. Preise.

Die 1 . Preise bestehen in einem Diplom nebst 2 Markbares Geld, die 2 . Preise bestehen in einem Diplom nebst
Geschenk im Werte von 0,50—1,00 Mark, die 3. Preise ineinem Diplom.

Die Pflanzen sind seinerzeit in entgegenkommenderWeisevon den Schloßgärten zu Oldenburg und Rastede, sowieden Handelsgärtnsreien von Suykers und Pleß hier ge¬liefert worden.
Nach der Prämien -Bekanntgabe folgten noch Gesängeder Volksknabenschule, sowie ein Reigen und Gesang der

Volksmädchenschule; mit dem gemeinschaftlichenLied „Heildir, o Oldenburg * fand die erhebende Feier im Saal ihrenAbschluß.
Hierauf folgte die allgemeine Besichtigung der aus¬

gestellten Pflanzen und Helle Freude leuchtete aus den Kinder¬
augen, wenn sie die ihnen anvertrauten Pflanzen mit einem
Preise bedacht sahen.

Gegen 7 Uhr konnten die Kinder die Pflanzen , welche nun
endgültig in ihren Besitz bleiben, wieder in Empfang nehmen,und freudigen Herzens zogen sie wieder heimwärts.Der Obst- und Gartenbauverein Oldenburg und die andem Unternehmen besonders beteiligten Herren, sowie die
Vorsteher der Volksschulen dürfen mit Genugtuung aus den
Erfolg dieser Festlichkeit und noch besonders auf ihre nach¬
haltige Wirkung zurückblicken ; ist man doch bestrebt, durch die
Blumenpflege die Liebe zur Natur und Pflanzenwelt

schon in die Seele der Kinder einzupflanzen, dadurch das
Gemüt zu veredeln zum eigenen und der ganzen Menschheit
Freude und Wohl.

Wir wollen hoffen , daß diese Blumenpflege auch in
Zukunft bcibehalten wird , daß auch der Obst- und Gartenbau¬
verein von anderer Seite dazu tatkräftige Unterstützung findet,damit nicht allein der hohe ideale Zweck der Blumenpflege
erreicht wird, sondern auch unsere Vaterstadt Oldenburg sich
in jeder Beziehung „Blumen - und Gartenstadt*nennen kann.

WomLandtage.
Wahlbezirk Oldenburg.

Die Wahlmänner der ländlichen Bezirks des 1 . Wahl¬
kreises , Rastede, Wiefelstede, Ohmstede, Eversten, Wardenburg,
Holle und Osternburg, haben auf nächsten Sonntag , 4 Uhr,
eine Versammlung im Kaiserhofe zu Oldenburg angesetzt , um
über die Wahl von drei Abgeordneten zum nächstenLandtags
zu verhandeln.

r . Damme , 19 . Aug . Während man von Vechta aus
schon verschiedene Kandidaten vorgeschlagen hat als Ersatz
>ür unseren verstorbenen Landtagsabgeordneten Mcyer, ist
man hier noch wenig mit Meinungen über einen Kandidaten,
der gerade Damme genehm ist, hervorgetreten. Das liegt an
den Verhältnissen unMedensalls auch an dem Wahlsystem.

"
Eins

ist aber sicher. Dw zehn Wahlmänner aus der Gemeinde
Damme werd n keinem Kandidaten die Stimme geben , der
sich nicht verpflichtet, für die Wiedereinsetzung des Amts¬
gerichts Damme mit aller Kraft im Landtage ein ;u«
treten. Wenn die Regierung und auch die Landtags¬
abgeordneten eine richtige Ahnung davon hätten, welch
enormer Schaden der Gemeinde Damme durch die Aushebungdes Amtsgerichts xugefügt ist , so würde die Wiedereinrichtung
desselben im schnellsten Tempo betrieben werden. Dieser
Schaden beläuft sich auf viele tausend Mark und ist einer
Sonderbesteuerung gleich zu rechnen . Aber : „ Was dem
einen Freude macht, dem andern macht's Verdruß . " So geht 's
auch hier. Es sind auch Leute da, die aus reiner Selbstsucht
sich freuen, daß das Amtsgericht verlegt ist. Wer aber unbe¬
fangen in letzter Zeit die Sache verfolgt hat, sagt sich, daß
dies r Zustand auf die Dauer nicht bleiben kann und wird.
Das Amtsgericht in Vechta ist mit Arbeiten jetzt überhäuft.Da die Sachen aus dem bisherigen Amtsgericht Vechta nach
Möglichkeit in den Termintagen Vorgehen sollen , so müssen
Einwohner aus den Gemeinden Goldenstedt, Visbeck , Lohne
usw. eben umso länger warten . Daß Zeit Geld ist. wissen
die Landwirte auch schon, und so wird schon von selbst ein
Retter für unsere gerechte Sache erstehen, zumal die Regie¬
rung versprochen hat, keinen dritten Richter in Vechta anzu¬
stellen . Wenn dies nötig werden sollte , so muß nach dem
Versprechender Regierung wieder das Amtsgericht in Damme
eingerichtet werden. Wir sind der festen Ueberzeugung, daß
die Zeit nicht mehr fern ist, wo dies geschieht . Ob nun dis
Lechtasr selbst einen Kandidaten aufstellen und wählen oder
ob ein Abgeordneter aus Damme gewählt ist, ist völlig gleich.Wenn der Abgeordnete nur für die gerechte Sache eintritt,
für die Wiedereinrichtung des Amtsgerichts, dann ist er uns
willkommen. Jeder Abgeordnete, der unbefangen sich mit
den hiesigen Verhältnissen vertraut macht und dieselben
gründlich studiert, muß zu dem Resultat kommen , daß die
Wiedereinrichtung des Amtsgerichts Damme ein Akt der
Gerechtigkeit und Notwendigkeit ist.

Aus dem Hroßherzogtrrm.
» er Nachdruck untrrer mit «»rrespondrnzrelchen versehenen vrißlnalbertcht«w nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteübe: !»l»ie »»rl-mmniZe smb der AedalügnM » l-MkiAW» .

" Oldenburg , 17 . August.
* Ein Kinderfest hatte Mittwoch nachmittag der rührig«Wirt der „ Union" , Herr Juckenack, mit großem Geschick

arrangiert . Die Kinder amüsierten sich bei allerhand Ver¬
gnügungen , Musik und Spielen und Scherzen aus das besteund bekamen schließlich die Fackeln , mit denen sie vorher zum

Voheorottervsüi 'stev im Mama.
Von Vr . Richard Hamel.

I.
Einer sehr verdienstvollen Arbeit hat sich Heinrich

Stümcke in seinem Buche „Hohen zoIlern fürstenim Drama," (Leipzig , Verlag von Georg Wiegand ) un¬
terzogen . In diesem „Beitrag zur vergleichenden Literatur-
und Theatergeschichte" hat er nach seinen eigenen Worten
zum erstenmal den Versuch gemacht, eine Zusammenstel¬
lung und , nach stoffgeschichtlichenund dramaturgischen Ge¬
sichtspunkten , eine kritische Würdigung aller deutsch- und
fremdsprachlichen dramatischen Erzeugnisse zu geben, in
denen vier Fürsten des Hohenzollernhauses , Friedrich
Wilhelm, der große Kurfürst , Friedrich III . , der
spätere König Friedrich I . , Friedrich Wilhelm I . und
Friedrich der Große als vramatis xsrsonas auftrstenoder zu der Handlung des Stückes in Beziehung stehen.
Dramaturgische Prüfung und Wertung , der Hinweis aufUrteile der Zeitgenossen des betreffenden Dichters und
literarhistorischer Vorgänger , endlich Erwähnung derBüh-
nenschrcksale ist im Einzelfalle damit verbunden , wosernder poetische Wert oder die Theaterlaufbahn eines Werkesinneren oder äußeren Anlaß dazu bieten . Auch den Ver-
Ä ^ A . ber Vorgänge im Drama mit denen der geschichtlichen4o>wkuchkelt oder wenigstens Ueberlieferung hat Stümcke

ausgeschlossen; an Vollständigkeit in dieser Be-
natürlich nicht zu denken, ohne das handliche

bUfem mehrbändigen und vorwiegend geschichtlich
zrfUchM Werke umzugestalten und zu erweitern . Dev

chwerpunkt liegt natürlich in den Friedrich dem Großen
stfff dramatischem Helden gewidmeten Kapiteln , weil die

^ reffenden Bühnendichtungen einerseits die bei wei-
^^ „^ ^ rchstensind, andererseits überden längsten Zeit-

erstrecken und überdies in die internationale Li-
^ ^ chrchte schlagen, und der stoff- und motivgeschicht-
tforichung sich somit hier ein besonders dankbares" - eröffnet. Dann kommendjL M dm großM Kur¬

fürsten bezüglichen Produkte in Betracht , und Friedrich III .,sowie der „ Soldatenkönig " Friedrich Wilhelm I . treten
infolge der engen stofflichen Verwandtschaft und weil
sie > in den Stücken der beiden ersten Kate¬
gorien nicht selten als Nebenfiguren eine
Rolle spielen , ungezwungen in den Kreis der Unter¬
suchung. Diese hat Wohl einige Vorarbeiten in - und
ausländischer Forscher aufzuweisen ; nach dem aber , was
Stümcke anführt , boten sie nur mangelhafte Unterstützung.Seinem Weiße blieb die Hauptmühe Vorbehalten . Er hatan Buch- und Manuskriptdrucken alles zu Rate gezogen,was er nur irgend auftreiben konnte . Das stattliche Ma¬
terial wurde sorgfältig in Gruppen geordnet und nach
allgemeineren . Prinzipien behandelt ; so entstand ein höchstlesbares Buch, wertvoll nicht nur für den Fachgelehrtender Literatur - und Dheaterhistorie , sondern auch für die
dramatisch tätigen Geister : können sie doch hier einmal
überschauen , was ans diesem Gebiete schon geleistet wurde.
Von eigenartigem Reiz ist die Arbeit endlich auch für
solche Leser, die sie mit den künstlerischen und kulturellen,
sozialen und politischen Zuständen der Gegenwart in Be¬
ziehung bringen . Dem Verfasser lagen Folgerungen dieserArt mit wenigen Ausnahmen fern ; nur im Schlußkapitelerörtert er die noch immer wirksamen Ursachen, welche,wie man annimmt , den Aufschwung oder die Entstehungeiner bedeutenden historischen Dramatik in Deutschland
lähmen , mindestens sehr erschweren. Hier also wird
Stümcke ganz „aktuell "

; das letzte Kapitel enthält denn
auch die Quintessenz der ganzen Untersuchung.

Ueberbliö^ n wir die lange Reihe von Wohl 270
Theaterstücken, — ich kann mich auch um einige verzählt
haben , — so fällt zunächst ihre Verteilung über 220
Jahre — 1683 bis 1903 — auf . Aus dem 17. Jahr¬
hundert , den letzten beiden Jahrzehnten desselben , sindnur zwei vermerkt , aus dem 18 . finden wir 42 ; das
19. Jahrhundert hat nicht weniger als 199 beigesteuert,
und der Rest mit 27 gehört dem gegenwärtigen Säculum
M, also, den letzten dM Jahren , für eine sg harze Frist

eine erschreckend große und unheilkündende Summe . Mit¬
gezählt habe ich die ausländischen Stücke, französische,
englische, holländische, italienische usw . ; viel machen sienicht aus.

Was ist nun der Ertrag dieser Ernte aus ganzen zrvei-hundertundzrvanzig Jahren ? Er kann nicht kläglicher sein!
Wahrlich, hinge die Unsterblichkeit der beiden großen Hohen-zollern, des Kurfürsten und des alten Fritz, von der Ewigkeitdes „ Gesanges" ab, der ihnen von der dramatischen Dicht¬
kunst zuteil wurde, die Vergessenheit wäre ihnen sicher . Dennvon nur zwei Werken läßt sich mit Bestimmtheit behaupten,daß Staub , Motten und Schaben sie nicht zerfressen werden,es ist Lessings Lustspiel Minna von Barnhelm und KleistsDrama Prinz Friedrich von Homburg . Ueberragen auch
noch einige andere Stücke die große Schar der gänzlich ver¬
schollenen um Hauptes Länge, ja Brusthöhe, — ver¬
dienstliche Arbeiten wie Julius Mosens Der Sohn des
Fürsten, Albert Lindners Friedrich Wilhelm der Kurprinz,Putlitzens Testament des großen Kurfürsten, Gutzkows Zopfund Schwert , Hans Herrigs Kurprinz, Wildenbruchs Derneue Herr, so haben doch auch diese nur noch literar - undtheatergeschichtlichen, bestenfalls kulturhistorischen Wert ; dasBild ihrer Helden in der Nation frisch und unverblichen zuerhalten, sind sie außer Stande . Das ist auch der eigentlicheGrund , weshalb sie, allgemach oder schon nach wenigen Auf¬führungen, wicoer von der Bühne verschwanden So vielWahres und Zutreffendes über die Schmierigkeiten, die dervaterländischen historischen Dramatik in Deutschland bereitetwerden, die Zitate aus Frenzel, Wildenbruch, Mosen, Gutz¬kow, Putlitz u . a. und Slümckes Klagen enthalten , eineinziger Grund ist doch nur wirklich stichhaltig für denMangel an derartigen Werken von nicht nur ephemerersondern dauernder Bedeutung. Stümcke selbst spricht ihnmit aller Deutlichkeit und Offenheit aus. Er sagt:
„Dre Bedingungen für ein spezifisch preußischesStück sind anpreußischen und außerpreußischen Bühnen auch heute un.günstige. Die Gerechtigkeit erfordert andererseits freilich zu¬zugeben , daß sie in Berlin für ein spezifisches Bayern .- oderSachsenftück nicht günstiger find. Mit der Tatsache der



Schluß durch den Garten gegangen waren, als Andenken
mit. Die Kleinen werden sich gern des frohen Nachmittags
erinnern . — Von anderer Seite schreibt man uns dazu:
Die frohen Erwartungen der Kinder wurden in bester Weise
erfüllt , denn für das geringe Eintrittsgeld gab es^

wirklich
sehr viel Vergnügen . Herr Max Grevetti verstand es mei¬
sterhaft , den Kindern allerlei Scherze und Possen vorzu¬
machen . Wie der Rattenfänger von Hameln zog er die
ganze Gesellschaft hinter sich her und erfüllte die jungen
Herzen mrt Freude . Das Kasperle -Theater , das Aussteigen
des Lustballons und die musikalischen Scherze wirkten sehr
belustigend ; die Kinderspiele fanden viel Anklang , und die
große Zackelpolonaise war prächtig . Eltern und Kinder
gingen nach Beendigung des Festes vollbesriedigt heim¬
wärts.

*

LH Huntlose », 19. Aug. Vor 5 Jahren wurde hier eine
Hengsthaltungsgenossenschaft gegründet und von einer
Kommission der Hengst „ Deichgraf" , der aus einem ganz
sicheren Stamm hervorgegangen ist, für 7000 Mk. angekaust.
Die Kommission sowohl wie auch einige Genossen haben in
den erstenJahren wenig Freude an der Genossenschaftgehabt,
da dem Hengste wegen mangelnden Vertrauens sehr wenig
Stuten zugesührt wurden. Ja , unter den eigenen Genossen
befanden sich solche, die ihre Pferde , trotzdem kein stichhaltiger
Grund vorlag, anderen Hengsten zusührten und so gegen die
Interessen der Genossenschaft arbeiteten. Es konnte indes
schon in den ersten Jahren konstatiert werden, daß die Nach¬
kommen vom „Deichgras" sich gut herausmachtcn, trotzdem es
anfangs nicht darnach aussah . Es wurden davon einzelne
Pferde sehr gut verkauft, und damit steigerte sich das Ansehen
dieses Hengstes, der allerdings nie einstimmig angekört wurde.
Als nun dem Hengste auch bessere Stuten zugeführt wurden,
hat sich die Meinung über den Hengst vollständig geändert.
In diesem Jahre sind von den Hengsten „Matro " in Cappeln
und dem „Deichgras" die meisten Pferde prämiiert worden.
Dis Füllen vom „Deichgraf" werden jetzt gern gekauft, und
somit ist auch dre Ankaufskommission entschädigt. Die Zahl
der Stuten , die dem „Deichgraf" zugesührt werden, nimmt
beständig zu, obwohl von hier aus niemals ernstlich Reklame
für den Hengst gemacht wurde.

) Sandkrug , 19. Aug. Die mehrmals zum Verkauf
aufgesetzte Wiemkensche Besitzung ist bislang noch nicht
verkauft, da nicht genügend geboten wurde.

4 * 2 Nadorst , 19 . Aug . Mit großem Interesse sieht man hier
dem am kommenden Sonntag im Vereinslokal (Theilmanns Etablisse¬
ment ) stattfindenden 1 . Stiftungsfest des hiesigen Radfahrer -Vereins

„Adler" entgegen. Obgleich der Verein erst ein Jahr existiert, hat
er sich doch bereits einen Namen gemacht und zählt jetzt ea. 50 Mit¬
glieder . Für das 1 . Stiftungsfest ist nach den bereits erfolgten Be¬
kanntmachungen ein äußerst reichhaltiges Programm aufgestellt ; es

gibt diverse Chausfeewettfahrea (darunter ein Vereins -Konkurrenz-
sahren), Konzert , Korso, Saalkunstfahren , Brillantfeuerwerk und Ball
mit Preisverteilung , mithin Abwechslung und auch des Amüsanten
genug, sodaß jeder Besucher wohl aus seine Rechnung kommen dürfte.
Besondere Anziehungskraft dürften das Bereins -Konkurrenzfahren der
geladenen Vereine , sowie das Aufireten des Kunstfahrers Hsidemarm
ausüben . Hoffentlich spielt jetzt nicht der Wettergott dem festgebenden
Verein einen Streich , andernfalls dürfte derselbe auf recht starken
Besuch rechnen dürfen.

* Elsfleth , 18. Aug. In der gestrigen Sitzung des
Mag strals und Stadtrats wurde aus die Beschwerdemehrerer
hiesiger Bürger , gegen die in letzter Zeit vorgekommenen
nächtlichen Unruhen und Sachbeschädigungen
einzuschreiten, beschlossen , beim Großh . Amte dahin vorstellig
zu werden, die Polizeistunde für alle Wirtschaften auf 11
Uhr sestzusetzen . „E . N . "

* Nordenham , 18. Aug. In letzter Zeit wurden durch
Auktionator Bulling verkauft die dem Hausmann A.
Cornelius zu Hoffe bei Esenshamm belegenen 3 Hamme
Grünland und 1 Hamm Pflugland an Hausmann W.
Ulbers zu Prangenhos und Bäckermeister Bruns in Esens¬
hamm . Der Gcsamtkaufpreis für ca . 6 Hektar beeragt
30,240 Mk. Die drei Hämme Grünland kosten pro Hektar
5565 Mk., ein Kaufpreis , wie derselbe in Esenshamm wohl
noch nicht bezahlt worden ist. Dur Landmann C. Arning zu
Sarve verkaufte die zu Neuhamm belegene Landköterei für
18,000 Mk. an den Hausmann Haase zu Ostmoorsee. Der
Kaufmann Th. Martens -Ellwürren verkaufte einen Hamm
Land , am Jnselder Wege belegen, pro Hektar 44Y0 Mk.,
groß 1,5462 Hektar, an den Heizer I . Dose in Jnfeld.
Der Kaufmann Thieling in Nordenham verkaufte seine
an der Herbertstraße belegene Besitzung nebst Bauplatz
für 19,000 Mark an den Arbeiter Harfst in Nordenham . —
Schon wieder ist in unserm Orte ein Ein b ruchs diebstahl

nationalen Verschiedenheit, ja Gegensätzlichkeit der derttschen
Stämme , und der andern , daß man von einem eigentlichen
deutschen Nationalheros trotz Luther, Friedrich dem Großen,
Kaiser Wilhelm I ., Goethe und Bismarck nicht sprechen kann,
muß sich der deutsche historische Dichter wohl oder übel nun
einmal abfinden. Das Ausschlaggebende wird freilich
immer das Quantum dichterischer Kraft sein , über das
der Dramatiker verfügt . Wir sehen am Beispiel Minna von
Barnhelms und des Prinzen von Homburg, die heute auch in
Süddeutschland und Oesterreich ihren festen Platz im Reper¬
toire der größeren Theater behaupten, daß gegenüber dem
Werke eines echten Dichters, das zudem die Glorie wahrhafter
Klassizität umstrahlt , alle politischen und religiösen Bedenklich¬
keiten der Zuschauer verstummen. Dasselbe gilt für Grill¬
parzers „König Ottokar " und Hebbels „Agnes Bernauer " .
Je weniger der Dichter mit direkten Appellationen an den
Lokalpatriotismus arbeitet, je sicherer er das allgemein
Menschliche und Ewige in den Gestalten und Vor¬
gängen herauszuheben und uns sinnfällig zu zeigen ver¬
steht, je gewaltiger die Stimme des Schicksals durch
seinen Mund zu uns redet, desto eher werden wir den
großen Zug der Geschichte verspüren."

-i-

Bezüglich der Stoffwahl hat schon August Wilhelm
Schlegel 1811 gesagt : „ Unser historisches Drama sei denn
auch wirklich allgemein national, es hänge sich nicht
an Lebensbegebenheiten von einzelnen Rittern und kleinen
Fürsten , die auf das Ganze keinen Einfluß hatten . Es sei
zugleich wahrhaft historisch aus der Liese der Kenntnis
geschöpft und versetze uns ganz in die große Vorzeit.
Welch Gemälde bietet unsre Geschichte , welch ein Feld für
einen Bearbeiter, der wie Shakespeare die poetische
Seite großer Weltbegebenheiten zu fassen wüßte." Das ist
gewiß ein „ kluges Wort " ; es enthält in vier Punkten so
ziemlich alles, was über die Sache zu sagen ist.

Das Wichtigste ist der Hinweis „ wie Shakespeare " .
Ich deute ihn so : ein historischer Dichter muß mit seinem der
vaterländischen Geschichte entnommenen Stoff so schatten, daß
der Ausländer über die allsemejn lehrreiche. vriMelle Wd

verübt worden und zwar diesmal wieder mit genau derselben
wenn nicht noch mehr Frechheit und Raffiniertheit , wie vor
einigen Tagen . Gestern vormittag zwischen 9 und 11 Uhr
hat sich der Dieb in das Wohnhaus des Herrn Tischlermeisters
Rieden an der Bahnhofstraße eingeschlichen und ist dann
ungeniert in das oberste Stockwerk gestiegen , um in den dort
befindlichen Kammern sein lichtscheues Gewerbe auszuüben.
Leider sind dem Gauner auch allerlei wertvolle Sachen in die
Hände gefallen, hat er doch eine Taschenuhr, Schmucksachen
und auch Bargeld mitgehen heißen , während sein größtes
Räuberstück jedenfalls darin bestand, daß er aus einem
Zimmer des Herrn Kaufmann Brummer einen Handkoffer
entwendete, diesen mit den dort lagernden Cigarren füllte
und dann ruhig mit dem Koffer in der Hand das Haus
verließ. Entdeckt wurde der Diebstahl erst , als der Spitzbube
längst über alle Berge war ; wie es heißt, soll er denselben
Vormittag noch nach Geestemünde gefahren sein , so daß es
schwer hatten dürfte, seiner habhaft zu werden. — Wie uns
ferner mitgeteilt wird, ist ebenfalls bei dem Schlossermeister
Geitmann Hierselbst ein Diebstahl verübt, wo dem Gauner ein
Paar Schuhe in die Hände fiel . Also Vorsicht! (Butj . Ztg .)

§ Heppens , 19. Aug. Der Schulausschuß und der
Schulvorstand von Heppens hielten am gestrigen Donnerstag
im Rathaus eine Sitzung ab. Dieselbe fand statt unter dem
Vorsitz des Herrn Pfarrers Rodiek. Es war nur ein Punkt
zu erledigen, und zwar die Vergebung des Neubaues
der Schule Hepp ens v . Insgesamt waren 6 Offerten
eingegangen, nämlich 2 von Wilhelmshaven und 4 vom
hiesigen Unternehmern. Die höchste betrug 74,218 Mk. und
die niedrigste 62,312 Mk. Ten Zuschlag erhielt Herr
F . Schmidt- Heppens für 63,867.63 Mk.

? Heppens , 18. Aug. Tie in diesem Sommer durch
Feuer zerstörte Besitzung („Tivoli ") des Herrn Sadewasser
ist schon soweit wieder Hergerichtei , daß der Wirtschaftsbetrieb
im vollen Betriebe wieder ausgenommen ist. Ter Saalbau
wird der größte im Orte werden und eine prächtige Bühne
erhalten. D : r Saal wird zum Spätherbste fertig sein. Zur
Beleuchtung wird wieder elektrisches Licht verwendet, welches
durch eigene Lichtanlage erzeugt wird.

Aus den benachbartenGebieten.
* Münsteri . W., 18 . Aug. Im Stile des bekannten

Dr . Sigl schreibt die in Warendorf erscheinende „Wests.
Rundschau" über den Ausfall der Oberlehrerprüsung
an hiesiger Universität, und zwar in der eigentümlichenOrtho¬
graphie : „Ein miserables Resultat hat das in disen Tagen
an der Universität abgehaltene Oberlehrer-Examen gehabt.
Von 80 Herren , die sich zu der Prüfung gestellt hatten , fiicn
nicht weniger als 62 durch. Die münsterschenZeitungen
wundern sich darüber, aber das zeugt von ihrer eigenenKurz¬
sichtigkeit und Urteilslosigkeit. Wenn dis Studenten , statt die
Nase in die Bücher zu stecken, liber saufen und schimmeln,
was ist da selbstverständlicher, als daß sie truppweise durch
Examen fallen ! Vorab der „Münst . Anzeiger" begrüßt es
jedesmal wie eine Kulturerrungenschaft, wenn sich an der
Universität eine neue katolische Verbindung austut . Und doch
sind dergleichen Versimpelungs- Wigwams längst mer als
genug vorhanden. Es kommt ja immer nur aufs Bierver¬
tilgen hinaus , und da sind die sogenannten katolischen Ver¬
bindungen um kein Haar besser als die andern. So¬
lange sie offiziell den Saufzwang proklamiren, der un¬
zweifelhaft unmoralisch und mit den kaiolischen Grundsätzen
unvereinbar ist, dürfen sie auf das Epiteton „katolisch " durch¬
aus keinen Anspruch machen . Studentische Mensuren ver¬
schmähen sie angeblich aus katolischen Erwägungen , aber das
ist offenbar eine faule Ausrede. Eher möchte man Feigheit
als Grund anmhmen . Warum denn eigentlich paradrren
und reuomireu denn die „katolischen " Musensäuglinge bei
Prozessionen uno anderen kirchlichen Veranstaltungen mit
langen Diestern (vulgo Schlägern), den in praxi verpönten
Smbolen des Duell- Muckertums, anstatt in Wichs mit
Humpen, Bullenköppen und Maßkrügen anzutreten das
Wahrzeichen ihrer spezifischen nicht minder unkatolischen Vsr-
bindungs : ätigkei: ? Der Rundschauer pfeift aus solchen
„Katoiizismus ". Jedenfalls braucht man sich nicht zu wun¬
dern, wenn von jungen Leuten, die so zielbewußl und be¬
harrlich ihre Zeit zwischen dem Suff und öder Verbindungs-
meierei teilen, 75 Prozent durchsallen. „ Gaht mi doch
wägg met Bockveiten-Pankoken !" sagte Franz Essink , da lebte
er noch."

Vermischtes.
Selbstmord einer Gouvernante der Kinder Edisons.

In Orange, in New-Jersey , hat sich Fräulein Pardoe , die
25jährige Gouvernante der Kinder Edisons, das Leben ge.
nommen, weil ihr von Mitgliedern der „ Schwarzen Hand"
angedroht worden war, daß man ihr die Kinder entführen
werde. Fräulein Pardoe war durch die Drohbriefe der Räuber-
gesellschast so in Aufregung versetzt worden, daß man sie zur
Erholung aufs Land geschickt hatte , wo sie den Selbstmord
vollführte. Die Polizei steht auch in diesem Falle dem Treiben
der „ Schwarzen Hand " ohnmächtig gegenüber, denn deren
Erpressungen hören nicht auf, trotzdem man dazu übergegangen
ist, in der Umgegend von Newyork alle Italiener zu ver¬
haften, die verdächtig aussehen. Eine ganze Schar von
Polizisten und Geheimpolizisten sucht seit einer Woche ver¬
geblich nach dem Aufenthaltsort eines kleinen Italieners,
namens Mannino , der seinen Eltern entführt wurde, um zur
Erpressung eines Lösegetdes von 50,000 Dollar zu dienen.
Vor wenigen Tagen lief ein flehender Brief des Knaben ein,
worin er die verzweifelten Eltern bittet , das Lösegeld aufzu«
bnngen, da seine Gefangenenwärter erklärt hätten , sie würden
ihm sonst die Finger abschneiden. Es würde nicht zu ver¬
wundern sein , wenn diese Verbrechen der „Schwarzen Hand"
das Volk zur Lynchjustiz treiben sollten.

Die Photographie im Dienste der Polizei . Aus Ulm
wird der „Frantf . <)tg. " geschrieben : Wie in dem Bericht
des hiesigen chemischen Untersuchungsamtes mitgeteilt wird,
hat bei der Untersuchung von Urkunden und Briefen, bei
denen fcstgestelltwerden sollte, ob Radierungen und Korrekturen
daran vorgenommen wurden, eine photographische Ausnahme
auch in solchen Fällen, in denen die mikroskopische Unter¬
suchung versagte, ein ausgezeichnetes Resultat ergeben. So
gelang es dem Untersuchungsamte sogar, auf Eisenbahnfahr»
karten, deren eingepreßter Datumstempel auf mikroskopische
Weise nicht mehr zu entziffern war , durch Ueberstäuben mit
feinstem Graphitpulver und nachheriger photographischerAuf¬
nahme das auch dem Laien sofort ersichtliche Datum zum
Erscheinen zu bringen.

Kandel, Heweröe und Jerkeßr.
Vom Geld - «nd Warenmarkt . Ueber die Erfahrungen,

welche einzelne Transvaal - Gold Minen mit den in letzter
Zeit eingesührten chinesischen Kulis gemacht haben, er¬
stattete Sir George Famar in einer Sitzung der Minen¬
kammer einen Bericht, in dem er ausführte , daß im ganzen
die Leistungen der Kulis recht befriedigend seien . An einem
bestimmten Tage im Juli hätten 150 Kulis in der Schicht
zwar nur je 4 bis 5 Zoll gebohrt, die übrigen 151 Kulis
hätten aber sehr viel Besseres geleistet, so aß sich für diese
eine Durchschnittsleistung von 29,6 Zoll pro Schicht ergeben
habe. Es sei dies eine ganz vorzügliche Leistung, wenn man
berücksichtige , daß die Kulis damals erst 14 Tage in der
Grube arbeiteten. Kaffem brauchten in der Regel zwei
Monate , bis sie die gleiche Leistung aufzuweisen hätten.
Nimmt man bei der Berechnung des Durchschnitts
die 150 faulen Kulis mit hinzu, so ergebe sich
natürlich eine sehr viel geringere Schichtleistung pro Kopf.
Die Verwaltung der Gruben hege aber die Zuversicht, daß
sie auch die widerspenstigen Elemente, deren es in der ersten,
aus dem südlichen China stammenden Kulisendung eim
ganze Anzahl gab, zur Raison bringen werde. Sie habe
ihnen bereits angedroht, falls ihre Arbeitslust nicht größer
würde, sie nur mit dem Schaufeln gebrochenen Gesteins zu
beschäftigen, wobei sie nicht sehr viel verdienen könnten. Die
4000 Kulis , welche aus dem nördlichen China bisher
nach Transvaal gebracht worden sind , machen, wie
von verschiedenen Seiten aus Johannisburg gemeldet,
worden ist, einen recht guten Eindruck und werden sich vor¬
aussichtlich besser bewähren als ihre Landsleute aus dem
Süden.

Zur Hibernia - Affäre. Ob die von anderer Seite
geäußerte Vermutung , daß die Seehandlung den Besitz der
Dresdner Bank an Hibsrnia -Aktien bevorschußt habe, richtig
ist, läßt sich wohl kaum kontrollieren, da kein Bankgeschäft
über derartige Geschäfte Auskunft geben kann. Was dis
Regierung betrifft, so wird diese, ohne Rücksicht aus die
Opposition, ihre Verstaatlichungsabsicht bezüglich Hibernias
weiter verfolgen. Gerade durch die jetzt geschaffene In¬
teressengemeinschaft Schalhe « Gelsenkirchsn fühlt sie sich
gestärkt in ihrer Ueberzeugung, im richtigen
Augenblicke und an der richtigen Stelle angegriffen zu haben.
Angenommen selbst , daß die Offerte jetzt abgelehnt werden

interessante Menschengeftaltung, über die Weite des
Horizonts , die Tiefe der Menschenkenntnis und
den Kampf der Weltanschauungen das ihm fremde spezifisch
Nationale übersieht und nicht als hinderlich empfindet. In
Shakespeares Historien interessieren uns Loch wahrlich nicht
die Kampfe der beiden Rosen und die ganze Engländerei,
sondern die originellen Charaktere, die Kenntnis der mensch¬
lichen Seele in ihren Höhen und Tiefen, und die in wandeln¬
den Formen ewig gültigen Prinzipien , um die gesochten , ge¬
litten und gestorben wird . Dieses Interesse für das ewig
und allgemein Menschliche ist freilich nicht so zu verstehen,
daß man der Historie als Stofs schließlich ganz entraten
könne, weil Mensch immer Mensch bleibe, ob er aus dem
Throne oder in der Hütte heimisch sei, und ob es bei den
Handlungen um eine Krone oder eine Nuß gehe. Von dem
Streite um eine Nuß können nicht die Schicksale ganzer Völker
und die Entwicklungsphasen der Menschheit bestimmt werden,
und das Bewußtsein solcher Entscheidungen und schwer
wiegenderFolgen für ganze Geschlechter äiiß . rt sich doch wohl
auch noch em wenig anders als der Gedankenkreis, der sich
um die Schopenhauersche „ Nuß " dreht. Darum wird weder
die Welt - noch die Nationalhistoris jemals von der Bühne
verschwinden; nur in ihren Ereignissen können Mensch und
Volk als politische Wesen erkannt und gewürdigt werden
und lehrreich wirken. Andrerseits ist aber selbst zur Erkenntnis
der eigenen nationalen Besonderheilen die Wahl des drama¬
tischen Stoffes aus der Geschichte der eigenen Nation durch¬
aus nicht nötig . Shakespeares Römerdramen sind so spezifisch
englisch , wie Schillers Dramen , trotz ihrer aus allerlei Völkern
entnommenen Stoffe, durch und durch deutsch sind . Die Ein¬
kleidung entscheide : nicht überden wcsenhaft nanonalen Geist,
ja, in Schillers fremdländischen Dramen entfaltet sich der
Nationalcharakter der Deutschen in jeder Hinsicht, und diese
lernen gewissermaßen unparteiisch über sich selbst urteilen.
Das ist der Vorzug der Wahl des Stoffes aus fremdländischer
Geschichte.

*

Solchen Werken drohen auch nicht die mannigfachen Ver-
hälWM «atipMMckiMliLe » Stücks MS WWelllü»

ketten , die sich schon an das erste dieser Art, Lessings
Minna von Barnhelm , heften. Sie trafen in geradezu be¬
klagenswerter Steigerung Kleists Prinzen von Homburg,
und kein Theaterstück blieb von ihnen verschont, das
der Zensur oder den Regierungen irgendwelchen Anhalt
zu der Befürchtung gab, die jeweilige Politik oder
die Untertänigkeit und der Respekt vor den Gewalthabern
und deren Dynastien könnte durch die Aufführung irgendwie
Schaden nehmen. Schon das Auftreten und die Darstellung
fürstlicher Personen fiel unter diese Bedenken. Stümckss Buch
widerhallt von den Klagen der Dichter über die Beschränktheit
und Aengstlichkeit der überwachenden Instanzen und der
Theater . Um nur von Kleist zu reden, so wurde seinem
Prinzen von Homburg eine Aufführung zu Lebzeiten
des Dichters nicht zu teil. Denn die Privatvorstellung beim
Prinzen Radziwill in Berlin 1810 führte nur zur Ablehnung
des Dramas , das dann erst 1821 in Wien die Uraufführung
erlebte und in Berlin gar erst 1828 in Szene ging. Die
weltbedeutcnden Bretter wurden zu Sargbrettern für den
verzweifelten großen Dramatiker . Im Wiener Hofburg¬
theater wurde das Stück bereits 1822 wieder vom Spielpla»
abgesetzt , aus direkte Veranlassung des Erzherzogs Karl, der
gleich seinen Offizieren an Prinz Arthurs Todesfurcht mit
jener Kurzsichtigkeit Anstoß nahm , die Hebbel in seiner Analyse
Ver Dichtung so treffend verspottet : „ Todesfurcht und ein
Held ! Was zu viel ist, ist zu viel! Es war eine Beleidigung
für jeden Fähnrich. Ein Butterbrot verlangen Sie von mir?
Das gebe ich Ihnen nicht, aber mein Leben mit Vergnügen !"

Aus demselben Grunde verbannte man es in Berlin . „Es
ist jetzt bestimmt," schrieb Heins 1822 in seinen Briefen aus
Berlin , „ daß das Kleistsche Schauspiel nicht auf unserer
Bühne erscheinen wird und zwar, wie wir hören, weil eine
edle Dame glaubt , daß ihr Ahnherr in einer
unedlen Gestalt erscheine . " Julius Mosen verspottet
im Vorwort über die Tragödie die Genügsamkeit des durch«
schnittlichen modernen Trauerspiels von den beidenLiebenden,
die getrennt werden sollen und sich hinter dem Rücken der
Polizei vergiften, wenn nicht der reiche Onkel aus Ostindien
utzck zur rechten Zeit käme ; „kann ein Ar.dK mnti Ae r Mr»



sollte ist die Regierung doch davon durchdrungen, daß Die
Verstaatlichung später gelingen wird. Eventuell könnte sich
die Regierung für den Augenblick mit dem Aktienquantum
der Dresdener Bank begnügen, das später ja immer noch ver¬
mehrt werden könnte. Sie glaubt ganz bestimmt, für ihr
Vorgehen im Preußischen Abgeordnetenhause auf emr
genügende Unterstützung rechnen zu können. Der Fic-kus
nimmt an , daß er durch die Erwerbung von Liborniu so ipso
in das Kohlensyndikateintrete. (Wir haben uns gesternbereits da¬
hin ausgesprochen, daß dies ganz selbstverständlichist .) Wenn aber
wirklich , wie es vereinzelt geäußert worden sei, von Seiten
des Syndikats dem Eintritt des Fiskus Widerstand entgegen¬
gesetzt werden sollte , so werde er dennoch Mittel und Wege
finden, etwaigen Preisausschreitungen des, Syndikats
entgegenzutreten, d. h. in dem von ihm beabsichtigten Smn
mäßigend zu wirken. Was diese Anzapfungen aus Preisaus¬
schreitungen des Kolensyndikats anbelangt , so können wir nur
unsere früheren und uns kürzlich noch aufs Neue von durch-
aus sachkundiger Seite bestätigten Ausführungen wiederholen,
daß beim Kohlensyndikat von solchen gar keine Rede sein
kann, es daher eines Druaes auf das Syndikat hinsichtlich
der Preisbildung nicht bedarf. Gerade in der Pmsnormie-
rung hat das Syndikat sich seit einer Reihe von Jahren wie
auch anderweitig anerkannt großer Mäßigung be-
fleißigt.

Kursberichte - er Oldenburger Banken.
vom 19. August.

Oldenburgische Spar - und Lerh-Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.
I . Mündelficher.

8 ' /x pCt. alle Oldenburg . Konsols . . . .
S pCt . neue do. do. (halbj. Zinszahlung
L PCt. do. do. . . . .
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
L */° pCt do. do.
s PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe» unkündb. b . 190?
4 PCL Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 '/, pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
L PCt. Butjadinger , Goldenstedter
S ^/xpCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
L ^/xpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert3 ' /, PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3 '/, PCt. do. do. « . . .
8 PCt. do. do. . . . .
3 '/ , PCt. Preußische Konsols, abgest., unkündb. b. 1905
L ' /xpCt do. do.
3 PCt. do. do.
3 pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .3 ' /x PCt. Deutsch-Ostasrikanische Obligationen.
3 ^/xpCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe .
3 ^/° pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904
3 PCt. Kölner Stadt -Anleihe . ,

„ ^ ^ » . Nicht mündelstcher.
B PCL Russische Staats -Anleihe von 1902 .
^ PCL Moskau -Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garanL4 PCL alte Jtal . Rente (Stück v- 4000 fce. n. darunter)
L PCL staatsgar . Italienische Eisenüahn-Prioritäten

PCI. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1900 .
4 ML Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .
4 ML abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
KI pCt . Pjandbriese der Mecklenburg. Hy>n- u. Wechsel-

Lau^ Serie unkündbar bis 1914
jk PCt. Pjandbriese der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien- Geff » v. 1903 unkündb. b . 1912
PCL Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktta,-

Bank , Serie LLT unkündbar b. 1913
N/« da. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie LL , unkündbar bis 1910
Di/rPCt . Pfandbrieseder Braunschweig.-Hannov. Hy» .-

Larch Serie LL , unkündbar bis I9ic»3 i/xpCt . abgest. da. der Preuß . Hypoth.-Aktien-BauL
Ki/x PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlü. 105 pTL4 ML Gewerkschaft Ewald -Obl. rückzahlbar 103
,4 PCL Obl. Deutsch - Atlantischer TelegraPhengL4 ML Elashütten -Prioritäten . rückzahlbar 102,4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzahlbar 10»
Wechsel auf Amsterdam kurz sür fl. 100 in ML. .
Check London ^ - 1 Lstr. .d». New-Aorl 1 . - 1 Lall,.« meritanische Note» t 7 » » Ä 2
HvLiind. Banknoten für 1l> Gulden » ^ ,An der Berliner Börse notierte» gestern:
Oldenb. Spar - »nd Leih-Bank-Mtien 17g,§ 0 PCL G,Oltb . Eisenhütten -Mtten (Augustfehns 87,60 pCt. be-. ^

Ankauf Verkauf

pCt.
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99.25
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101.75
98,75
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98,75
98.25

100.75
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101 .80
101,80
89. 60
98,70
98. 60
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98,20
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PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

102,25

99,25

99,25
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90. 15
99,25
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98,75
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9S. S0 100,15

101.70 102,25

102,90

102.20
103,45

102,50

99.70 100.

95,70
93.90
102

102
100,80
101.5»
104
1öS. 60
20,415

4.17
4.1525
IchSä

96
94,45

102,50
102,50
101. 35

169,40
20,495
4,20SO

Diskont der Deutsche» Reichsbank 4 PTL
Dmckehnszius do. La. LvLt.

Oldenburger Bank,
Gekaus Verkraft

pTL pTL
Mündelsicher.

PCI. Oldenburgkschs kousol. Staats -Aal , ganL
Coupons . . . . .L' /x ML Oldenburgische konf . Staats -Änb, halbj.
Coupons (April —Oktober) . .' b

L '/, PCt. Oldenburgische tonsol. Staats -Aul., halb»
Coupons (Januar —Juli ) . . .

L ML Oldenburoischs konsol . Staats -Anleihe .
4 ML Oldenburg . staatl. Bodenkredit-Anstalt -Schald-

. Verschreibungen» unkündbar bis 1900 .
Li/x pCt. desgl. . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 190L unkünd¬

bar bis 190? . . . sp ' /z PCL Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1003L' /r PCL Dinklager Gemeinde-Anleihe ü. 1903
L ' j, PCt. Butjadinger Sielacht -Anl. . . vo
L PCL Oldenburgische Prämien -Anl. <40 Taler -Los« 127,85
4 PCL Oldenburger Kommunal -Anleihen. , 101,75
Lsi. ML do. da. . . 93. 75
L' /s PCL DeutscheRÄchsautZH» koML , »nl . b. ISO»
r ^ spCL d«. ^
3 PCL do. 7 / 7 7
L*/s PCL Preuß . ümsoL StaaisanL , kons, « nk. s .' 1905
L-ftpCL do. 7 7.
3 PCL do» 7 7 7 ,

PCL Bayerische StaatS -Anleth« 7 7
4 PCL Wltonaer Stadt -Anleihe v. 1901, u»L ö. 1911

PCL Kieler Stadt -Anleihe von 1901 7 .
PCL Wiesbadener Stadt -Anleihe von 190L 7
PCL Pvsener Stadt - Anleihe von 1903 7
PCL Leerer Stadt -Anleihe von 1902 7

xi/2 pCl - LLbeck -BüchensrEisenbahnanleths von i9gz
4 PCL Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-ObligaL gaw
L^ . pCLSachsen -MeiningerLandeskredit -Oblrgattoae»

PCL Gothaer Landeskredit -Obüg, unk, bis 1903
L '/ . PCL Lübecker Staats -Anleihe, unkdb. bis 1914

Nicht mündelstcver.
PCL Deutsche Tawpsfischerei-Ees. „Nordsee" Oöliz,

i urch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt. Gewerkschaft „ Deutscher Kaiser" Hypoth .-Oblig.unkündb. bis 1910 . . . .3 ' s, PCt. Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obligatkonsn .
4 pCt .HamL«rxerHhPoth .-Bank -Pfandbr .,unLb . 1913
4 PCt. Hannov . Bodenkredit - Bank - Pfandbriefs»

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCL Mecklenburg. Hypothek. «. WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar biS 1913
4ML Mittel - . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr, unLS. 1909

mündelstcher im Fürstentum Rsnß .
4 ML Mitteldeutsche Grundrentenbriefs (Serie llk ).

mündelstcher im Fürstentum Rsnß 7
k°/«ML Preuß . Bodenkredit Akt . Bk. Pfd .» unLS. 1913s Vx pCt . Preutz .Centrat -Bodenkr.-Pfandbr ., unk. b . 1913
LVr ML Braunichwetg —Hannov . Hypottz. Pfdss,

unkündbar bis 1910 . . . 74 ML OesterreichijchsGoldrents . > .4 Mt . Ungarische Goldrents (Stücke » 1012,50)4 PCL Ungarische Kronenrents . . . .3 /̂x PCL do. . . .4 ML Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬
stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen

4ML Wiener Stadt -Anleihe von 1902. verstärkt«
- >> - Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. 73 ^/- PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . 74 ML Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
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99,25
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— 101,75

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20
99,70

95.70
101 .95
100,45
97,30
89,20

101.50
100,25
96.05

96
102.50
101
97,85
89,75

99,70 SI .S5

100,50 101,05
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89,20
168,60

89.76
169,40Kurze Wechsel aus Amsterdam / . 100 st. »

Scheck „ London 7 . iLstrL «
Kurze Wechsel , Paris . ( 100/rs. r
Scheck New-Iork ^ i DoL»
AmerikanischeNote» (Greenbacks) t. 1 Boh. 4
Holländische Noten . . 7 DK . »Diskont der Reichsbank 4 PCL
Lvmbvrdzins der Steichsbank» PCL

Sämtliche Kurse verstehe» sich freibleibend,den Beschaffung ander« hi« nicht verzeichnet« Papiers billigstgema»Lages -Kurse«,

20.41S0 20,4350
60. 80 81,20
4,17 4.20L0

4,1556 4,2050
IchSS 16,96

Märkte.
Bremen » IS . August.

Kaffee ruhig.
Baumwolle . UPIand middl. loko 55 ' /. Pfg.Tabak Umsatz 130 Faß Kentucky.
Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 36 , Doppeleimer 36 ' /. Pfg.
* Hamburg , 17. Aug. (Sternschanz-Viehmarkt.) Schweine¬

handei heute gut. Zugeführt 800 Stück. Preise: Versand¬
schweine , schwere 52— 53 , leichte 53 — 54,Sauen 44—48
und Ferkel 48— 53 Mk. pro 100 Pfd.

Oertliche Getrekdepreise m der Stadt Oldenburg

Hafer , schweren

am 17. Aug. 1904.
Mrk.

7,40 Gerste, amerikanische
Mk

„ leichten — ^ „ russische 6»—
Roggen , hiesiger 7,70 Bohnen, 7,50

„ amerik. 7,70 Buchweizen —

„ südrussischer 7,50 Mais 6,30
Wche» 9.- KleinerMais 6,20

Lupinen
pro Centner.

S ehiffSHerVsgrrrrgsn.
Norddeutscher Lloyd.

„Roon ", Meiners , von Ostasien , wohlbehalten in Nea¬
pel . — Kadettenschulschifs „Herzogin Cecilie" , Dietrich , im
Schlepptau des Lloydschleppers „Retter " von London kom¬
mend, wohlbehalten Borkum Riff passiert . — „ Gera "

, Dachl,
hat die Reise von Antwerpen nach der Weser fortgesetzt . —
„Roon "

, Meiners , hat die Reise von Neapel nach Genna
fortgesetzt. — „Borkum " , Werner , HIat die Reise von Ant¬
werpen nach Coruna fortgesetzt. — „Prinzeß Irene "

, Dan-
nemann , nach Newyork , wohlbehalten Hortä passiert . —
„Brandenburg "

, Woltersdorfs , vom Baltimore nach der
Weser.

D ampfsch iffahrtsgesellsch aft „ Hansa " .
„Scharzfels "

, Bathmann , von Kalkutta nach Hamburg.— „Scharlachberger " , Soeken , auf dem La Plata . — „Wil¬
denfels "

, .Reifing , in Yokohama . — „Reichensels", Kenue-
weg, Borkum Riff passierst

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun " .
„Diana " , Schwartz , von Rotterdam nach Königsberg.— „Vulkan "

, Siemers , von Rostock nach Riga . — „Flora ",
Delvendahl , von Rotterdam nach Bremen . — „Dhemis ",Connemann , in Rotterdam . — „ Ajax"

, Fühl , von Bremen
nach Stavanger . — „Gauß ", Reimers , in Amsterdam . —
„Elektra "

, Pieper , in Antwerpen . — „RUea" , Deigeler , von
Lübeck nach Köln . — „ Arion "

, Burhorn , in Rotterdam . —
„Elin ", Evers , in Hamburg . — „Phädra ", Klöfkorn, in
Rotterdam . — „Leander " , Lange , in Rochester. — Uranus " ,Grote , in Bremen . — „Thalia "

, Wenhvld , von Rotterdam
ngch Danzig.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo"
„Rußland "

, Oestmann , von Lübeck nach Petersburg.— „Reiher "
, Ulbrand , von Bremen nach Hüll . — „Florida ",Alers , von Bahia Bianca nach Birkenhead . — „Mia ",SNtter , von Karachi nach Dünkirchen . — „Düsseldorf "

, San¬
der, , von Rotterdam in Bremen . — „ Adler " , Berg , von
London in Bremen . — „Mannheim "

, Tyedmers , von Pe¬
tersburg nach Rotterdam . — „Nyland "

, Jlantzen, von Kotkch
nach Rotterdam.

Eingetragen ins Handelsregister.
Oldenburg V . Lüe unler der Firma tz . H 0 epner Nachf.

hier bestehende offene Handelsgesellschaft ist aufgelöst . Das Geschäftwird unter gleicher Firma von F äulein Marie Luise Wolfs hierallein weitergesührt.
Konknrsnachrichten.

In dem Konkursverfahren über das Bermögen der Firma I . A.
Castens hicrselbst, alleiniger Inhaber : Kaufmann Paul Lüdke
Hierselbst, ist zur Prüfung der nachträglich angemeldeten ForderungenTermin auf den 24. August 1904 . vormittags 10 Uhr , vor dem
Großherzoglichen Amtsgericht , Abt . V, in Oldenburg , Zimmer Nr . 18,anbeiaumt.

Witternngsbeobachtnngenin Oldenbnrg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat. ^
I Barometer

lPariferMeter I Zollt.Hs . > j Lim
Lusttempsratlir

Mo «rak 1 Höchsts ^ med«.
18 . Äug.
19. Aug.

7U. Nnu
8 „ Vm.

Ä- 10,6
- si 9,8

t55,S
761,2

27 .10,8
28 1,5

18. Aug.
19. Aug.

- 1- 14.3 - si 7.8

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 20. August.

Trocken , vielfach heiter, Nacht kühl. Tag ziemlich warm.
Für Sonntag , den 21 . August.

Osten heiler und trocken , das übrige Gebiet wechselndbewölkt, zeitweise heiter, ziemlich warm , etwas Regen und
Gewitterneigung. _

-
HM

unübertroffen gegen Fußschweiß u. Handschweiß , Pr . 50 -1
apoth. Erich Sattler , Med .-Drog ., Oldenburg , Haarenstr . 44

dabei noch inkognito angebracht werden — denn welcher
Hof duldete , daß irgend ein Vorfahr seines
Fürsten eine historische und poetische Bedeutung
erhielte ? ! — so ist das Möglichste in großem Style
erreicht ! " Gustav zu Putlitz, ein Dichter, dessen Loyalitäts¬
gefühl gewiß keinem Zweifel unterliegt, mußte in seinen
Theatererinnerungen bekennen : „ Nur mit sehr bitteren
Empfindungen habe ich später diese Lebensaufgabe (eine ganzeReihe vaterländischer Stoffe sür die Bühne zu arbeiten), bei
der mir von keiner Seite entgegengekommen wurde,
aufgegeben." So tönt die Klage weiter, bis aus Wildenbruch
und in die jüngsten Tage. Die gesperrten Zitate stellen die
leitende Auffassung vor Augen. Und doch hat Bismarck zu
Wildenbruch einmal geäußert, daß unsere Geschichte doch
wohl ebenso vornehm sei wie die englische und ebenso gutihre dramatische Bearbeitung beanspruchen dürfe.

Was das „Entgegenkommen" betrifft, dessen Mangel
sitz beklagte, so ist das freilich eine eigene Sache. Man
z nicht , was unter Umständen dem Dramatiker zu größerem

ausschlägt : die untertänigste Angst der Zensur, die
,
^ /ack zur Nichtaufführung verdammt , oder das nnt-"enoe Interesse des Fürsten an der Bearbeitung des die

rastre betreffenden Stoffs . An „Entgegenkommen" der
gerenden hat es nicht immer gefehlt; in neuerer Zeit lastete
- ln-

b ^ Eeicht zermalmend auf der Produktion
^ Eerwahlter . Das reizt mich , einige Gedanken-

Kapitel zu spinnen.ocicyr blos, um den äußeren Glanz ihres Namens und
nies zu erhöhen , ziehen Fürsten die Kunst in ihren Dienst;° sogar erkannt zu haben, daß die geschichtliche
A ? öer>heit, zu der auch sie ja bald gehören werden, wenn
nicht überhaupt Vergessenheit ist, nur dann auf die Gegen-r Mt immer neuer Lebenskraft einwirkt und über ein nur
yrtes oder sonst dürftiges Schattendasein im Gedächtnis
Nachwelt sich erhebt, wenn sie, aus künstlerischem Geiste

oererzeugt, eine ganz neue Form der Existenz armimmt
> als » deale Macht auf Willen und Vorstellung desles emen keiner Veraänalickkeit unterlieaeuden anschau¬

lichen und vorbildlichen Einfluß gewinn: . Dieser richtigenund erleuchteten Einsicht entsprechend suchen die Regierenden
künstlerische Geister zu bestimmen, Ereignissen und Persönlich¬
keiten die allein Dauer verbürgende j Wiedergeburt im
Reiche der Formen und Ideen , das „überm Zeitenstrome
schwebt ", zuteil werden zu lassen . Würden sie sich nun darauf
beschränken , selbständigen Talenten bei Gewährung der Mittel
nur die Anregung gegeben zu haben, ihnen aber im übrigen
unbedingte Freiheit der Inspiration und damit die Möglich¬
keit der absolut persönlichenLeistung zu gönnen, so würden
sie mit der Bahnlegung für eine ganz originale und freie
Kunst auch ihre besondere Absicht , den Ruhm ihres Hauses
lebendig zu erhalten, am besten und erfolgreichsten verwirk¬
lichen . Wie wenige aber werden sich mit der Anregung be¬
gnügen? Sie werden auch die Aufgaben stellen wollen, und
das ist schon bedenklich ; aber noch mehr, sie werden auch
ihre Auffassung dem Künstler aufzwingen, und diese Auffassung
wird dynastische , politische und andere Nebenanstchten, auch
den persönlichen Geschmack des Fürsten, als das Wesentliche
betonen. All dies muß die reine Inspiration und die Liebe
im Künstler ertöten ; an Stelle des eigenen Kindes wird ihm
ein fremdes untergeschoben, und unter Umständen dürfte es
ein Wechselbalg sein . Ist des Künstlers und Dichters Selb¬
ständigkeit und Selbstherrlichkeit nicht so groß, daß er lieber
auf die Ausgabe verzichtet , nötigen ihn Verhältnisse, sich ihr
zu widmen, so entstehen Denkmäler, Festspiele. Theaterstücke
und Gemälde, die ziemlich traurige und höchst überflüssige
Kapitel in der Kunstgeschichte bilden. Auch Stümckes Buch
enthält sehr lehrreiche Abschnitte über offizielle und offiziöse
„Huldigungen " dieser Art . Sie haben bestenfalls nur noch
den Wert von Kuriositäten. Die Aussicht also, mittels der
Kunst ihre Vorfahren und sich selbst in das unmittelbar
lebendige Gedächtnis der Nation hinüberzuretten , verscherzen
mächtige Mäzene von Anfang an , wenn sie der Selbstherrlich,
keit der Kunst das Joch ihres Beliebens und Gutdünkens aus-
erlegen. Natürlich liegt sür Machthaber ein verführerischer
Reiz und Kitzel darin , die Genialität in Abhängigkeit von sich
zu wissen , aber es verrät doch auch Arroganz und Beschränkt¬
heit und picht die freie Seele eines großen Menschen.

allgemeinen werden jedoch solche Auftraggeber Kunsthand¬werker bevorzugen, die ja oft stattliche Künstler scheinen und
sich auf die Technik mitunter als Meister ihres Berufs ver¬
stehen . Da bei ihnen nur Nachahmung und Berechnung
heimisch sind , dürfen die Herren eines charakterlosen Ein¬
gehens ans ihre Wünsche gewiß sein . Es liegt ja auch nichtsdaran . Für den gefesselten Genius aber, die Unfreiheit der
wahren künstlerischen und dichterischen Inspiration in einem
Kunstwerk, mag dessen Glanz eine Weile auch die Augenblenden, haben Volk und Zukunft einen untrüglichen Blick und
Instinkt . Niemals läßt ein selbstbewußtes Volk sich die
Normen der Verehrung für seine eigene Vergangenheit durchWillkür dauernd aufzwingen. Eine Kunst, die nicht dem
Selbstbewußtsein des Volkes entspricht, geht niemals in Fleischund Blut seiner Vorstellungen über, wird nicht sein unzerstör¬barer idealer Besitz . Man macht, um das schlagendste Bei¬
spiel aus jüngerer Zeit zu nehmen, die letztere Erfahrung an
dem Denkmal Wilhelms des Ersten in Berlin . Ein National¬
denkmal ist es nur in dem Sinne des nationalen Wunsches,
es möchte , wenn möglich , dereinst wieder entfernt und durch
eine der großen und edlen Empfindung des Volkes ganz ent.
sprechende , echter unbeeinflußter Genialität entsprossene
bildnerische Gestaltung des nationalen Gedankens ersetzt werden.
Ohne Zweifel wird eine volksmächtigeZukunst mit noch vielen
anderen dynastischenDenkmälern so verfahren. Dagegen sind
die Bildwerke des großen Kurfürsten und Friedrichs II . in den
dauernden Gestaltenschatz der Nation übergegangen, weil sie
Gefühl und Anschauung des Volkes bewahrheitet haben. Und
aus dramatischem Gebiete werden die Bemühungen Lauffs,Wicherts, selbst Wildenbruchs und so vieler anderer bald
vergessen sein . Ihnen fehlt die Ucberzeugung der Nation von
ihrer ureignen Selbständigkeit, Echtheit und Wahrheit . Wo
diese Tugenden deutlich sich offenbaren, wird die Anerkennungder Machthaber freilich selten zur Stelle sein , so geschah es ja
auch den beiden einzigen „Hohenzollernstücken" , die sich be.
hauptet haben : Lessrngs Minna von Barnhelm und Kleists

^

Prinz von Homburg.



kiislM krodii8,
Osternbuvg.

Am Sonntag , de« 21 . Aug . 1004:

SBall.
Anfang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Gustav Frohns.

Kriegerverein
Delfshausen.

Am 4. September:

M TedliM.
ö—4 Uhr : Empfang der auswärrigen

Vereine.
4 Uhr : Anfang derKinderbelustigungen

und des Konzertes.
7 Uhr : Anfang des Festballes.

Abends großes Feuerwerk.
Zu zahlreich . Besuch ladet frdl. ein

H . Hinrichs . Der Vorstand.

v«iM8- ksrt8».
Heute , Freitag , IS . Aug . r

Abomemkiits - Konzert.
Falls heute ungünstiges Wetter , so

findet das Konzert am Sonnabend,
den 20. d . Mts ., statt.

BeM- Zm Irigkll Hose ».

Sonntag , den 21. d. M . :

wozu freundl . einladet G . Küpker.

Wchloh. Klub nnter W.
Sonntag , den 21 . ds. Mts . :

V6i »s « rrini1iins.
Um rege Beteiligung wird dringend

gebeten.
Anfang 7 Uhr. Der Vorstand.

Zu vk. Dünger u . Jauche . Burgst r . 8.
Zu verkaufen ein gebr. Sparherd.

Zu erfragen bei
Oltmanns , Metjendörf.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Ipwege . Vermisse seit 14 Tagen
ein Kalb , Schnittt im linken Ohr.
Dem Auskunstgeber eine Belohnung.

Gerh . Köster.

Zrr belegen n. anznleihsn
gesucht»

Rastede . Zu Mitte September
suche ich auf sichere Hypothek lOOO^ L
anzuleihen. H . Hoes.

Jade . Im Aufträge habe ich

oielc Koziitalie«
zu belegen.

Gute Landhypotheken erwünscht.
G . Claus , Aukt.

5000 Mk.
anzuleihen gesucht für 1 . Nov . resp.
1 . Febr . auf 1 . Hypothek für einen
Neubau , dessen schuldenfreier Bau«
platz obige Summe ungefähr wert ist

Off. u. S . SIS an die Exp . d . Bl'

Vakanzen nnd Stellern
gesnche.

Suche zum 1 . November ein

junges Mädchen
gegen Salär , welches in allen häus¬
lichen Arbeiten erfahren ist und sich
denselben unterziehen will.
Frau A. Harms , Al -xanderstr. 17.

Auf sofort oder später wird ein in
allen häuslichen Arbeiten ers. evangel.

ZlUlAvs lMüvLog
zur Stütze der Hausfrau gesucht.

Solche, die nähen können und mit
der Wäsche Bescheid wissen , erhalten
Len Vorzug.

Offerten mit Gebaltsansprüchen an
Frau G . Brockhaus , Quakenbrück.

Suche junge Mädchen , die das
Schneidern und Musterzeichnen
erlernen wollen.

Frau Oeltjen , Damen -Konfektion,
Haarenftr . 5.

WtgtMsmI gesucht.
Vergütung für Pfleger 500—800

und für Pflegerinnen 400—600 ^
jährlich neben freier Station.

Irrenanstalt Wehnen
Brake . Gesucht zu Oktober oder

Ostern ein zweiter

Lehrling.
Erwünscht ist Berechtigung zum einj.
Dienst. Ed . Böllers,

Dampfmühle und Waren engros.
Gesucht zum 1 . November ein

Laufbursche
gegen hohen Lohn.
R . H . Stoppenbrink , Achternstr. 41.

Arbeiterzesicht.
Johannes Free.

Per 1 . November ein tüchtiges

Hausmädchen
gesucht , selbiges muß in allen Haus¬
arbeiten perfekt sein.

Ritterstraße 1.
Wegen Heirat des jetzigen per

1 . Nov. ein akkurates

Mädchen.
Frau Aschenbeck,

Bremen , Viktoriastr . 38/40.
Gesucht ein jüngeres , freundl.

Mädchen . Fra « A . Bruns,
Donnerichweerstr. 32s.

Für mein Manufaktur - u . Kolonial-
waren -Geschäft suche zum 1 . Oktober
einen jüngeren tüchtigen

Verkäufer.
Goldenstedt . Fr . Scheele.
Gesucht ein junges Mädchen , am

liebsten vom Lande, zum 1 . Oktober
oder November, bei Gewährung von
Familienanschluß und Salär.

Auskunft erteilt Döring , Olden¬
burg, Ofenerstr. 25.

Ein akkurates jüngeres Mädchen
für einen bürgerlichen Haushalt.

Frau von Eiss,
Bremen , v. d . Steintor 114.

Gesucht

SWMchiüker,
konstruktiv tüchtig, mit Bureau - und
Werkstattpraxis , per 1 . September.

Nur wirklich erfahrene Bewerber
mit guten theoretischenu. praktischen
Kenntnissen wollen sich melden beim

Kausm . techn.
Platzierungsbureau „Reform"Lriitt L Öo .,

Breme » , Langenstr. Nr . 141.
Suche für die 17jähr . Tochter

eines hiesigen Beamte » Stellung
als j. Mädchen ( Familienanschl .)

Rnd . Meyer , Aukt.
Jg . Man « s. Schreibbeschäftigung.

Off. u. S . SIS an die Exped. d. Bl.
Ein Fräulein , welches eine Stelle

als alleinige Verkäuferin hat,
wünscht sich auf Oktober oder später
zu verändern . Am liebstenübernimmt
sie eine Filiale oder eine Stelle in
einem Kaffeegeschäft . Kaution kann
gestellt werden. Offert, u . D . L. 44
postlagernd Oldenburg«

Gesucht zum baldigen Antritt em

ordentliches Wchm
für Wirtschaft. Gute Behandlung
zugesichert . Lohn p. Monat 15 Mk.

Offerten unter S . SIS an die
Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . November ein gut

empfohlenes Mädchen
für Küche und Wäsche.

Frau Ritter,
Eingang zur Wohnung Kurwickstraße.

Acht. Ksilsmilk,
mit etwas Einlage, wird
von einem Agenturgesch.
Bremens mit la Ver¬
tretungen als Teilhaber
gesucht.

Offert , mit näherer An¬
gabe der vish. Tätigkeit
«. des Alters «nt. S . 214
an die Exped . d. Bl . erb.
Ein junges Mädchen,
welches das Kochen erlernt hat , sucht
Stellung im Privathause bei Fam .--
Anschluß. Offerten unter A . ISO
postlagernd Rastede erbeten.

Ein Knecht
gesucht zum 1 . November.
Eduard Müsegaes , Delmenhorst,

Tiergarten.

Junger Man «,
19 Jahre alt , firm in d . Kolonialw.«
u . Delikatessenbranche, sucht , gestützt
aus pr . Zeug« ., Stell , p . 1 . Okt. d. I.
Gest. Offerten unter S . 213 an die
Exped. d. Bl . erbeten

7 Ein Mädchen von 14 bis
16 Jahren gesucht.

Fritz Müller , Milchhändler,

Hube S tätige Melker!
mit guten Zeugnissen, Großknechte,
Milchkutscher,. Fahrknechte, Arbeiter.

F . Diederichs , Bremen,
Jakobisiraße 18.

Gesucht per sofort
in einem Lehrer-Haushalt ein junges
Mädchen als Stütze, schlicht um
schlicht oder Gehalt nach lleberein-
kunst. Offerten erbeten an

I . Schlüter , Bremen,
Sommerstraße 23.

Oldenburg . Für eine Korn¬
brennerei mit Hefefabrikation
wird z. 1. Oktob . d. I . ein zuver¬
lässiger junger Mann für Kontor
und Reisetonre « gesucht.

Bewerber mit prima Zeugnissen
wollen sich unter Vorlegung
derselben , Angabe des gewünschten
Salärs , bei freier Station , und
der seitherigen Stellungen , beim
Unterzeichneten schriftlich melden.

Bevorzugt werden solche, welche
bereits ähnliche Stellungen hatten.

Nähere Auskunft erteilt
Walther Henjes , Stau 34 a oben.

M akkurates , kW. MW
zum 1 . November.

Frau Harmes , Schüttingstr . 16.
Ges. aus gl. Mädchen, das bürgerl.

koch, kann, f. herrsch . Haus , h. Lohn,
z. 15. Oktbr. Mädch. s. jg. Ehepaar,
auf gl. u. 1 . November Mädchen zum
Alleindienen, Köchinnen, Hausmädch .,
Mädchen st Laden u. Haushalt sowie
Personal jeder Branche.

Suche Stell , z. 1 . Sept . st Fräul .,
im Kochen und Haushalt erfahren.

Zentral -Vermittelungs -Bureau
I . Hoting , Baumgartenstraße 19.
Ein Mädchen gesetzten Alters sucht

Stellung als Haushälterin , am
liebsten bei alleinstehendem Herrn.
Antritt Nov. d. I.

Angebote bitte unter Chiffre
A . R . Nr . IS postl. Augustfehn.

Ein Lehrer aus dem Lande sucht
zum 1 . November für seinen kleinen
Haushalt eine

Haushälterin.
Off. unt . S . 21V an die Exp. d . Bl.

Nordenham . Gesucht aus bald¬
möglichst ein Fräulein zur Führung
des Haushalts und im Laden.

Georg Jaeobs , Konditorei.
Em Kowmalwarengejchäft en gros

und sn äetail sucht zum 1. Oktober
einen tüchtigen

Mgmll Mills«.
Offerten mit Gehaltsansprüchen und

Zeugnisabschriften unter S . 211 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Brake i. O . Gejucht z. 1 . Nov.
für Haushalt u. Laden ein einfaches
freundliches

junges Mädchen,
welches sich allen vorkommenden
Arbeiten unterzieht, bei Familien«
anschluß und Gehalt.

A . Casper , Konditor.
Zum 1 . September oder Oktober

eine jüngere und eine durchaus tücht.
erste Verkäuferin
für Kurz- , Woll-, Weiß- und Mode¬
waren . Off. mit Zeugnisabschr., Bild
und Gehalts ansprüchen an

H . I . C . Ehlers , Vegesack
bei Bremen.

Zum 1. September ein sauberes
freundliches
junges Mädchen

als Pförtnerin.
P . Fr . L. -Hospital.

Schlossergesellen
gesucht , auf dauernde Arbeit.
V. Mrlmsim L 8M,

Osternburg b. Oldenburg.

Ein akkur. ẑuverlässiges Mädchen
für Küche und Haus , per 1 . Novbr.

Frau E . Franck , Bremen,
Frühlingstr . 1a , part.

Krankheitshalber auf sofort ein

Mädchen,
welches selbständig kochen kann und
einen Teil der Hausarbeit übernimmt,
für einen kleinen ruhigen Haushalt.

Hillman » , Bremeu,
P .wtnllee 59.

Zum 1 . November ein erfahrenes
Mädchen für Küche und Haus.

Frau Ruhstrat , Bismarckstr. 6.
Gesucht z. 1 . Novbr . ein tüchtiges,

erfahrenes Mädchen für Küche und
Haus . Parkstraße 6.

Gesuchtzum 1 . Nov. ein akkurates
Mädchen bei gutem Lohn.

Frau Carl Gräper,
Aeuß. Damm 11.

Burhave i. O. Für mein Manu¬
faktur -, Kolonial- und Kurzwaren-
Geschäft suche per 1 . Oktober d . Js.
einen jüngeren tüchtigen

Kommis.
I . A . Lübbe «.

Groh -Bornhorst . Gesucht ans
sofort ein Mädchen, welches
melken kann . D . B . Hegeler.

Gesucht pr . sofort od. später mehrere

geißle Nherimn
für meine Nähstube.

Theodor Fresse , Achternstr. 52.
Zum 1 . Nov. ein bescheidenes , zu¬

verlässiges Mädchen.
Frau A. Eden , Nordiir . 3.

Gemcht zum 1 . Nov. ein tüchtiges
Hausmädchen gegen hohen Lohn.

Frau Müller , Gaststr. 28.
Suche per 1 . Oktober od. November

ein evangelisches
Mädchen,

eventl. mit Familienanschluß, unter
schlicht um schlicht.
Frau GerichtsvollzieherWinkelmann,

Ahaus i. Wests.

M junger Ruin,
25 Jahre alt , welcher als Kaufmann
gelernt und als solcher tätig ist,
wünscht sich pr. 1 . Okt. d. I . zu ver¬
ändern . Angebote unter E , B . ISS
postlaoernd Oldenburg i. Gr . erbeten.

Gesucht zum 1 . November ein gut
empfohlenes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Trouchon , Langestr. 18.

Hannöver bei Berne. Suche für
mem Holzpantoffeln « Geschäft auf
sofort oder später einen Lehrling.

D . Luertzen.

Gesucht tüchtige
Arbeiter

beim Brückenbau in
Oldenburg.

Lokuokenl L 6o.
Gesucht aus gleich ein

juuges Mchei!
zur Erlernung der feinen Küche . Auf
gleich ein Zimmermädchen und ein
Küchenmädchen gegen hohen Lohn.

Bremerhaven.

2 - 3 jg. Mädchen
find. z. Erlg . d. Haush . u. Koch. w.
frdl. Aufn . bei Fr . v. Rieaud , Lichten-
Waldau , Kr. Bunzlau . Pens, pro
Monat 50 Mk.

Für meinen Privalhaushalt suche
ich zum 1 . November ein tüchtiges
Mädchen , welches die Wäschegründ¬
lich versteht. Meldungen vormittags
erbeten. Näheres Gaststr. 4II

Sandersfeld b. Falkenburg . Zum
1 . November ein tüchtiger , solider

Grotzknecht,
der gut mit Pferden umgehen kann.

D . Rosenbusch.
Nordseebad Borkum . Gesucht

auf sofort ein

Klempnergeselle
gegen hohen Lohn.

Joh . Ennen , Klempner.
Gesucht zum 1 . November ein gut

empfohlenes

Mädchen,
welches kochen kann.

Frau Carl Schaefer , Stau 14.
Gesucht auf sofort ober 1 . Novbr.

ein zuverlässiges
Hausmädchen,

welches nebenbei die Pflege von zwei
Kindern übernehmen muß.

Frau De. Ballin , Bahnhofstr. 1.

Suche zum 18 . Sept . oder I . Okt.

tüchtige Köchin
für Oldenburg, die etwas Hausarbeit
mit übernimmt , bei hohem Gehalt
Persönl . Meld . Auguststr. 45 bis mni
24. d. M ., später schriftl. Meld. bei
Frau von Vangerow , z . Zt . Gaters-
leben am Harz._

Jüljkk Stuf»«»»,—
welcher im Herbst seine Militärzeit
beendet, sucht zum 1 . resp. 15 . Oktbr
eine Stelle als Verkäufer in einem
Kolonialwaren - u. Delikatessen -Gesch.
Gute Zeugnisse sind aufzuweisen.

Offerten an Johs . W . Strub.
Manufakturw . , Brake i. Oldenb.

M junges Wchti,
in allen Haus - und Handarbeiten er.
fahren, sucht zum 1 . Novbr . Stellung
am liebsten in einem kleinen bürger¬
lichen Haushalt bei Familienanschluß.
Offerten unt . S . S . 10V postlagernd
Bargstede. _

Ich suche zum 1 . Oktbr. ein junges

besseres Mädchen
schlicht um schlicht.
Frau Carl Janfsen , Carolinensiel.
_ Bahnhofs - Restauration.

Gesucht per sofort ein tüchtiger

Fuhrmann,
der gut mit Pferden umzugehe«
versteht.

vrsnerei IssIinSs,
Ohmstede.

Aus gleich od . später ein Mädchen.
Nadorstsrstr . 47.

Suche zum 15. Oktober d. I . einen

z»mWM KnMcier
im Alter von 15—17 Jahren.

D . Albers , Bahnhofswirt.
_ Zwischenahm

Gesucht ein tüchtiges Mädchen z
1 . oder 15. September nach Köln.

Nachzufragen_ Roonstr. 14.
Zum 1. Oktober suche für mein

Kolonialwarengeschäft einen

tiilhtigen jg. Mm.
C . Schmidt,

_ Bant , Oldenburgerstr . 38.
Ich suche aus sofort einen zum

lässigen durchaus

soliden Packer,
am liebsten einen Handwerker, aus
dauernd.

Kord. MosntLM,
Möbeltransport.

Ein ordentl. Mädchen , welches m
allen häuslichen Arbeiten erfahren ist,
gegen hohen Lohn auf gleich oder
zum 1 . November.

Frau Ferd . Albrecht junior,
Vegesack , Hafenstr. 6.

Gesucht aus sofort oder 1 . Novbr

ein Müllergeselle.
Delmenhorster Wassermühle.

Ehr . Runge ._
Ohmstede . Zum 1 . Novbr. oder

früher e. Grostknecht . H . Freels.
Jg . Mädchen , in Haus - u. Hand,

arbeir erst , sucht Stell , z. 1 . Nov. m
st bürgerl. Haush . b. Fam .- Ansch !. »>
Sal . Off, u. A . K - S» postl. Berne erb.

Gesucht zu Nov. ein nicht zu jung«
Mädchen gegen guten Lohn.

H . Bartels , Catharinenstr . 7 .^
Für ein erkranktes aus sofort ei«

anderes Mädchen.
Bartels , Markt 10.

8il WB KMlMD
zum sofortigen Antritt gesucht.

Osterstraße 3 s.
Ich suche für mein Kolonialwaren»,

Wein - u. Zigarrengeschäft z. 1- On.
e. Verkäufer . Aug . Ernst Menke.

Gesucht zum 1 . November ein

junger Kellner,
am liebsten vom Lande.

Gramberg am Markt.
Gesucht für meme Bäckerei und

Konditorei ein

auf gleich oder 1 . Oktober. ,
Albert Rieke , Konditorei u . Cass.

_ Achi m bei Bremen. ,_ ,
Osternbnrg . Gesucht ein zweiter

Bäckergeselle . S . Br okats
Kaufmann empfiehlt sich ^

Führen « . Ordnen von Buche*"
in seiner freien Zeit . .

Off, best u . L . 20 ? d . Erv - d- «u

L LLe » bura«
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* Drucksachen -Ausstellung . Schon einmal vor Jahren hattendie Mitglieder des Verbandes der Deutschen Buchdrucker (Ortsvsrein
Oldenburg ) sich die Mühe gegeben, Hierselbst eine D r u cks a ch e n-
Ausstellung zu arrangieren , die den Beifall aller Besucher ge¬sunden . Für kommenden Sonntag, 21. August, ist im oberen
Saale der Markthalle , geöffnet von 10—1 Uhr vormittags , wiederum
eine kategorisch geordnete Ausstellung graphischer Erzeugnisse des
Buchdruckgewerbes veranstaltet , und ladet der Verein zum Besuch
jedermann sreundlichst ein. Eintritt frei . Der verehrlichcn kauf¬
männischen Geschäftswelt und den handwerkerlichen Branchen bietet
sich durch Inaugenscheinnahme dieser Ausstellung Gelegenheit , An¬
regungen zu sammeln für alle Arten Drucksachen, die für und
während der Landesausstellung 1905 hier sich als Reklame und
Empfehlungen eignen. Bekanntlich ist eine gut und geschmackvoll aus¬
geführte Drucksache der schriftliche Vertreter jedes Handlungshauses.Die Wirkung einer gut und sauber ausgesührten Drucksache wirdleider noch zu wenig berücksichtigt; daß sich aber geschmackvollausge-sührte Drucksachen wieder bezahlt machen und nach jeder Richtunghin empfehlend wirken, bestätigen viele erste Firmen.

*

X Eversten , 13 . Aug. Emen ungeahnten Erfolg hatder hiesige Turnverein durch die Gründung einer Schüler¬
abteilung erzielt. Gestern nachmittag fanden unter Leitungdes Herrn Ohlenbusch die ersten Uebungsstunden statt, welchevon rund 40 Schülern besucht waren . Hoffentlich hat auchdie Jugendabteilung, welche der Verein ebenfalls ins
Leben rufen will, einen gleichen Erfolg.äs . Petersfehn , 18. Aug. Der hiesige Kriegerverein
hielt am letzten Sonntag im Vcreiuslokale bei Will). Kayser
Hierselbst eine Versammlung ab, welche ziemlich gut besuchtwar . Nach Aufnahme neuer Mitglieder kam die Beschluß¬
fassung über Abhaltung eines Balles . Es wurde beschlossen,
Sonntag , den 4. September, zur Feier des Tages von Sedan
im Vereinslokal einen Ball abzuhalten, wozu die nötigen
Wahlen vorgenommcn wurden. (Siehe Inserat in heutigerNummer ) . Ferner wurde angeregt, einen neuen Fahnen¬
schrankanzuschaffen, wozu aber der definitive Beschluß erst in
der nächsten Versammlung gefaßt werden soll . — Die
diesjährige Erntefeier des hiesigen landwirtschaftlichen
Vereins „ Bloherfelde-Petersfehn " findet laut Beschluß der
letzten Versammlung, Sonntag , den 16 . Oktober, statt . Vorher,etwa Ende September wird noch eine Versammlung abge¬
halten, wo alsdann die nötigen Vorbereitun , en getroffenwerden. — Der als eifriger Nimrod und guter Schütze be¬
kannte Herr Lehrer C. Claaßcn von hier, hatte vor einiger
Zeit das Jagdglück , einen großen ausgewachsenenHühner¬
habicht sowie einen großen Fischreiher zu erlegen. Herr C !.
hat die seltene Jagdbeute aussiopsen lassen . — Die Jagd
verspricht in diesem Jahre in hiesiger Gegend recht lohnend
zu werden. Rebhühner trifft man öfters in großen . Ketten
an, aber auch Meister Lampe ist stellenw. che ziemlich stark
vertreten.

* Hude , 18. Aug. Der Hausmann Heinr. Müller in
Neuenloop erlegte einen Rehbock in Neuenhuntorfermoor , im
sog . „Rehnest " . Das Rehnest, im Volksmunde weit und

breit bekannt, ist eine Fläche Land, welches reich mit Bäumen
und Gestrüpp bewachsen ist . Vor Jahren stand daselbst ein
altes Gebäude, welches wegen seines altersgrauen und ver¬
fallenen Aussehens oft das Interesse Fremder erregte und
häufig von denselben besucht wurde. Es wurde etwa um das
Jahr 1700 erbaut . In der dazu gehörigen Scheune sollen
Rehe ihre Jungen geworfen haben, daher die Bezeichnung
„Rehnest" . Jetzt steht daselbst ein neues Gebäude, doch der
Name „ Rehnest" wird noch lange im Volksmuude erhalten
bleiben. Tatsache ist jedoch , daß sich in dieser Gegend gerne
Reheaufhalten undmitdenKühen aufderWeide grasen. (D.Krbl.)

u . Schwei , 18. Aug. Der Landmann EilertHartmann
Hierselbst kaufte durch Vermittlung des Rechnungsstellers H.
von Nsih n zu Seefeld die zu Seefelderaußendeich zwischender Kleistraße und dem Morgenlanderwege belegenen Län¬
dereien des Landmaus Ernst Grabhorn , groß reichlich 7V»
da, für 21000 Mk, Hartmann beabsichtigt , sich darauf ein
Wohnhaus zu erbauen und zwar an dem Morgenlanderwege,
der im nächsten Jahre gepflastert wird.

Hi Vechta , 17. Aug. Vorfreuden zum Stoppelmarkt.Ein hiesiger Einwohner traf am gestrigen Nachmittag mit
einem ihm von früher her gut bekannten Marktbezieher,der gelegentlich des am Sonntag beginnenden Vechtaer
Stoppelmarktes nach hier gekommen war , in einer hiesigen
Wirtschaft zusammen - Die Freude des Wiedersehens wurde
natürlicherweise begossen, die Fidelitas stieg immer höherund schließlich wurden auch Erinnerungen cm alte Zeiten
hervorgesucht . Hierbei stellte sich nun heraus , daß beide
Freunde , die jetzt bereits beide längere Zeit verheiratet sind,ein und dasselbe Mädchen verehrt und poussiert hatten.
Diese Erkenntnis rief bei beiden merkwürdigerweise noch
jetzt Gefühle der bittersten Eifersucht hervor , und aus den
eben noch so herzlich zusammenverkehvenden und zechenden
Freunden wurden plötzlich scharfe Gegner . Der in ziem¬
licher Masse genossene Alkohol tat auch das seinige , und
in kürzester Zeit gingen die beiden Nebenbuhler zum Nache-
kamps auf offener Straße , wohin sie inzwischen in später
Abendstunde gelangt waren , vor . Durch den Krawall wurde
nun auch die Frau des hiesigen Einwohners ans den Kampf¬
platz gelockt und erhob daselbst zu Gunsten ihres Gatten
ein mörderisches Geschrei. Dies zog natürlich eine immer
größer weroende Zuschauermasse herzu . Als die beiden
eifersüchtigen Kampfhähne sich endlich trennen mußten,
schimpfte der Marktbezieher , der anscheinend die Kosten
trug , erst habe er für den früheren Freund und auf dessen
Geheiß auch noch für andere Gäste fortwährend ansgeben
müssen , und jetzt habe er zum Danke tüchtige Schläge be¬
kommen, ja sogar in den Finger habe der heWlütige Rivale
aus früherer Zeit ihn noch gebissen!

L Lemwerder » 18. Aug. In fast allen Orten des
Stedingerlandcs hat sich der Turnsport bereits Bahn
gebrochen . In Lemwerder fehlte es bisher an einem paffendenTurnsaal , obwohl Jniersssentcn genug vcrhanden sind. Durch
de » Neubau des Maasschen Saales , der allen Anforderunpender Neuzeit entspricht, ist dieser Kalamität abgeholfen, und
setzt beabsichtigt man ernstlich mit der Gründung eines
Turnvereins ans Werk zu gehen . Am Sonnabend , den
20. d . Mts . findet dazu Abends im Maas chen Sommer¬
garten eine Zusammenkunit aller Turnfreunde statt.

Vermischtes.
Kam ein Vogel . . . . Durch das L ndratsamt in

Bochum sollte irgeno jemand einen Orden ausgehändigt er¬
halten ; er war ordnungsmäßig von der königlichenRegierung
in Arnsberg zur Post aufgegeben worden, ist aber nicht ange«
lommen. Das Reichspostamt erläßt daher eine Bekannt¬
machung mit der Ueberschrift „ Verloren gegangen ", in
welcher der in Arnsberg als gewöhnliches Paket aufg . lieferte,
in einem „ verschlossenen Kästchen " schlummernden Orden als
ein „siliermr Adler nebst einem schwarz - weißen Bande " be¬
schrieben und hinzugefügt wird, daß der Herr Minister der
geistlichen , Unterrichts - und Medizinalangelegenhelten „ großen
Wcrt " aus die Wiedcrhcrbeischaffnng der Ordensdckoration
legt, und da er bei sämtlichen Postdienststellen „ gründliche
Nachforschungen" angefüllt werden sollen. Merkwürdig ist
an der Geschichte nur , daß man den ungenannten wertvollen
Orden im „ gewöhnlichen" Paket versendet, obgleich die Be«
Hörden doch Portosrechert gemeßen. Der entflogene Adler
soll schleunigst an die Oberpostdirektion in Dortmund gesandtwerden.

Waldeck -Roufsea « und das französische Parlament»
Watdeck - Nousseaus unerschütterliche Ruhe, seine tühls re>er-vierte Haltung , die aus einem aristokratischen feinen Lebens«
gesühl tur sicheren Geschlossenheit einer bedeutenden Persön¬
lichkeit hervorgingm, zeigten sich in ihrem hellsten Lichte,wenn er den leicht entsesselllen Stürmen und Tumulten des
französischen Parlamentes die Stirn bot. Lange Jahre hatteer in dem ruhigen Senat gesessen nnd niemand hatte seineReden unterbrochen; als er 1899 Ministerpräsident wurde,
wogte und brandete nun um ihn das ausgeregte Meer der
Leidenschaften. Gleich bei seinem Eintritt empfing ihn die
Gegenpartei mit einem wüsten Gelärm und fortwährenden
Zwischenrufen. Waldeck-Rouffeau nahm alles ruhig mit einer
eisig kalten, erstaunten Miene entgegen. Während der Pause
zündete er sich dann gelassen seine Zigarette an und sagtenur : „ Aber, das ist ja das reine Raublielhaus !"

Eine Katze als Schauspielerin . Manchmal erregendie ein >achsteu Kunpgriffe die Bewunderung und Neugier des
Publikums in höherem Grade als die wunderbarsten Bühnen«
effekte . So erzählt ein amerikanischer Dramatiker von einer
Katze , die auf der Bühne Furore machte; dabei war die Art,wie sie für ihre Rolle dressiert worden war, die denkbar ein¬
fachste . « Jeden Abend kam diese Katze an einer bestimmtenStelle auf die Bühne, ging quer darüber hinweg zum Kamin,dehnte ihre Glieder unv legte sich dann vor den strahlenden
Herd, in dem „ echtes Feuer " in einem Gasofen brannte ; sowirke die Szene äußerst realistisch. Die Katze spielte ihreRolle so leicht und natürlich, daß sie häufig lebhaften Beifallbekam . Es schien, als ob sie ihre Rolle vorzüglich gäbe, und
doch war ihre Trainierung dazu sehr leicht gewesen . KurzeZeit vor ihrem Auftreten legten wir sie in einen Korb, dernur so groß war» daß sie gerade Platz darin hatte und sichnicht darin umdrehen konnte, und dann stellten wir sie aneinen kühlen Platz im Keller. Zur rechten Zeit wurde sieheraufgebracht und am Eingang freigelaflen, wenn ihr
„Stichwort " ertönte. Natürlich ging sie über die Bühne zudem brennenden Feuer und dehnte ebenso natürlich ihreGlieder, da es eine Erlösung für sie bedeutete nach der
unbequemen Lage im Korbe, sich in dis Wärme des lodernden

Der „kluge Kans", das gelehrte
Fferd.

Ein „Wunderpferd "
, das dank gründlicher Erziehung

und Naturbegabung seine Talente - überraschend entwickelt
hat , befindet sich jetzt in Berlin , Griebenowstraße 10. Eine
wahre Wallfahrt findet zu ihm statt . Wir lesen darüber
in der „Voss. Ztg ." : Der „kluge Hans " hatte es gestern
vormittag nicht leicht . Bereits um 10 Uhr vormittags
begann vor einer kleinen Schar anscheinend seh !r skeptisch!
veranlagter Herren , die bis zur Mittagszeit ansehnlich!
wuchs, die Prüfung ; immer neue Fragen wurden an den
Examinanden länger als zwei Stunden gerichtet . Nament¬
lich das gewöhnliche Rechnen, Lesen Und die Bestimmung
beliebiger Tage des Jahres wurden geübt . Neben Herrn,
v . Osten, dem eigentlichen Lehrer des Pferdes , überncchm
es Herr v. Schillings , der bekannte Erforscher der afrika¬
nischen Tierwelt , die Fragen an den viersüßigen Schüler
zu richten . Wie viele von den Menschenkindern , die erst
vier Jahre die Schulbank gedrückt haben , mögen die
gleiche Ruhe und Sicherheit in einem solchen Kreuzfeuer
von Fragen bewahren , zumal wenn Hunderte von Augen
auf den Prüfling gerichtet sind und ein ständiges Sum¬
men und Flüstern um ihn her herrscht ! Seine Klopfsprache
ist um vieles deutlicher , als alle Kundgebungen der Wesen
aus der vierten Dimension . Dem klugen Ausdruck seiner
Augen, der ganzen Kopfhaltung merkt man es an , daß
darin eine wirkliche Denkarbeit vor sich geht , so sehr sich!
auch die menschliche lleberhebung dagegen sträuben mag.
Hier einige Proben aus der gestrigen Prüfung : Eine Uhr
wird gezeigt. Es ist gerade 20 Minuten nach 10 Uhr . Aus
dre Frage : „ Hinter welcher Zahl steht der kleine Zeiger ?"
klopft Hans deutlich zehnmal mit dem Huf . Die Frage nachder Stellung des großen Zeigers wird deutlich mit vier¬
maligem Klopfen beantwortet . Ein Zuschauer wünscht zu
wissen, in wieviel Minuten es halb zehn sein werde ; als¬
bald rst die Antwort durch zehnmaliges Aufstampfen des
Hufes gegeben. Immer schwierigere Rechenaufgaben , diemit der Kenntnis des Zifferblattes der Uhr zusammen-
o und deren Nachprüfung offenbar manchem der
M ^ auerem wenig Schwierigkeiten bereitet , werden ge-uE Doch Hansens Wissenschaft versagt nicht . Mitunter" ^ klopft er sich im ersten Eifer oder scheint den Bal-

°br Gassenjungen aus dem niedrigen Dache des
nyauses mehr Geschmack als der Fragerei abzugetmn-

„ ^ in sanftes Mahnwort , oder die Drohung des
Schillings , der an Stelle des Herrn v - Osten dre

Zs^ ung übernommen hat , „Hans , ich sag's Herrn von
Kommst kein Mittag "

, bewirkt sofort ein besseres
Ergebnis . Das Rechnen mit den vier Spe-

,,„ F^ lolgt . Aus der Reihe deck schnell und richtig be-4
. . ^ orteten Fragen seien nur die folgenden hervorgehoben:o, 4 rn 16 . wieviel Zehner in 30, welche Zahl hast

du viermal zu nehmen , damit du 20 erhältst ? Auch in die
Geheimnisse der Bruchrechnung ist der intelligente Vier¬
füßler erfolgreich emgeführt . Aus die Frage , wie oft 3
in 7 enthalten ist, klopft er zweimal , bei der Frage nachdem Rest einmal . Befragt , wie groß ! der Zähler dieses Resh-
bruches sei ,

'stampft er einmal , während er den Nenner
ohne Zögern durch dreimaliges Klopsen anzeigt . Dabei
läßt der kluge Hengst sich durchaus nicht auf das Glatteis
führen . Aus der Tafel ist mit deutschen kleinen Buchstabendie Ausgabe ausgeschrieben : neun und fünf , ein wenig da¬
runter : fünf und neun . Ein vierzehnmaliges Stampfenmit dem Huf ist die Antwort Ms die erste Frage . Aus die
weitere Frage , wieviel mehr oder weniger bei der Aus¬
gabe darunter herauskommt , erfolgt kein Klopfen , nur ein
verächtliches Schütteln mit dem Kopse. Dabei weiß Hans
nicht nur mit Zahlen so gut Bescheid. Er findet aus einer
bunt zusammengestellten Reihe von Personen — es wa¬
ren im ganzen 14 — die Zähl der kleinen Mädchen, der
Damen , der Offiziere heraus . Er sucht ganz richtig einen
Herrn in Zivil , der »hm tags zuvor als General vor¬
gestellt ist, aus der Schar hervor . Er weiß ganz genau,
daß dieser General nur vier Finger an der einen Hand
hat , während für gewöhnlich der Mensch fünf Anger an
jeder Hand hat . Alles das beantwortet er einwands-
frei durch seine Stampfsprache . Er weiß zwischen
Stroh - und Filzhüten , zwischen Stöcken- und Regen¬
schirmen ganz genau zu unterscheiden . Ebenso sind ihmdis Unterschiede der Farben vollkommen klar.
Eine Anzahl bunter Lappen ist an einer Schnur aufge¬
hängt . Ein Kavallerieosfizier stellt sich vor den Hengst,
der gefragt wird , welche Farbe die Mütze habe . Er be¬
zeichnet durch dreimaliges Stampfen den dritten Lappen,
der rot ist ; ebenso findet er für den grauen Offihiers-mantel den entsprechenden Lappen heraus und bezeichnet
ihn in der gleichen Weise. Er bestimmt ganz genau , welche
Person die dickste, welche die dünnste in der aufge¬
stellten Reihe ist. Er erkennt alte Bekannte hier wieder
und sucht sich deren Namen aus der aufgestellten Tafel
mit Buchstaben zusammen - Ein Graf Dohna wird ihn
mit Namensnennung gezeigt. Eine halbe Stunde später
gibt Hans durch Kopfnicken zu erkennen , daß er wisse,
wer der Herr sei. Wieder sucht er aus der aufgestellten
Tafel — erst wird durch Klopfen die Reihe , in der sichder betreffende Buchstabe befindet , angezeigt , dann durch
entsprechendes Klopsen die Stellung der Buchstaben in ihr— sich die Buchstaben des Namens zusammen . Ein kleiner
Irrtum , der vielleicht auf einem Hörfehler oder un¬
deutlicher Anssprache beruht , läuft dabei mit unter . Meist
verlangt der Schüler für seine gutgelösten Aufgaben eine
Belohnung . Die Mohrrüben in der Tasche des Aus¬
fragers — Herr v . Schillings und Herr v. Osten teilten
sich gestern in die Rolle — sind bald verschwunden und
werden durch neue ersetzt. Da die Knaben auf dem Dache
Hans besonders beschäftigt haben , so wird er nach deren

Anzahl gefragt , die er richtig durch Huftritte angibt.Er zeigt genau durch Wenden seines Kopfes nach der
rechten Serie an , daß ein Knabe oben den Kops nachrechts gewandt hat . Ebenso unterscheidet er , ob derKnabe den rechten oder linken Arm hoch hebt . Er kann
ganz genau angeben , an welchem Tage der erste Junioder der erste irgend eines anderen Monats dieses Jahresist. Dabei bezeichnet er den Sonntag als den erstenWochentag mit einem Husschlag, den Montag mit zwei
Hufschlagen usw . Wer nrcht nur den ersten Juni kann
er bestimmen , er kennzeichnet auch durch zwei Hustritteden 13. JUni 1904 als Montag . Er bestimmt sämtliche
Sonntage des Juli . Ml diese Aufgaben werden von den
Zuschauern selber gestellt . Es ist aus den Vorführungen
ganz Kar , daß ihm di« deutschen Worte Zeichen fürsichtbare Dinge sind, und daß ihm sein Besitzer undausdauernder Lehrmeister gezeigt hat , wie er die Huf¬tritts als Zeichen seiner Wahrnehmungen gebrauchen
müsse. Er bedient sich ihrer nach denselben psychischenGesetzen, wie wir uns der Sprache bedienen , um anderen
Menschen unsere Vorstellung von dem, was wir gesehenoder gehört haben , auszudrücken . Dieser Zeichensprachebedient sich auch der Hengst, wenn er Münzen unterschei¬den will . Gold bezeichnet er mit einem Huftritt , Silbermit zwei, Nickel mit drei , Kupfer mit vier Tritten . Er
bestimmte gestern ganz genau ein ZwanzigmarkMck , er
rechnete Silber - und Nickelmünzen, die er zuvor einzeln
bestimmt hatte , zusammen . Dabei ist von einem ge¬heimen Zeichengebeu gar keine Rede. Dagegen
spricht — ganz abgesehen von der Kontrolle und dem
Umstande, daß Herr v . Osten keine Erwerbszwecke ver¬
folgt — schon der Umstand, daß ja auch Herr v . Schillingseinen großen - Teil der keineswegs leichten „Prüfung"leitete . Herr v. Schillings , der liebevolle Tierfreund und
kenntnisreiche Tierforscher , der nicht bloß am Stuvier-
tisch, sondern durch weite und gefahrvolle Reisen einen
tiefen Einblick in das Leben und Treiben der Tierwelt
erhalten habe, ist über jeden Verdacht erhaben , daß erber irgend einer Täuschung oder bei einem noch sosein ausgeklügelten Dressurkunststück seine Hand im Spielshaben könnte . Gerade wer öfter diesen Vorführungenbeigewohnt hat , gewinnt die feste Ueberzeugung , daß hierdurchaus nicht das Wort zutrifft : „Ich finde nicht die
Spur von emem Geist, und alles ist „Dressur " . Daherhaben auch die Zweifler , die öfter die Vorführungen von
„Hans " angeschaut haben ) zu einer neuen Erklärung ge¬griffen , sie sprechen von einer unbewußten Gedanken¬
übertragung . Ob damit etwas erklärt wird ? Sträubenwir uns doch nicht, zuzugeben , daß auch im Tiereseelische und geistige Fähigkeiten schlummern , die durchdis ausdauernde methodische Mitarbeit einer mensch¬lichen Intelligenz geweckt werden können . Hoffentlichfällt dre Anregung des Psychologen Prof . Stumps ausjruchtbaxe« Boden, und W Akademie der Wissenschaften



Feuers zu regen . Es wäre jedenfalls sehr schwer gewesen , sie
unter diesen Umständen durch Dressur zu einem anderen Ver¬
halten zu bringen."

Ein Ansiedler findet ein Schiff . Nicht jeder ist so
glücklich wie der australische Ansieoler, der nach einer Mit¬
teilung des „ Daily Expreß" aus Sidney ein Schiff fand.
Das englische Schiff „Dumfriesshire" war auf der Reise nach
Neuseeland nach Neukaledonien auf ein Korallenriff aus¬
gelaufen und wurde als verloren betrachtet. Die Mannschaft
verließ das Schiff, ohne dessen Segel einzuziehen , und man
glaubte allgemein, daß das Schiff, von dem am andern
Morgen nichts mehr zu sehen war , gesunken sei. Statt
dessen hatte sich das Schiff bei der Flut von der Klippe los¬
gemacht, war 30 Meilen an der Küste entlang gesegelt und
trieb in eine Bai , an deren Ufer sich ein Farmer angesiedelt
hatte . Dieser verankerte das Schiff und machte von seinem
Funde Meldung . Das Schiff ist 1500 Tonnen groß und hat
etwa einen Wert von mehr als 20 000 Pfd . St . In Schiff-
sahrtskreisen ist man der Ansicht , daß der Farmer für Rettung
des Schiffes eine bedeutende Summe verlangen kann.

Witze . Beim Glaser brennt ' s! Hauptmann bei der
Feuerwehr : „Du Huber, ist das Glas g 'rett 't word'n ?„ —
Huber : „Woll, Herr Hauptmaun , dös haben mer im ersten
Stock abes zum Fenfterl rausg 'worfen !"

Passend. Herr : „ Sagen Sie , ist in dem alten Schlosse
noch der alte Hungerturm , den man seiner Zeit zeigte ? " —
Führer : „Gewiß, aus dem hat man jetzt ein Restaurant
gemacht!"

Richtig. A. : „ Es ist doch eigentlich etwas hart , wie
man in der Presse mit Herrn von Mirbach umspringt . " —
B . : „Das finde ich nicht, warum soll er gerade unange¬
fochten bleiben?"

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

(Nachdruck verboten.)
20 ) (Fortietzuna.)
> Die anderen beiden blieben im Garten zurück. Das
Tanzen war ihnen nicht so wichtig ; sie fühlten vielmehr
beide das Bedürfnis , sich noch allerlei mitzuteilen . Wer
weiß , wann sich wieder die Gelegenheit bot , so ungestört,
nach Herzenslust miteinander plaudern zu können!

„Ich wollte Ihnen noch zu dem Erfolg Ihres Romans
gratulieren, " begann Eva, nicht ohne Befangenheit den
peinlichen Zwiespalt ihrer Lage als Angestellte der Firma
Friedrich Deckert und als eine Bekannte des Autors , der
ihr persönliche Sympathie und Teilnahme einflößte , emp¬
findend . „Ich habe sehr bedauert , daß das materielle Er¬
gebnis für Sie dem literarischen Erfolg so wenig ent¬
sprach."

Er dankte und lachte.
„Ach , ich bin ganz zufrieden, " versetzte er . „Jedenfalls

wäre es mir viel fataler gewesen, wenn ich in diesem
Fall materiell ein besseres Geschäft gemacht hätte als Ihre
Firma . So kann ich mich doch wenigstens an dem sonstigen
Erfolge meines Romans schadlos halten ."

„Das freilich," räumte sie ein . „Nun , hoffentlich wer¬
den Sie mit Ihrem zweiten Roman auch in materieller
Hinsichr mehr Grund zur Zufriedenheit haben . Sie ar¬
beiten doch gewiß an einem neuen Roman ?"

„ Gewiß . Ich hoffe bereits in vier Wochen fertig
zu sein ."

Sie erhob Mit starkem Interesse den Mick zu ihm und
fragte zaghaft : „Darf man vielleicht etwas von Ihrer
neuen Arbeit erfahren , wenn es nicht unbescheiden ist,
danach zu fragen ?"

Dem jungen Autor konnte nichts angenehmer sein als
ein solches Begehren . Er sprach ja von nichts lieber als
von seiner Arbeit , der er seit Monaten seine besten Kräfte

widmete , mit der er sich in seinen Gedanken beschäftigte,
auch wenn er nicht am Schreibtisch saß . Seine Mutter und
seine Schwester , sowie seine Freunde lächelten schon immer,
wenn er ihnen von seinem Roman erzählte , wenn er
von einer neuen Wendung , die er der Fabel gegeben,
berichtete, und ihr Urteil , ihre Ansicht erbat . Und so begann
er dann sogleich, eifrig zuerst die Idee seiner neuen
Arbeit und die künstlerischen Zwecke , die er damit ver¬
folgte , auseinanderzusetzen , um daraus aus Einzelheiten,
die ihm von besonderer Wichtigkeit dünkten , näher ein¬
zugehen, und er ereiferte sich umsomehr , je überzeugter
er wahrnahm , daß er mit dem tiefsten Interesse und
dem feinfühligsten Verständnis angehört wurde . Ihre ge¬
legentlichen Zwischensragen und Bemerkungen bewiesen
ihm , daß seine Zuhörerin mit ganzer Seele bei der
Sache war , und daß sie ihm nachzufühlen und die
charakteristischen Eigenheiten , mit denen er seine Arbeit
auszustatten bemüht gewesen war , zu würdigen verstand.

„Nun , was sagen Sie , Fräulein ?" fragte er erwar¬
tungsvoll , als « mit seinen Ausführungen zu Ende war.

„J !ch glaube, " erwiderte sie , während die Flamme
einer lebhaften inneren Anteilnahme aus ihren Augen
und auf ihren Wangen loderte , „ ich glaube , daß Ihr neuer
Roman Ihre erste Arbeit an Ideengehalt und an fes¬
selndem Interesse Noch übertreffen wird .

" Und dann fügte
sie rasch und mit einer gewissen Geflisfentlichkeit hinzu,
die ihm , der nicht ahnte , was in ihrer Seele vorging,
völlig entging : „Sie werden Ihren neuen Roman doch
gleich bei einer unserer großen Zeitschriften einreichpn ?"

„Das war eigentlich nicht meine Absicht," gab er,
seine Augenbrauen leicht zusammenziehend , zurück. „Offen
gestanden , das - geschäftliche Ausbeuten meiner Arbeiten
ist mir geradezu eine Tortour . Es ist mir mehr als un¬
angenehm , damit gewissermaßen bei den Zeitschriften zu
hausieren . Und da ich nun schon mit Herrn Deckert be¬
gannt bin und zu ihm in Beziehungen stehe, so dachte
stch, es sei das Einfachste, mich auch diesmal wieder an
ihn zu wenden ."

Sie senkte ihr Gesicht, und so konnte er das peinvolle
Zucken in ihren Mienen nicht sehen.

„Manche Zeitschriften, " versetzte sie anscheinend ganz
uninteressiert und unabsichtlich , wie nur um eine Tatsache
objektiv zu konstatieren , „ sehen es lieber , wenn die Autoren
ihnen ihre Beiträge direkt einreichen , weil sie sich wohl
von dem direkten Verehr und Gedankenaustausch zwi¬
schen Autor und Redaktion Vorteile für beide Teile , na¬
mentlich ein besseres Verständnis auf seiten des Schrift¬
stellers für die Bedürfnisse des Blattes versprechen . "

Wenn es Nur nicht so schwer wäre, " wandte er ein,
„immer gleich das richtige Blatt zu treffen . Es gibt
nichts Fataleres und Entmuttgenderes für den Schrift¬
steller , als seine Arbeiten von Redaktion zu Redaktion
zu senden und immer wieder zurückzuerhalten . Ich kann
von den Erfahrungen mit meinen kleineren Arbeiten her
ein Liedchen davon singen ."

Sie nannte ihm einzelne Zeitschriften , für die nach
ihrer Ansicht sein Roman geeignet war . Er dankte und
stieß mit ihr an : „Also auf einen raschen , guten Erfolg !"

Dann stellte er sein Glas hin und sagte : „Nun ist's
aber genug mit der Fachsimpelet Ich habe Ihr liebens¬
würdiges Interesse bereits über die Gebühr in Anspruch
genommen . Nun erzählen Sie mir auch einmal etwas
von sich . Ihre Mutter und Ihre Schfvester wohnen nicht
in Berlin ?"

„Nein , ich wohne Chambre garnie mit meinen beiden
Freundinnen ."

„Mit Ihren Leiden Freundinnen ? — Ist die ändere
Dame auch hier aus dem Fest ?"

Eva Reinhard mußte unwillkürlich lächeln.

„Nein . Wo Lenken Sie Hin ! lieber so frivole Bergnst.
gen ist unsere gute Fritzi erhaben ."

Er sah sie fragend an . .Eva Reinhard gab die Er-
klärung-

„Meine Freundin Fritzi Spahn hat ihr Leben der
Wissenschaft und — der großen Sache der Frauenemanzi¬
pation geweiht . Sie erklärt es für unwürdig eines mo¬
dernen Mädchens , sich von einem Manne im Tanz herum-
schwenken zu lassen ."

Der Schriftsteller lächelte.
„ Ihre Freundin ist wohl schon über den ersten Früh¬

ling hinaus ?" '

Die Buchhalterin sah ihren Nachbar erstaunt an , be¬
griff dann und erwiderte ebenfalls lächelnd:

„Sie meinen , daß , sie eine verblühte alte Jungfer sei?
O nein — durchaus nicht ! Sie ist vielmehr die jüngste
von uns dreien . Sie besucht ja noch) das Gymnasium ."

„Das Gymnasium ?" " '
ü

„ Jawohl , das Mädchenghmnasium in der Weinbeeren,
straffe . Sie haben gewiß davon gehört ?"

Er nickte mechanisch und sah dann nachdenklich vor
sich hin . Es beschäftigte ihn etwas innerlich angelegent¬
lich, Das Gymnasium ! Wie ein Blitz hatte es in seiner
Seele gezündet . — Die Erinnerung an den lateinischen
Brief , den er vor Monaten erhalten , und dessen Absender
er nicht hatte ermitteln können, tauchte plötzlich in iKn
empor .

"
,

„Dhnn versteht Ihre Fjreundin Wohl auch Lateinisch ?/«
fragte er.

„Freilich, " bejahte Eva Reinhard eifrig , ohne eins
Ahnung von den Gedanken in ihres Nachbars Seele . „Sie
machte ja schon im Herbst ihr Abiturientenexamen ."

Es lag ein merkwürdig gespannter , verhaltener Aus¬
druck in den Mienen des jungen Autors.

„Romane liest Ihre kluge Freundin wohl nicht ?'«

„Bewahre ! Das wäre in Fritzis Augen Zeitvergeu¬
dung . Sie interessiert sich nur für die griechische und rö¬
mische- Literatur ."

„Dann darf ich also niemals darauf rechnen , von W
gelesen zu werden ."

Eva Reinhard sah listig lächelnd in die Züge ihres
Nachbars , die ein lebhaftes Bedauern wiederzuspiegelu
schienen.

„Sie kennt ja schon etwas von Ihnen , Ihren Roman
„Der Mächtigste auf Erden ", oder wenigstens einen Test
daraus ."

Und als der Autor eine Bewegung des Staunens und
des Befremdens machte, führ sie fort , während abermals
ein schelmisches Lächeln über ihr Gesicht zuckte:

„Eigentlich sollte ich es Ihnen nicht sagen , aber das
gehört Wohl nicht gerade zu Len wichtigsten Geschäftsge¬
heimnissen der Firma . Ich bin natürlich sticht nur Buch¬
halterin , sondern fungiere auch zuweilen als Lektor . Und
als solcher habe ich seinerzeit Ihren Roman zuerst gelesen
— in meiner Wohnung . Meine Freundin Klara , die für ihr
Leben gern Romane liest, las vor , und so mußte auch unsere
liebe Fritzi nolsas volsns einige Kapitel Ihres Romans mit¬
genießen ."

lieber das Antlitz des jungen Schriftstellers breitete
sich ein Leuchten des Verständnisses und freudiger Ge¬
nugtuung.

Mit einer impulsiven Bewegung ergriff er die Hand
feiner Nachbarin.

„Ich danke Ihnen herzlich," sagte er wärm , mit son¬
nigem Strahlen feiner Augen . „ Ich ahnte es ja gleich) daß
der lateinische Brief mit der liebenswürdigen anonymen
Warnung , die ich leider so leichtsinnig oder so ängstlich in
den Wind schlug, von Jhjnen herrühren muffte ."

(Fortsetzung folgt . )

beschäftigt sich etwas eingehender mit den Fähigkeiten
dieses Rapphengstes . Jedenfalls würde die Tierpsychologie
chn « wesentliche Bereicherung dadurch , erfahren.

Das gelehrte Pferd soll demnächst auch dem Kaiser
vorgeführt werden . Dieser habe durch verschiedenes
hochgestellte Persönlichkeiten von dem interessanten Gaul
gehört und dem Wunsche Ausdruck gegeben, das Tier ken¬
nen zu lernen . — Der bekannte Zoologe und Direktor des
Zoologischen Museums , Geh. Rat Prof . Möbius, hat
sich in der „Nat .-Ztg .

" in bemerkenswerter Weise über das
Pferd geäußert . Er erklärt den Unterricht wie folgt : „Seit
vier Jahren hat Herr v . Osten den Hengst täglich nach einer
von ihm wohl 'überlegten Methode unterrichtet , ohne ihn
sonstwie zum Reiten oder Fahren zu verwenden . Seinen
Unterricht begann er damit , daß er dem Hengste Kegel,
Kugeln an einer Rechenmaschine, weiße Kreidelinien aus
einer großen Schiefertafel u . ä . gleichartige Gegenstände
vor die Augen brachte und ihn veranlaßte , deren Anzahl
durch Auftreten mit dem rechten Vorderhuf anzugeben.
Während dies geschah, sprach er stets auch das die Zahl
bezeichnende Wort aus . Für jede der angeschauten Anzahl
entsprechende richtige Bezeichnung durch Huftritte wurde
das Pferd mit einem Leckerbessen belohnt . Mles weitere
lernte das gelehrige Tier stets durch Anschauung sichtbarer
Gegenstände und durch gleichzeitiges Hören der sie bezeich )-
nenden Worte unserer Sprache . So wurden ihm Worte
Zeichen für sichtbare Dinge und es lernte Hus¬
tritte als Zeichen seiner Wahrnehmungen nach denselben
psychischen Gesetzen gebrauchen , wie wir uns der Sprache
bedienen , um anderen Menschen unsere Vorstellung von
dem , was wir gesehen oder gehört haben , auszndrücken.
Nachdem Herr v . Osten seinem Hengst diese einfache Zeichen¬
sprache gelehrt hatte , war der Grund gelegt , ihn noch wei¬
ter ausznbilden ." Geheimrat Möbiusfaht s e i n
Urteil so zusammen: „Diese bewunderungswürdi¬
gen Leistungen zeigen , daß der 'Hengst „Hans " die Fähig¬
keiten besitzt, sehr scharf zu sehen und zu hören , die durch
Cinnesempfindungen in ihm entstandenen Vorstellungen
genau von einander zu Unterscheiden, diese in seinem Ge¬
dächtnis aufzubewahren und dies alles durch die ihm an¬
gelernte Hustrittsprache auf Geheiß anzuzeigen . Nicht aus
sich selbst hat er es soweit gebracht , sondern nur durch die
ausdauernde , methodische Mitarbeit einer menschlichen In¬
telligenz , allerdings auf Grund der hochstehenden Aus¬
bildung der Sinnesorgane und des Nervensystems der
Spezies Pferd .

"
(Uebrigens hät män zählende Pferde auch früher jchon

äuf Messen gesehen. Man nahm dabei immer an , dag der
Dresseur dem Tiere gewisse Winke auf so geschickte Weise
gebe, daß die Zuschauer sie nicht bemerken . Es kommt bei
diesen Vorführungen daraus an, wie weit das Pferd
Mtt . ZW EU DK HM AMM

hervor . Entscheidend wäre außerdem , ob es ohne Bei¬
sein des Dresseurs zählt . Red . d. Nachr .)

KleinesJemlleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Der neueste Maler des Kaisers . Der römische Korre-
Pondent des „B. T. " schreibt : DieserTage hatte ich Gelegen-

sheit, den bekannten Florentiner Maler Coreos, der im Oktober
den Kaiser malen wird, zu sprechen . Coreos hatte ein Por¬
trät der schönen Gräfin Morosini gemalt, und dies Bild
gefiel dem Kaiser bei seiner letzten Anwesenheit in Venedig
W sehr , daß er den Maler telegraphisch aus Florenz herbei-
rics. Coreos, der vom Kaiser in anderthalbstündiger Audienz
empfangen wurde, äußerte sich voll Erstaunen über das hohe
Verständnis , das der Monarch insbesondere den alten
Italienern (Botticelli und Fra Angelico) entgegengebracht.
Er habe bei keinem Fürsten eine solche Kunstbegeisterung ge¬
funden. Nach seiner Rückkehr nach Berlin sandte der Kaiser
Herrn Coreos die Photographie einer von ihm (dem Kaiser)
gemalten Seeschlacht mit der Unterschrift: „Veneraa, Aprils
1904." Der Florentiner Porträtist kennt übrigens Berlin
schon vom Jahre 1898, wo er unter anderen den Fürsten
Pleß malte.

Das Haarseil von Jkegami . Ueber eine eigentüm¬
liche Sitte , die von den Japanerinnen in Kriegszeiten gepflegt
wird, berichtet man der „Frkf. Ztg . " : In den Tempeln kann
man jeden Tag Frauen sehen , die sich vor den Götterstatuen
niederwerfen und mit singenderStimme einige Gebete sprechen.
Daraus schneiden sie sich ihr Haar ab, wodurch sie zu erkennen
geben , daß sie Witwen sind , und zwar Witwen, die das Ge¬
lübde ablegen, nicht wieder zu heiraten. Die abgeschnittenen
Haare werden mit einem breiten Bande aus weißem Papier
umschlungen und am Eingänge zur inneren Kapelle des
Tempels aufgehängt . Dort bleiben sie so lange hängen, bis
so viele Haaropfer gebracht worden sind, daß sich daraus ein
Haarseil machen läßt . Ein solches Seil aus Menschenhaar
soll ganz überraschend stark sein . Vor dem nicht weit von
Tokio liegenden berühmten Tempel Jkegami hängt ein solches
mehrere Zoll im Umfang messendes Seil . Die Haare , aus
denen dieses Seil gedreht ist, sind alle von Witwen der im
chinesisch-japanischenKriegegefallenenJapaner geopfert worden.

Der reichste Fleck der Erde . Die kostbarste Strecke
Landes, die es aus der Welt gibt, wird von zwanzig Häufe -
komplexen gebildet und liegt in der fünften Avenue in New
Jork . Es sind nur 80 Privatgebäude , die da stehen , aber in
jedem wohnt ein Millionär . Von diesen 5280 Fuß ist jeder
40000 bis 60000 Mk. wert, und die Front eines jeden
Hauses auf dieser Straße beträgt wenigstens 50 Fuß . Manche
dieser Komplexe oder Slraßenvsirtel bestehen aus sieben oder
acht Häusern, während andere Viertel von einem einzigen
Pttlqft üuZüeMt W« deu- uste ^. B. VieM vW sdernl

Hause der Mrs . Cornelius Vanderbilt , das diese Strafe
emleitet, und das letzte vor dem von Andrew Carnegie, das
sie würdig beschließt . Diese Gebäude, die alle Reichtümer
der Welt in sich enthalten, sind erst in den letzten zwölf
Jahren dem Boden entwachsen, keiner gleicht dem anderen
und doch schließen sie sich zu einer einheitlichen imponierenden
Wirkung zusammen. Lauter Self -made-men haben sich diese
Paläste erbaut und kaum 10 sind unter den 80, die ihre
Millionen ererbt haben. Der Palast von einem dieser Dollar-
tönige, der all sein Geld selbst erworben und der 400
Millionen Mk . wieder fortgegeben hat , von Andrew Carnegie,
ist erst seit wenigen Monaten vollendet. Er steht inmitten
eines Parkes und ist erbaut nach dem Modell des Schlosses
Chmonceau am Cher. Nachdem alles, auch die ganze Ein¬
richtung, mit einem Kostenaufwand von 10 Millionen
Mk . vollendet war , schenkte Carnegie den Palast seiner kleinen
Tochter zum Geburtstag . Ein anderer amerikanischer
Krösus, der in dieser Straße wohnt, ist Charles T.
Merkes . Die Sehenswürdigkeit seines Hauses ist ein völlig
feuerfester Seitenbau , in dem nur die Kunstschätze ausgestellt
sind, die er in allen Teilen der Welt gesammelt hat und dis
einen Wert von 6 Millionen Mk. repräsentieren. Jede der
zwölf Marmorstusen , die zu diesen Sammlungen führen, ist
6000 Mk . wert, so daß man, wenn man diese Treppe mit
Andacht hinaufgegangen ist, 72000 Mk . unter seinen Füßen
gehabt hat . Von den 80 Millionärpalästen dieser Straße ge¬
hören fünfzehn Frauen und zwar sind die prunkvollsten unter
allen im Besitz der Mrs . William Astor und der Mrs.
Cornelius Vanderbilt . Der Palast der Mrs . Astor ist eine
Kopie des schönen SchlossesChambord, das sich einst Franz 1.
in dem entzückenden Strl der französischen Frührenaissance
hatte erbauen lassen ; auf der Fassade ist der Buchstabe ^
angebracht in ähnlicher Weise, wie Napoleon das R zur
Dekoration benutzte . Hundert Gäste können ohne Schwierig¬
keiten zur Nacht untergebracht werden. In dem Badezimmer
der Mrs . Astor befindet sich der schwerste Gegenstand, den es
wohl in irgend einer Einrichtung giebt : ihre Badewanne
besteht aus einem einzigen riesigen Marmorblock und wiegt 4
Tonnen (über 4000 KZ) ; der Sohn von Mrs . Astor, John
Jacob Astor, wohnt nebenan. Die beiden Häuser sind so
gebaut, daß sie zu einem verbunden werden können; dann
bilden sie das größte Privatgebäude , das es in New Jork
gibt, und nehmen den Raum von 15 gewöhnlichen großen
hochherrschasilichen Wohnungen ein . Der allerprachlvollste
Palast und die Krone all dieser Gebäude ist das Haus der
Mrs . Vanderbilt , dessen Ballsaal einen goldenen Flügel ent¬
hält und eine Fläche zum Tanzen von 4000 Quadratmeter.
Obwohl von den 1600 Millionären New Jorks , nur 80 aus
diesem reichsten Fleck der Welt wohnen, beträgt doch das

Vermögen, das diese Paläste in sich bergen, über 4M
Millionen Mk.
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Stadtmagistrat.
Wegen Ausführung von Pflaster¬

arbeiten wird die Kurwickstraße
oon der Neuenstraße bis Heiligengeist¬
wall vom IS . d. Mts . ab bis weiter
für den Wagenverkehr gesperrt.

A mt
Jagdverpachtung.

Die Jagd in folgenden staatlichen
Mooren:

1 . dem in der Gemeinde Rastede
belegenen Stellmoor,

L. dem daselbst belegenen Hank-
Hauser Moor, . .8. dem in der Gemeinde Wrefelstede
belegenen Kasseler « und Dringen¬
burger Moor,

soll aus 3 oder 6 Jahre vom 1 . Sept.
d. I . an verpachtet werden.

Die für die Verpachtung maß¬
gebenden Bedingungen können aus
dem Amte eingesehen werden.

Schriftliche Geboce sind bis zum
L3. d. M . dem Amte einzureichen.

I . V. :
Glendenberg.

kemiick Wucht.
Die Schauung der öffentlichen

Wasserzüge der Gemeinde findet vom
IS . September d . I . an statt.

Die Anlieger werden hierdurch an¬
gewiesen , die von ihnen zu unter¬
haltenden Strecken bis dahin in schau¬
freien, bestickmäßigen Stand zu setzen,
insbesondere das User und Flußbett
von Wasserpflanzen, Schlamm usw.
zu reinigen, überhängendes Gesträuch
aufzuschneiden, Anlandungen und Ein¬
senkungen abzustechen , sowie Sand
und Holz, überhaupt alles, was dem
Abflüsse des Wassers hinderlich ist,
bis zur Mitte des Wasserzuges her¬
auszuschaffen.

Säumige haben Brüche und Be¬
seitigung der Vorgefundenen Mängel
aus ihre Kosten zu erwarten.

Edewecht » 16. August 1904.
Der Gemeindevorsteher.

Jüchter.

Mnbg. Stlltbich.
Bezirk SV.

Zum Brennen der Füllen sind
folgende Termine angesetzt:

Montag , den SS . August » morg.
8 Uhr, bei Frohns ' Gasthause zu
Osternburg;

vormittags 10 Uhr bei HolzesWirts¬
hause zu Eversten:

nachmittags 4 Uhr bei Grashorns
Wirtshause zu Ofen;

Dienstag , den SS . August,
nachmittags 4 Uhr, beim „Ohmsteder
Krug"' .

Ohmstede, 17 . August 1904.
G . Hanken , Obmann.

Ausverdmgllng.
Der Stationsvorsteher Hartong in

Hnde läßt am

Donnerstag,
den 1. Sept . d. I .»

nachm. S Uhr ans.»
auf seinen Rieselwiesen am Barne-
sührerholz:

28 ds sehr Wiges
Ettgrim

in den bisherigen Abteilungen öffent¬
lich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.

Zugleich soll das diesjährige

ReimgenderCiräben
und Gruppen

(wie bisher) mindestfordernd ausver¬
dungen werden.

Käufer und Annehmer versammeln
^ n ^ orstwarter Tuhmes Wohnungam Barnefuhrerholz, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.
Zu verk. schönesBullen-raiv . D . Seyen , Hockheiderweg 62.

Kaufe
Al ^ *? Eene getragene Herren - und
-Lamen - GaAerobe , Schuhzeug,

Möbel rc.
H . Hsrbsl,

An- und Verkaufsgeschäft,
Achtemstraße 4. ^

Kleegras-
Verkauf.

Zwischenahn . Der Kaufmann
Gustav Roggemann Hierselbst
läßt am

Dienstag , d. 23. Sept .,
nachm. S Uhr,

auf den Kämpen am Brummer-
sordsweg:

plm . 20 Scheffels,
gut bestandenes
Kleegras

öffentlich meistbietend verkaufen.
Feldhus , Auktionator.

Die Witwe des weil. Organisten
Bode in Großenkneten läßt weg¬
zugshalber am

Mittwoch , '
dm 31 . Äuqust o . Z.,

nachmittags 2 Uhr anfangend,
in und bei der Küsterei in Großen¬
kneten folgende Gegenstände öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist durch
den Unterzeichneten verkaufen, als:

1 milchgebende Kuh»
3 Jahr alt , wieder belegt,

1 Rind , 1 Jahr alt,
1 Kleiderschrank, 1 Glasschra k, 1
Wäscheschrank, 1 Schreibtisch, 2
sonstige Tische , 1 Waschtisch , mehrere
Sofas , 2 Kommoden, 2 Betten,
1 Kinberbettstelle, 1 Badewanne,
1 Teppich, 10 Stühle , 1 Fahrrad,
2 Lampen und allerlei Haus - uns
Küchengerät.
Großenkneten . Johannes.

Eine größere Sendung süßer
ausländischer

Weintrauben
traf ein , welche ich bei Postkisten und
ausgewogen billigst abgebe.

D . G . Lampe.

Apfelsinen,
Pfirsiche und Zitronen empf.

D . G . Lampe.

Hiksiter Käse,
Edamer Käse, voksast. Schweizer¬
käse, Rahmkäse» ostfriesischen
Kümmelkäse , holsteinischen Fett¬
käse, Weichkäse empf.

D . G . Lampe.
Geräuch. Aale , Kronenhnmmer,

Sardinen , marin. Heringe , feinste
Sardellen , Matjesheringe empf.

D . G . Lampe.

Ett,rw « ms PMUMM
weiße >. . a Pfd . 75
graue . . „ „ 1 .00
schwarze „ „ 1 .20

versendet unter Nachnahme
Schwei . E . Weiske.

Sajas re»tM
Geschäft

nebst Grundstück , Gebäude und
Betriebs - Inventar , habe ich
wegen Krankheit des Eigen¬
tümers zu verkaufen . Beste
Kapitalanlage für junge Leute.
Fachkenntnis nicht erforderlich.

Rud. Meyer , Aukt.
Eine gut erhaltene Bettstelle mit

Springfederrahm ., Matr . u . Keilkissen
zu verk . Außerd. e. polierte Kommode
und ein Tisch . Georgstr. 9 oben.

Rastedes Witwe Schmidt zu
Kleinenfelde beabsichtigt ihre da¬
selbst an der Chaussee in der Nähe
des Ortes und des Bahnhofs Rastede
schön belegene

Besitzung,
noch neues, gut eingerichtetesmassives
Wohnhaus mit großem Garten und
ca 13 Sch.-S . Acker- und Grün-
ländereien beim Hause, zum Herbst
1904 oder Mai 1905 anderweitig auf
mehrere Jahre zu vermieten.

H. Hoes.
Rastedes Im Aufträge habe

ich eine zu Delfshausen an der
Meibroker Chaussee belegene
Besitzung- Wohnhaus mit 6 bis
8 Jück Moorländereien , passend für
einen Handwerker oder Arbeiter, zum
1 . Mai 1905 aus der Hand zu
uüevkuusLu . ^ ^ H » Hoes,

rm8ede»Mek 8egeIIM.
^ ^ -

Am Sonntag , den 21. August 1904:

9
. gche M Regatta

llilf dem ZMellahim Lee.
Start : Kurhaus . — Anfang 4 Uhr nachm.

I . Wettfayren - er Segelboote.
II . Wettfahren - er Ruderboote.

^11 . Wettfahren - er Fischerboote.
Während der Regatta : _

MW- L onLsrl,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb. Infanterie -Regiments Nr . 91.

_ Nach der Regatta:

SS - SS
in , den Sälen der Herren Meyer und Eilers . -

^

MEiiMl58MM6.

WM

jecl0escb3ki5iiall86nu . vsvrievl '.

Katalog str . 28 gratis rur Verfügung.
Unter meiner Nachweisung ist ein

in Bant belegenes

Garteu-
etablissement

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Die Lage des Grundstücks wird
durch die Ausführung des neuen
Stadtplans eine sehr günstige, da der
neue Bahnhof sich in unmittelbarer
Nähe davon befinden wird. Das
Grundstück besteht aus einem Wirt-
schaftshause mit Tanzsalon und einem
recht großen Lustgarten. Der Lust¬
garten eignet sich eventl. auch als
Bauplatz.

Mandatar G. Schwitters
in Bant.

Kapel - Motor
mit absolut sicher funktionierenden

TllllWS -AllillM
billigste Anschaffung, billigster Betrieb
der Gegenwart , weitestgehende
Garantie , koulanteste Zahlungsbe¬
dingungen, viele Anlagen hier in Be¬
trieb zu sehen . Dian verlange unbe¬
dingt Kostenanschlag mittels Post¬
karte durch Alleinverkäufer

D . H. Schröder , Bremen,
Geeren 68.

kr. orsiurSdren
in allen Weiten sind vorrätig.

Kail rui' Winümütilkn,

MW

p .^ kli1. rackst40,Lllll .k0ptz.
»l össkiiMlÄtiipl 'iWölM.
sK.lWll8Wc,Mk -u8.

Zu verk . ein kräftiges Arbeits-

ofa billig >u verk. Nadorüerstr. 8.
ardachs garant. reme ungemischte

Hrikoseii -Mlimeladt
fftdos . (Br . 10 Pfd . ^ 5 fr . Nachn.
mer (Nr . 25Pfd .) 10 abHamb . Nch.
karmeladenfabr. Herm . Bardach,
Hamburg SS , Ottostraße 9 m.
L4- j,-v »>-rkäuser überall aesncht.

Konsum - Verein.
Der gedruckte Geschäfts¬

bericht kann in den Verkaufs¬
stellen in Empfang genommen

n . Muschelbettst . m. Matr.
Kredit zu verkaufen.

Feigenhof bei Rastede.

Hosen
für Herren

und Jünglinge
zu und unter Fabrikpreis.

Konkurrenzlos billiger
Gelegenheitskauf.

G . Brnns , Haarenstraße 57,
Ecke Mottenstr.

aller Art Armin
Markneukirchen i.

Katalog gratis «. franko.

Nur unter
vollständiger
Garantie
lief. Musik,
instrumente
und Saiten

E . Voigt»
<Sa . , Nr . 88»

Zum Abbruch
leines Haus.

zu verkaufen ein
Hotingsgang 7.

DamvllkollfvkUov.
rau LLszrsi ', Marsoktveg 1.

ssolnste floferenren.
Zu verk.

kaninchen.
echte belgische Riesen-

Jägerstraße 3.

Müggenkrug
" — Wstede.

ommerwirtschaft mit gr . schönem
-arten , Tanzsaal u . Kegelbahn.
Allen Vereinen , Ausflügler » re.

estens empfohlen . A . Parufsel.
Telephon Nr . SSO.

Wahnbeck.
Bullenkalb.

Zu verk . ein großes
I . Wirker.

Dünger-
Berküufe

finden statt:
Sonnabend , den 20 . d. M.,
Mittwoch, den 24. d. M.,

Sonnabend , den 27. d. M..
Anfang 10 vormittags.

(Matratzenstreu.)
llllleoiiurgiLelies

Prsgoiier - Ilegt. Hr. IS.
Jmmobilv erkauf.

Edewecht . Das zum Vermögen
des Sägewerksbesitzers Jos . Strug«
holz hies. gehörenden

Immobilien,
bestehend aus einem Säge¬

werk mit Müllerei, kompl.
Wohn- und Wirtschafts¬
gebäuden , sowie 20 Sch .-
Saat Bauländereien und
etwa 4 tm Moorländereien.

sollen öffentlich meistbietend mit An«
tritt zum 1 . Oktober ds. Js . durch
Herrn Aukt . Snoek hies. verkauft
werden.

Zweiter TerminM anberaumt auf

Sonnabend,
d. 20. August d . J .,

nachm. S Uhr»
in Markens Gasthause Hierselbst.

Kaufliebhaber ladet ein
Der Konkursverwalter.

Meinrenken.

Zu verkaufen ein neues Hans
mit S sep. Wohng .» Anbau u. gr.
Gart . , evtl . Bauplatz an schöner
Lage. Kanalanschlntz» Gas - und
Wasserleitung . Die Besitzung ist
paffend f. Rentner «. Beamte «nd
hat eine besonders gute Lage für
Kurz-, Manufaktur - , Weißwaren«
«. Uhrmacher- Geschäfte «sw.» die
in dieser sehr verkehrreichen Lage
an einer Hauptstraße gänzlich
fehlen . Preis 15 500 Näheres
bei H. Osterthun , Maurermeister»
Oldenburg i. Gr . , Ehnernweg S4

Nadorst . ArbeiterHinr . Büsing
daselbst (an der Chaussee ) läßt wegen
Ausgabe des Haushalts am

Mittwoch,
den 24. Aug . d . I .,

nachm. 2 Uhr anfgd .,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Faselschwein . 5 Mon . alt,
1 junge milchg. Ziege,

1 Kleiderschrank, l Küchenschrank,
1 eich. Koffer , 2 Tische , Dutzend
Stühle , 1 amerik. Wanduhr , 1
Spiegel, 1 Wasserbank, Lampe und
Laterne, versch. Töpfe mit Blumen,
4 Paar Gardinen , 1 Kaffeemühle,
1 Wage, eis. und stein . Töpfe,
Pfannen , Porzellangeschirr, 2 Tee¬
kessel, Eimer , 1 Butterkarne , 1
Fruchtwanne, versch . Kisten und
Tonnen, Baljen , 1 Säge , 1 Axt,
1 Beil, 2 Spaten , Harken, Forken,
Krabber und versch . sonstige Gegen«
stände;

auch : IVs Sch . - S . Kartoffeln , ca.
800 Pfd . Roggenstroh, verschiedene
Gartenfrüchte, als : Bohnen, Gurken,
Kohl, Runkelrüben rc., und ein
Düngerhausen.

Kausliebhaber ladet ein
D . G . Dierks.

Rastede . Ter Hausmann Gerh.
Löpken in Hostemost läßt am
Montag , SS . Ang . c. , nachm. 5 Uhr.
in Töpkens Gasthausein Rastederbrück
seine vor Kreuzmoor belegenen drei
Kleiplacken, groß zusammen ca.
IS Jück , zum wechselweise « Ge¬
brauch, — Weiden und Mähen » —
mit Antritt zum Herbst d . I . ander-
weit auf mehrere Jahre zur Ver¬
pachtung ausbieten.

I . Degen , Aukt.
Besen, Bürsten » Schrubber,

Matten in großer Auswahl empfiehlt
Wilh . Pape , Langestr . 56.

HochreifeBrombeeren
kauft

Karl Wille , Stnjir . ia.
Kohlpflanz . zu verk. Nelkenstr . 15



rolsi Ausverkauf MM LesclMs -verlegMg!
» » » > . . . . .Der Rest der noch «erha,.denen ManufaNur -, Kurz-, WM - und Weißwaren , sowie sämtli^ Dam-E -da -sSartik-b M :

. nsw ,̂ sM ««»«.ehr, «m. b- >d- ^ »Nchft W -- nme«. z« i-d-m » LLLLW « LL » ?nm? L

AoL K Ke </e//5,
ALa » iLkaL1r »i ' - , Hii ^ s ^ . , « IsukSlLrio » , V6LSKM ^ ai ?Srr . LLsi ?r »6 » - 11

kriwA LlemWllis-ksdrräller enorm billig.
VerlkMLM 8is pi-sokt - flatslon mit über tausend versodisdensil S 'nmmsrii gratis und franko, slrs 8is sin lakrraä

- ^>- - ' . ' - - 1. mit Garantis

rrsrrL6H- Dsäar 'ksai ' t ! lL6l.
Osternburg . Zu kaufen gesuchi

ein Srädr . Handwagen . E . Epkes.

oäsr ^ndeliörtkils irauien. — ^rodekaiirrLd nnoli rum ^ULnaiirriepisiZ . — ^usumLtivmüutsi 4
5 und 6 Icksrlc, LoblLllLlis 3 , 3 .50 und 3.90 24arie.

irZ -lss , DsssLGL ? rCavLiL , k ' a ! ri -r ? LÄ ^ si ' LLS , ^ iSUKÄiLi ?« « 2.

Lager mi> AchrtiMg
von

Schnüren, Quaste», Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto klallvrstvckv,
Posamentier,

Kurwickstr. 31. Kurwickstr. 31.

HWenW Ammmare !!
offeriert besonders für Drogisten
und Barbiere billigst

S . Salm , Oldenburg i. Gr.
XL Kein Detailverkauf aus

dem Hause._
Flechten-Seifev v«Lulms
Glycerin - Schwefel - Milch-
Seife , bei Flechten, Haut»
ansschlägen, — Mitessern,
Sommersproffen,roterHa«t,

Schuppen, Haarausfall.
Nur echt mit Namen vr.
lLrilru . LriLns Enthaa¬
rungspulver , giftfrei, wirst
sofort. Hier : L. Fasch,
Flora -Drogerie. _

IlülR Wet ein Paar

schen Gurtbändern bei

Herren-
Hosenträger mit äußerst

u. elasti-I k» K haltbaren StrippenI . vv schm Gurtbändern

llslnr . iiallvrslsds , Älüllkü ^ k. 38»

DilSHLSL»
SISILSVLtSVLI ' SSl 1in0

Si »HL«rLLSv » ^ ssL
ln allen Lröseen sovböN slngv-
troffisn. — ffrslslkts gratis u. Mo.

vsoi ?S LLKIIsi », Uost,
_ Islsplion s.

Petersfehn . Zu verk. eine Kuh,
Ans. Sept . kalbend. Wilh. Meyer.

Klaus u. vvsisss itsl. ^ L»s «ldsn
In postlcistsn vsrsenkls tägllvti
rum billlgstsn Isgosprsls.

Qsors LLKIIsr »,
Oldondurg I . 6r. , Ivlspkon 5.
Birnen zu verkaufen.

Osenerstraße 40.

Wahnbeck.
Tempo-Fahrräder,
Westfalen-Räder,
Coneordia -Räder,

find von bester Qualität.
LLolv ^ - irLSSi »,

2'/« u. 3 Ll? ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren, Vernickeln.

Job, kr. Sllli «.
vosMdsdrllvd

beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
bestellten schwarzen

Barbt -Vasodon
mit rindledernen Henkeln.
Leim-. « aUerstede , MHÜtHk . 20.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.
Fensterputzleder , Scheuertücher,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr . 68.

Eversten . Z. vk. e . schw. fhlsr . 5j.
Wallach . H. Martens , Bodenburg.

Oörivlres Westfalsn-
üüotor- u. kalmiÄäsk'

sind von ff. Qualität.

DSULVD - MRÄsr?
anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter l. Vosgeraii.
äußerer Damm 10.

Bringe meine
gut eingerichtete
ÄeMtiir-

Wkrlß -tt
sür Motor« und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgerau , äußerer Damm 10.

Kaufe
Utes Meheu.

Posthalter H. Giese,
_ Mottenstr . 12.

goooooooaavs
8 Meißner

g Wandplatten,
MosWeseii.

Große Mnsteransstellnng.
kernlial 'kl ttög !,

Oldenburg, Gaststr. 20. ck)
QOOOTOOOOGG

Bildschön
werdm Sie durch den Gebrauch von

Violet L Cie.

Glycerin - Schweselmilch - Seife,
die Hautausschläge, Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerztlich empfohlen.

Allein echt von Biolet L Cie .,
Andernach a. Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr. 44.

MrNlsiUsvSsr LLSLS, SsWvn.
- dhrplan der Paffagierdampfer auf der Unlerwefer

an Sonn - « nd Feiertagen»

Billiges
Zeitschriften!
Daheim L Jahrg . 10 .— für 2 .—
Das neue Blatt „ 8.— „ 1 .50
Gartenlaube » 8.— „ 2 .—
Romanbiblioth . » 8 .— „ 2 .—
Romanzeitung » 14.— „ 2.50
Frauenzeitung » 10.— „ 1 .—
Fürs Haus „ S.40 „ 1 .—
Moderne Kunst » 15. 60 „ 3.—
Kladderadatsch » 9.— „ 1 .—
Grenzboten » 24.— „ 2 .—
V. Fels z. Meer , 13.— , 2 .50
Die Woche » 13.— , 2 .50
Zur gut. Stunde » 1120 „ 2 .—
Bazar » 10.— , 1 .—
Buch für Alle . 8 .40 . 2 .—
Ueb. Land u. Meer 14.— , 2 .50
Jllustr . Ztg . a Band 15.— „ 1 .—

A. Wiechmanns Buch - und
Papierhandlung,

Oldenburg , Haarenstr . 32.

« . B. B. N. N. V. N. N. N. N.
7« »8» 11«

N.
*3°° g« ab ^ Bremen-Freihafen ant 1W>»14Lzs° 7«*g»

tz« g« 12« 410 4« Vegesack ab gSS12 «s 1«s g« 8»
8«10°°12« 4SV4« Röunebeck gIS12« 1i°tzis 8«
8«10l°11° 44S5« - Farge W 8«12 »°

V.
11«

12« S« 7«
tz«10« 1« HA s« Oberhammelwarden M 8« 12« s« 7»
V«11« 1°° 5« H« an Brake 82°11«12» s» 7»
v» 1« ü« ab Brake au 8« 121°zlr

8« L«> gl° . Rechtenfleth ab. 7« V.
11« 4»d

, 8«. S« 700an V Bremerhaven (Geeste). B 7« 11«400
Mit diesem DampferfindenPassagierenach u. von Bootstatiorlenkeine Beförderung.

Mn Wochentagen.
s. R. > V. N.
71, S» av Bremen-Freihafen an 10 '» 71»
8» 4« D Vegesack ab g-, S«
8» 4» V Röunebeck gi« g«>
8«
8« 4«

5-0 »
U Oberhammelwarden

k»
M

8°'
8'» ö«

8«
8« 5«° Brake 8« S«
V- S« » Rechtenfleth D 7«. 4«

»v»° S«
I AI

Nordenham i M 7« 4»
IS» «« Bremerhaven (Geeste) B 7« »«

Lie Abfahrtszeitender Dampfer von de« Stationen zwischen Brems»
Bremerhaven können mrr annähernd angegeben werden.

NvjMöMoLsr l . lrwL Li-smöü.

schneiden der HühneraugenBlutvergiftungenzuziehen,
schneiden der Hühneraugenist aber nicht notwendig, u

vor. dah sich
Leute beim Be.
r. — Das Be-

, — . - —-- - wenn man ein
Hühneraugenpflasterverwendet, welches allenAnforderungenzur b«.
quemen Eutfernung der Hühneraugenusw . genügt. — Das von mir
s" den Handel -gebrachte , ärztlich empfohlene Apotheker « . Lresich»KölnerHühnWaugen -Bandpflaster läßt sich schnell und bequem be.
festigen , es sitzt tadellos ohne Anlegungeines besonderen Verbandes >
hebt den stechenden Schmerz bald nach dem Anisgenauf und entferntda» Sühncraugs nach Gebrauch oon einigen Pflastern völlig schmerz¬los. — Man lalle sich nicht überreden, ein anderesPflasterzu kaufendb<wor man dieses Bandpflaster ver ucht hat . Bereits viele An--rkennungen und Nachbestellungen fl Schachtel

' « »
- ^ ^ . » b.°t!and gegen Einsendung von es Psg. I Schachtel mit >« Schachteln , >.«> Mt. S Schachteln und S,ti> Mk . S Schachtes durch E.« pothete. Köln . Ro«hgrrh«rdi>chLit- M. Erhält!, in denAvothekeg

^ ^ Srv>I<L. r
s Franko-'

. tbMk.I
LSwens

L .HLZ'trLMWOZd 'L ^ W !8ek6naknkp 1/kevi ' .

1 8elult2mi1l6l jeder
1 Lrl temst . IluaUt.
I - ^ . 1okann8vn

LamfinrA 15.

Iklsplion
I.

Ies .-L6i -. :
vreibei 'gon.

. Oesobüt ^t nnd MmittelbLr am ülser xelsASn. — — —
VorrlÜAliolis 8p eisso nnd Getränüs.

8tets lebende § isobs.
- - ^ able d'Loke 1 '/. vbr . -

Volle Tension von 4 Nlr. an, einsell . Zimmer nnd LsdienunZ.
Oawpk-, linder - und 8eAeIboots, lÜ ^nipLAe.

6eIeAenlteit nun» losesten ..

fnölillcii '5
das sliölstö u. stärkste der OnttunA

Viktoria- Vrog ., kleiliZenZeiststr . 4
Ksorg llstilo . llsinr . I/Vismlcsii.
Iu Ostornburg: Ii>. llreiser.

Tapezier- und Polster¬
arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig angesertigt.
Sofabeziehen nur 3 Mk-, Matratze
nur 2.50 Mk., Tapetenkleben nur
35 Psg . pr . Rolle.

Alexanderstraße 24 , oben.
Zu verkaufen : Bettstellemit Ma¬

tratze, Kleiderschrank, Koffer, Kom¬
mode, Bilder usw. Lindenstr. 511.

Koffer , Reisetaschen
in allen Größen empfiehlt billigst

Foh . Tjaden , Stcmslr . 8.

Leios riisLso
^ medr!

kzwLmlüeii - rsllso.
81üelc 10 Pfennig.

t. . fssvk,kIorL-I>rl>Mjs
Sämtliche nur erstklassische land¬

wirtschaftliche Maschinen »besonders
beste Pflüge und Saateggen halte
stets aus Lager zu billigsten
Preisen.

Wiefelstede . Joh . Hienen.
Mehrere 1000 Rollen Tapeten

wegen gänzl . Räumung , a Stück
E , 8,1V und IS Psg.

Wilhelmstraße 1s.

Vereins- u.Vergrrngungs
Anzeigen.

Am Sonntag, den 21 . , u.
Montag, den 22 . d. M . :

ftMeM
Es kommen nur Geld¬

preise zur Verteilung.
Hierzu ladet freundlichst ein

s . Klöltzs-
_ Alexanderstr. 25 s.

Hahnee
Schützen - Verein.

LL atm.
Am Sonntag , den 4 . Sept . d. Js . r

Vogelschictzen,
Garten -Konzert u.

WW - « «LH-
vertzMe« mt Volksfest,

auf dem
Schützenhof znm Hahnerkrug»

hier »» laden von nah und »fern ganz
ergebenst ein Der Vorstand.

Joh . Schlange.
NL. Ter Festball findet im festlich

dekorierten Saale sowie im Festzelt
statt . Abends groß. Prachtfeuerwerk.

Ekern.
Sonntag , den 4 . September 1904:

Zieglerbnll.
Jedermann ist sreundl. eingeladen.

v . 1. LrüKvr.

Radfahr -Berei«
„ 1^ 11 » sil"

Aschhausen.
Am Sonntag , den 11. Septbr . .

Rennfeft,
bestehend aus

Stratzenrenne«
Osften -Ksnrsft

und

Ball.
— Anfang des Rennens V-4 Uhr. -

Es wird allerseits freundlichst ein¬
geladen.

Der Vorstand.
Joh . Rabben.

Petersfehn.
RmUliib Ziir gilt« Pfeift.

Am Sonntag , den 21 . d . M . :

Ball
im Vereinslokal W . Kayser.

Anfang 6 Uhr.
Um ein zahlreichesErscheinen wird

freundlichst gebeten.
Der Vorstand.

LeranlWprrttM Äüitüerrü 8. ÄniÄ M MMMkteur ; sür SW Replyeg. ^ WtionsLrutt uni » Äertagi Ä. LsLSLl . WWÄW
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